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Die  Husstellung  Deutscfyer  Pleine. 
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Oie  $ammel--Jîu$Re11ung  des  Deutfcben  CDeinbaues  und  IDein-- 
bandels  aufder  GJeltausRellung  in  Paris  1900befindetRd)in 
einem  Raume  des  UntergefcboRes  des  Reprafentationsgebâudes 
des  DeuRcben  Reicbes,  der  Seitens  des  Berrn  ReicbskommiRares 
für  diefelbe  zur  Uerfügung  geRellt  wurde.  Ibre  JïusgeRaïtung 
entfpritbt  den  eingebenden  Uorîcblagen  des  GeneraRekretârs  des 
Deutfcben  UJeinbauvereines,  Rgl.  Oekonomieratb  R.  133.  D a b 1 en 
in  (Diesbaden,  dem  Seitens  der  tbeilnebmer  aud)  die  ganze 
0etd)âîtsleitung  übertragen  wurde.  Die  Skizzen  und  Plane  für 
die  Jfufftellung  entwarf  BaumeiRer  Bruno  ÎDoebring  in 
Berlin,  welcber  mit  deren  Oberleitung  betraut  war. 

Der  Gingang  zur  JJusRellung  erfolgt  dureb  eine  zwRcben 
ge{cbnibten  PfoRen  mit  getcbnibtemRampfer  befindlicbeCbür  mit 
GlasJproRen.  Zu  beiden  Seiten  des  vorderen  Cbeiles  des  flu$= 
Rellmtgsraumes  befinden  Rcb,  ent{precbend  dem  lüeinbau  der 
BundesRaaten  PreuRen,  Bayern,  dlürttemberg , Baden,  Beffen 
und  der  Reicbslande,  die  mit  deren  UJappen  gelcbmückten  vorderen 
Cbeile  von  {ed)$  (UeinfaRern  in  elliptRcber  îorm  aus  prima 
Gicbenbolz,  auf  gefcbnibten  SaRbocken  rubend  und  an  die  llland-- 
bekleidungen  angelebnt.  Die  GroRe  der  ïaRboden  entfpricbt 
dem  ümfange  der  im  Grtrag  Rebenden  lUeinbauflâcben  und  ge- 
Rattet  fo  einen  Uergleicb  derfelben  untereinander.  Der  groRte 
(GRaR -- Cotbringen)  bat  eine  Oberflâcbe  von  4,52,  der  kleinRe 
(BeRen)  eine  folcbe  von  1,66  Quadratmeter.  Jluf  entfprecben-- 
den  Cafeln  Rnd  jeweils  in  25jâbrigem  Durd)|cbnitt  GroRe  der 
Grtragsflâcben  und  Hîenge  des  erzielten  GJeines  angegeben. 
Die  qualitative  Bedeutung  des  Cüeinbaues  re(p.  der  Ruf  befonders 
bervorragender  Bezirke  der  einzelnen  BundesRaaten  iR  dureb 
mebr  oder  weniger  reiebe  flusfcbmückung  der  ïaRbôden  mit 
Bolzfcbniberei  kenntlid)  gemacbt.  In  der  îîlitte  eines  jeden  ïaR- 
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boderts  werden  allegorifcbe  oder  andere  mît  dem  (Deinbau  und 
(Ueînbandel  des  betreîfenden  Candes  in  Zufammenbang  ftebende 
Darftellungen,  fowie  entîprecbende  SaRfprücbe  vorgefübrt  und  i(t 
derfelbe  ferner  mit  den  (Dappen  aller  zugeborigen  an  der  Jlus- 
ftellungbetbeiligten  Orte  gefcbmückt.  Die  Uerwendung  prâcbtiger 
ïarben  laRt  aile  einzelnen  tbeile  befonders  gut  bervortreten. 
Ueber  einem  jeden  îaffe  befinden  fid)  gro^e  îarbenreicbe  Cand-- 
fcbafts--Bilder  befonders  bervorragender  CDeinbauftâtten  des  be» 
trefîenden  Bundesftaates,  welcbe  aucb  die  dafelbft  in  Jlnwen- 
dung  befindlicben  Rebzucbtmetboden  erkennen  laffen. 

Die  Bolzfcbnibereien  wurden  nacb  Gartonzeîdbnungen  von 
Jfrcbîtekt  Jlrno  Koernig  in  CUilmersdorf,  durd)  Bolz- 
bildbauer  B. Kaebler  in  Berlin  ausgefübrt.  Uon  den  Bildern 
iiber  den  ïaffern  find  diejenigen  für  PreuRen  (Der  Rbeingau) 
und  Beffen  (Bingen  an  Rbein  und  îlabe)  durcb  Runftmaler 
Reinbold  Banfcbe  in  Gbarlottenburg,  jene  für 
Bayera  (ïorf t,  Deidesbeim,  OJacbenbeim),  CKJürttemberg  (6R= 
lingen  a.  îleckar),  Baden  (Der  Raiferftubl)  durcb  Runftmaler 
B u g o CD  o 1 f f in  Berlin  und  das  für  GlfaR-Éotbringen  (Reicben-- 
weier)  durcb  Runftmaler  B.  E o u x in  StraRburg  i.  G.  ausgefübrt. 

In  dem  der  Gingangspforte  gegenüber  liegenden  Cbeile  des 
jHusftellungsraumes,  von  dem  fonftigen  durcb  fcbmiedeeiferne 
Bogenftellung  getrennt,  find,  auf  Cafeîn  von  weiRem  Hlarmor  mit 
Boldfcbrift  eingemeifelt,  die  Damen  aller  an  der  Jîusftellung  be= 
tbeiligten  Sirmen  angebracbt.  Darüber  bat  eîn  groRes  figürlicbes 
Bild,  eine  Jlllegorie  auf  den  (Dein  darftellend,  Plab  geîunden; 
es  fübrt  einen  baccbifcben  Reigen  um  eine  mit  Crauben  und 
Düeinlaub  gefcbmückte  Bermedes  Baccbus  vor.  Jluf  den  ïïlarmor-- 
(tufen  ftebt  eîn  alter,  den  Becber  fcbwingender  Scblemmer.  Die 
Canzerinnen  find  mit  farbenpracbtigen  Ctewandern  bekleidet, 
CDeinlaub  und  Blumen  im  Baar.  Die  blumige  CDiefe  im  Biuter- 
grund  ift  von  einem  dunklen  Baine  begrenzt.  Die  Hifcben  recbts 
und  links  des  Raumes  fcbmiicken  zwei  groRe  biftorifcbe  Bilder  ; das 
eine,  nacb  den  Grnamenten  der  Deumagener  Steinfunde  des 
Crierer  lîlufeums,  (Deinbau  und  (Deinbandel  an  der  mittleren 
îllofel  um  etwa  150  n.  Gbr.,  das  andere  Karl  den  BroRen  und 
die  Benediktiner  als  ïorderer  des  (Deinbaues  in  Sranken  vor-- 
îübrend.  Diefe  drei  Bilder  fübrte  Runftmaler  CD.  îDüller-- 
ScboenefeldinGbarlottenburg  aus.  ünter  den  beiden 
biftorifcben  Bildern  befinden  ficb  zwei  kunftvoll  ausgeftattete 
Scbrânke,  worin  eine  Rollektion  von  200  verfcbiedenen  Romer= 
formen  von  Rbein--  und  îDofelweinglafern  fowie  andere  De- 
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korationsgegenftande,  durd)  Boflieferant  Eudwig  ïelmerin 
îllainz  ausgeftellt,  Plat?  gefunden  baben. 

Uon  den  fonltigen  zur  flusfcbmückung  verwendeten  0egen-- 
ttânden  (eien  nod)  die  fcbmiedeeifernen,  vergoldeten,  reid)  mit 
Dracbenkopfen , CUeinlaub  und  Crauben  verfebenen  Bogen-- 
Jtellungen,  CUandbogenundRankenfriefen  befonders  erwabnt.  $ie 
jind  durd)  die  Runftfcblotferei  von  € d.  P u 1 s i n Z e m p e 1 b o f 
bei  Berlin  bergeftellt  und  tbeilweife  mit  elektri(d)en  Glüblampen 
verfeben.  Die  dekorative  Bemalung  der  0ewolbezwicke1  und 
Oberlicbtkaîtetten  fübrte  Kunftmaler  J\  1 b ert  ÎDænncben  in 
Berlin  au$,  die  01a$malerei  un,d  Kunjtverglaterei  jofef 
$d)erer  in  lü  i 1 m e r $ d o r f. 

Ængrenzend  an  die  Deutfcbe  CUein--Jîu$fte11ung  befindet  fid) 
in  élégant  ausgeftatteten  Râumen  das  Deutfcbe  Cüein  = 
Reftaurant,  in  welcbem  durcb  den  Inbaber  des  Palaft=Botel$ 
in  Berlin  P.  B.  0.  Rons  nur  Deutfcbe  Cüeine  zum  Jlusfcbank 
kommen. 


REPRÀSENTATIONSGEBÀUDE  DES  DEUTSCHEN  REICHES. 
PAVILLON  D’ALLEMAGNE. 

PAVILLON  OF  THE  GERMAN  EMPIRE. 


Deutsdje  Seine. 
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Deutfcbland  ift  in  dcr  Erzeugung  von  KJeibweinen  da$  merk* 
würdigfte  Produktionsland  des  ganzen  Erdenrunds.  Sein  0e* 
jammtertrag  an  Klein,  alto  die  blos  in  geringer  îîlenge  erzeugten 
Rotbweine  mïtgerecbnet,  betrâgt  im  jabrlicben  Durcb(d)nitt  nicbt 
ganz  drei  ïïlillionen  Bektoliter,  erreicbt  al(o  ungefabr  nur  den 
zebnten  tbeil  der  jâbrlicben  Durd)lcbnittsprodukiion  Srankreicbs 
oder  Spaniens  oder  Italiens.  JTber  welcben  bervorragenden  Ruf 
baben  ficb  die  deutfcben  KJeine  neben  den  Kleinen  diefér  be= 
rübmten  Produktionslander  erworben! 

ünübertroffen  tteben  die  deutfcben  Kleibweine  in  ibrer  be= 
[onderen  Eigenart  unter  den  übrigen  Sorten  der  ganzen  KJelt. 
$o  gefcbabt  wird  die  vorzüglicbe  Eigentbümlicbkeit  der  deutfcben 
Kleibweine,  dab  lie  anderen  KJeinlàndern  nacbabmenswertb  er* 
(d)eint.  ÎDan  pflanzt  dafelbft  deut|cbe  Rebenforten  an,  man  ttudirt 
die  deut(d)e  Bearbeitung  der  Kleinberge,  {owie  die  deutfd)e  Klein* 
bereitung  und  Kleinpflege,  obne  dab  es  bisber  gelungen  ware,  ein 
Jo  eigenartiges  Produkt  zu  erzielen.  Die  befondere  JIrt  des 
deutfcben  Kleibweines  gedeibt  nur  auf  deutfcbem  Boden  und  im 
deutjcben  Rlima. 

Hlan  kann  gewib  nicbt  {agen,  dab  das  Rlima  Deutfcblands 
dem  Kleinbau  befonders  günjtig  ware.  Der  deutfcbe  Kleinbau  ift 
der  nordlicblte  der  Erde,  denn  mitten  durcb  Deut(cbland  ziebt  die 
Dordgrenze  der  Uerbreitungszone  der  Rebe.  Jlber  vielleicbt  ift 
es  gerade  ein  Glück  für  den  deutfd)en  Kleinbau,  dab  er  mit  wenig 
vortbeilbaften  klimati(cben  Uerbâltnif(en  zu  recbnen  bat.  Sie 
zwingen  zum  Jînbau  von  weiben  Rebforten,  die  die  feucbte  Berb[t* 
witterung  des  nordi[d)en  Klimas  bef(er  vertragen  als  rotbe. 

* Rotbwein  kann  nur  bereitet  werden  durd)  {ogenannte  ïïlailcbe* 
gabrung,  d.  b.  durcb  Gabrung  auf  den  Beerenbülfen,  weil  der 
rotbe  ïarbftoff  aus  diefen  aufgenommen  werden  mub.  Durd)  das 
Gàbren  auf  den  Büllen  werden  aber  aucb  nod)  andere  Stoffe  aus* 
gezogen,  befonders  0erb(toff.  Die  ÏDaifcbegabrung  gefcbiebt  des* 


balb  auf  Koften  des  Craubenaromas,  da$  bei  Rotbwein  weniger 
bervortritt  als  bei  (DeiRwein.  Rotbwein  kann  alfo  inîoîge  der 
eigentbümlïcben  (Ueinbereitung  nicbt  fo  viel  Eigenart  entwickeln 
als  (DeiRwein. 

$o  ift  es  aucb  mit  den  wenigen  deutfcben  Rotbweinen.  €$ 
baben  ficb  zwar  einige  rotbe  ÎHarken  wie  z.  B,  der  ERmann$= 
baufer,  der  Ingeîbeimer,  der  Effentbaler  und  der  Ebrwein  einen 
febr  guten  Damen  gemacbt,  aber  fie  beben  ficb  von  anderen  Rofb* 
weinen  nicbt  in  fo  fcbarî  ausgepragter  Cigentbümlicbkeit  ab,  als 
die  deutfcben  (DeiRweine  von  anderen  weiRen  Sorten. 

Der  (DeiRwein  wird  bereitet  durcb  îîloftgabrung,  d.  b.  von 
den  gelefenen  und  zerftampîten  Crauben  wird  der  Rebenfaît  ab= 
gekeltert,  und  diefer  vergabrt,  obne  mit  den  Beerenbülten  in  Be= 
rübrung  zu  fein.  So  bleibt  dem  (DeiRwein  das  kdftlicbe  Eroma 
der  Craube  erbalten.  Diefer  ümftand  ficbert  den  deutfcben  (Deinen 
ibre  unübertroffene  €igenart.  Dem  deutfcben  Boden  entnimmt 
die  Rebe  in  unwagbarenîDengen  die  unbekanntenStoffe,au$  denen 
das  Eroma  der  Craube  und  das  Bouquet  des  (Deines  ficb  ent-- 
wickeln.  (Das  iiberbaupt  vom  deutfcben  Obftgilt,we1cbe$  kraîtiger 
und  wiirzigerift  als  das  des  Südens,  das  gilt  aucb  von  der  Craube. 
Der  deutfcbe  (DeiRwein  bat  Raffe,  mag  er  zu  den  kleinen  Sorten 
geboren,  die  mit  ïïlk.  600  fiir  1200  Citer  bezablt  werden,  mag  er 
zu  den  berrlkben  Euslefen  zablen,  die  bis  zu  TOk.  35  000  fiir 
1200  Citer  von  den  Ciebbabern  willig  auîgenommen  werden. 

Das  deutfcbe  Rlitna  bringt  es  mit  ficb,  daR  die  Befcbaîfenbeit 
der  jabrgânge  febr  ungleicbmaRig  ausfâîlt.  FDan  kommt  der 
Ricbtigkeit  nabe,  wenn  man  im  groRen  Durcbfcbnitt  annimmt,  daR 
auf  ein  Drîttel  geringe  ]abrgange  ein  Drittel  mittlere  und  ein 
Dritteî  gute  Jabrgange  zu  recbnen  find.  IDit  den  guten  jabrgangen 
erobert  der  deutfcbe  (Deinbandeî  den  (Deltmarkt,  die  anderen 
werden  mebr  im  Cande  getrunken.  Uon  Rauptjabrgângen  find 
gegenwartig  die  vollen,  edlen  1893er  und  die  eleganten,  fein* 
gâbrigen  1895er  nocb  in  grdRerer  ÎDenge  im  Bandel. 

(Die  die  deutfcbe  (Deinausfubr  feit  derBründung  des  deutfcben 
Zollvereins  im  3abre  1834,  der  nicbt  allein  die  Zollfcbranken  im 
ïnlande  befeitigte,  fondern  aucb  den  EbfcbluR  von  fiandels--  und 
Scbiffabrtsvertrâgen  berbeifübrte , ficb  entwickelt  bat,  zeigen 
folgende  Zablen: 

(Deinausfubr  im  Durcbfcbnitt  der  fünf  ]abre 
1836— 1840  faft  66  000  Doppelzentner 

1856— 1860  iiber  142  000 
1895 — 1800  faft  223  000 


Gs  find  nur  drei  Craubenforten,  welcben  die  deutfcben  lüeine 
ibren  groRen  Ruf  verdanken*  Der  Riesling  und  der  Oefterreicber, 
aud)  Sylvaner  und  îranken  genannt,  für  (UeiRwein,  fowie  der 
Burgunder,  aucb  Spâtbrotb  und  Scbwarzklevner  genannt,  für 
Rotbwiin* 

Der  Riesling  darf  Jïnfprucb  darauf  macben,  die  edelfte  Craube 
der  ganzen  IDelt  zu  fein*  IDan  vermutbet,  daR  er  aus  einem 
lüildling  des  Rbeintbales  entftanden  ift.  Gr  gebort  zu  den  fo-- 
genannten  barten  Sorten,  reift  {pat  und  liefert  Cüeine,  die  |id) 
durcb  ein  wunderbares  Bouquet  auszeicbnen.  Jfus  ibm  werden 
jene  merkwürdigen  Jïuslefen  gewonnett,  die  bis  zu  ÎDk*  35  000 
für  das  Stück  von  1200  Citer  bezablt  werden. 


(Jüo  der  Oefterreicber  bergekommen  ift,  weiR  man  nicbt  recbt. 
Diefe  Sorte  bat  ficb  aber  vortrefflicb  dem  deutfdben  Boden  ange= 
paRt*  Sie  reift  früber  aïs  der  Riesling  und  gibt  bervorragende 
runde,  voile  Qualitâtsweine,  die  aber  im  Bouquet  den  Rie$1ing= 
weinen  nacbfteben*  Zu  Jïuslefen  paRt  diefe  Sorte  weniger  aïs  der 
Riesling  ; fie  liefert  jedocb  in  einzelnen  Bezirken  aucb  ganz  bervor= 
ragende  Gewâcbfe* 

Die  Burgunder  Rebe  ift  wabrfcbeinlid)  aus  Srankreîcb  einge-- 
fübrt  worden.  Sie  ift  der  in  Burgund  angebauten  Sorte  Pinot  ver= 
wandt  und  liefert  fcbon  gefârbte  Rotbweine,  dieim  Gbarakter  dem 
franzofifcben  Burgunder  abneln,  obgleicb  das  eigenartige  würzige 
Jïroma  den  deutfd)en  Urfprung  erkennen  laRt. 

Deben  diefen  Sorten,  die  den  Rauptrebenfab  am  ÎDittelrbein 
bilden,  werden  in  mancben  Gebieten  nocb  andere  Sorten  kultivirt, 
aus  denen  gute  Cifcbweine  und  IDittelqualitaten  gekeltert  werden* 

ÎDit  Jfusnabme  der  kleinen  ifolirt  gelegenen  Produktion$be= 
zirke  in  den  preuRifcben  Provinzen  Sacbfen,  Brandenburg,  Scblefien 
und  Pofen  fowie  im  Ronigreicbe  Sacbfen,  deren  UJeinbau  mebr 
für  den  lokalen  Bedarf  als  für  den  Randel  arbeitet,  gebort  das 
ganze  IDeinland  zum  Stromgebiet  des  Rbeines*  Durcb  den  Rbein 
und  feine  Debenflüffe  ift  die  natürlicbe  Gintbeilung  des  CUein-- 
landes  in  verfcbiedene  Produktionsgebiete  gegeben,  welcbe  ficb 
mit  der  politifcben  Gintbeilung  des  Candes  nicbt  immer  deckt. 
ïolgt  man  dem  Caufe  des  Rbeines , fo  ergibt  ficb  unter  Berück= 
fid)tigung  der  Debenflüffe  folgende  Reibe  von  Oüeinbaugebieten  : 

1.  Baden  5*  BergftraRe  9*  Dabe 

2*  GlfaR  6*  Rbein--Pfa1z  10*  Cotbringen 

3.  üJürttemberg  7*  Rbeinbeffen  1 1*  mofel 

4*  ïranken  $*  Rbeingau  12*  Rbeintbal 
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In  allen  diefen  Gebieten  vollbringt  mit  der  g1eid)en$orgfalt, 
dem  gleicbenïleift  und  der  gleicben  Jlusdauerder  deutjcbe  (Uinzer 
(ein  mübfames  tagewerk.  (Uoblerfabren  im  (Deinbau,  in  der  (Dein= 
bereitung  und  in  der  Cüeinpflege  febt  er  überall  (einen  Stolz 
darein,  ein  moglicbft  gutes  Produkt  zu  erzielen.  Die  Datur  allein 
lâfct  den  (Uein  nid)t  wacbfen.  Die  Rand  des  îîîen(cben  mu(5 
belfen,  aber  der  deutjcbe  (Uinzer  weife,  wo  er  (ie  anzulegen  bat. 

Der  Rübrigkeit  und  dem  Ge(d)ick  der  Produktion  in  der  î>cr= 
(tellung  fowie  der  Rübrigkeit  und  dem  Gefcbick  des  Randels  im 
Uertrieb  verdanken  die  deutfcben  (Ueine  ibren  ebrenvollen  Plafc 
auf  dem  (Deltmarkte.  $o  lange  mit  dem  alten  €ifer  weiterge= 
arbeitet  wird,  kann  es  um  die  deutfcben  (Heine  nur  gut  beftellt  (ein. 

Baden. 

Jim  Bodenfee  beginnt  der  deutfcbe  (Ueinbau.  Jim  nordwefb 
lid)en  Gnde  tbeilt  (id)  der  $ee  in  den  (leberlinger  $ee  und  den 
Unterfee.  Rier  i(t  das  Produktionsgebiet  der  b a d i ( d)  e n $ e e= 
weine,  wovon  durcb(cbnittlid)  im  ]abre  wacbfen:  26  000 
Rektoliter  (Deiftwein,  15  000  Rektoliter  Rotbwein,  7000  Rektoliter 
Scbillerwein.  Die  Seeweine  (ind  durcbweg  krâftig  und  (ind  be((er 
als  ibr  Ruf,  befonders  die  rotben,  die  au$  der  Rebenjorte  Boden(ee= 
burgunder  gekeltert  werden  und  (id)  durd)  gute  ïarbe  und 
frucbtigen  Gefcbmack  auszeicbnen.  Die  Rotbweine  von  Ragenau, 
îîlauracb  und  IDeersburg  werden  aucb  aufterbalb  der  Grenzen 
ibrer  Bezirke  gefcbabt.  Jlus  dem  ünterjee  tritt  der  Rbein  aus, 
um,  tbeilwei(e  als  Grenzftrom  zwifcben  der  Scbweiz  und  Deutfd)= 
land,  bis  Ba(el  in  der  Ricbtung  von  0(ten  nad)  (De(ten  weiter= 
zuftromen.  Bei  (Ualdsbut  eilt  er  an  dem  nacbftfolgenden 
badi(cben(Deinbaubezirk  vorüber,  der  allerdings  nur  kl  ein 
i(t,  aber  mit  (einem  jâbrlicben  Durcbfcbnittsertrage  von  12  000 
Rektoliter,  wovon  ungefâbr  zwei  Drittel  (Ueiftwein  und  ein  Dritteî 
Rotb--  und  Scbillerwein,  docb  Grwâbnung  verdient. 

Bei  Bafel  umjtrdmt  der  Rbein  die  {üdweftlicbe  Gcke  des 
Sebwarzwaldes  und  nimmt  dann  den  Paul  im  recbts  und  links 
(ebr  erweiterten  Rbeintbale  nad)  Horden.  Jluf  der  recbten  Seite 
des  Rbeines  begrenzen  der  Scbwarzwald  und  weiter  unten  der 
Odenwald  die  frucbtbare,  üppige  Rbeinebene.  Jim  weftlicben 
Rande  die(er  macbtigen  Gebirgszüge  entîaltet  (id)  nunmebr  reid) 
der  badijcbe  (Ueinbau:  im  Hlarkgrâfler  Eande,  im  Breisgau,  in 
der  Ortenau  und  im  mittelbadifcben  Gebiete.  Bei  ïreiburg  erbebt 
(id)  aus  der  Rbeinebene  ijolirt  das  Rai(er(tubl=Gebirge  mit  eben-- 
falls  (ebr  bedeutendem  (Deinbau. 
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Zwifcben  (Dyblen,  etwas  oberbalb  Bafels,  und  ïreiburg  wacblen 
die  ÎH  ark  g râfl  er  (U  ci  ne,  die  au^erbalb  Badens  wobl  die 
bekannteften  des  ganzen  Candes  find.  Da$  ÎDarkgrafler  Gebiet, 
dejfen  Berz  rnüllbeim  ift,  erzeugt  im  ganzen  jabrlicb  etwas  mebr 
aïs  100  000  Bektoliter  (Hein,  wovon  nur  ungefâbr  1500  Bektoliter 
auf  Rotbwein  entfallen.  1m  Rebenfab  ift  überall  der  Gutedel, 
bezw.  eine  Uarietât  desjelben  „Rracbmo|t“genannt,vorberrîcbend, 
bier  und  da  mit  Glbling  untermitcbt.  Der  îîlarkgrâfler  i{t  ein 
zarter,  milder  CUein,  der  vom  Bandel  gern  aufgenomtnen  wird. 
1m  Cande  felbft  (cbâbt  man  ibn  aud)  im  firnen  Zujtande  \o  febr, 
daR  wobl  nirgendwoanders  im  deutlcbenCDeinlandelo  bâuîigund 
in  fo  grofter  IDenge  alter  und  Jebr  alter  lüein  in  den  Produzenten- 
kellern  angetroffen  wird,  aïs  bier. 

In  der  Gegend  von  ïreiburg  beginnt  der  Breisgau  und  er 
reid)t  bis  Cabr.  Die  Breisgauer  pleine  wacbjen  an  den  Jlbbângen 
des  Scbwarzwaldes  und  auf  den  Bügeln  der  wejtlid)  von  îreiburg 
aus  der  Rbeinebene  aufjteigenden  Bodenerbebung,  Cuniberg  ge= 
nannt,  in  einer  jâbrlicben  Durcblcbnittsmenge  von  etwa  60  000 
Bektoliter,  wovon  vier  ïünftel  IDeiRwein,  und  ein  Sünftel  Rotb= 
und  Scbillerwein.  Zu  den  bier  angebauten  weiRenRebforten  0ut= 
edel  und  Glbling  getellenfid)  Oejterreicber,  Craminer  und  Riesling, 
wodurd)  viele  lüeine  krâftiger  werden.  Uorzüglid)e  UJeifc  und 
Rotbweine  werden  bei  ïreiburg  erzielt  und  feurige  [DeiRweine 
im  Olottertbal. 

Der  R ai  1 e r(t ub  1 , ein  gejcblollener  vulkanifcber  0ebirg$ftock, 
mit  einigen  abgetrennten  Uorbügeln  an  der  Rbeinjeite,  bat  bervor» 
ragendenCUeinbau,der  durd)(d)nitt1id)  einenGrtrag  von  ungefâbr 
145  000  Bektoliter  bringt,  davon  etwa  130  000  Bektoliter  ÜJeiR* 
wein  und  15  000  Bektoliter  Rotb--  und  Scbillerwein.  $ebr  viele 
RebRücke  Iteben  auf  Bajaltboden,  der  die  beften  Qualitâten 
liefert.  Die  Railerltübler,  die  vielleicbt  von  allen  badifcben  lüeinen 
am  meilten  den  (üeinen  vom  îîlittelrbein  âbneln,  werden  (ebr 
gefcbâbt  als  gute  Cijcbweine  und  angebende  ïïlittelweine.  Jim 
RaiferltublwirdvielRIaret  gekeltert  für  dieScbaumweinkellereien. 

In  der  0 r t e n a u , zwijcben  Cabr  und  Baden=Baden,  werden 
gute  (UeiRweine  und  vorzüglicbe  Rotbweine  produzirt.  Bier  wâcbjt 
der  berübmte  Mentbaler  Rotbwein,  deRen  Ruf  {icb  weit  über  die 
badijcben  Grenzen  binaus  verbreitet  bat.  Jlucb  der  bier  beimifcbe 
Zeller  Rotbe  bat  fid)  einen  guten  Damen  gemacbt.  Cinter  den 
lüeifjweinen  ragt  der  Rlingelberger,  wie  nad)  Candesbraud)  der 
Rieslingwein  genannt  wird,  bervor,  und  vereinzelt  wird  ein  vor= 
trefflicber  weiRer  Burgunder  geberbltet.  Die  Ortenau  produzirt 
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jabrlicb  annabernd  100  000  Bektoliter  (Dein,  wovon  70  000 
Rektoliter  IDeiR-  und  30  000  Rotb=  und  Scbillerwein. 

Im  mittelbadi|cben  Bebiete,  von  Baden-Baden  bis 
(Uieslocb  reicbend,  ift  nocb  bedeutende  (Deinproduktion,  etwa 
50  000  Bektoliter  im  ]abret  aber  der  UJein  wird  meiftens  im 
Cande  felbff  verbraucbt.  üngeîabr  die  Balfte  des  Grtrages  beftebt 
aus  Scbillerwein,  etwas  mebr  als  ein  Uiertel  ans  Rotbwein  und 
etwas  weniger  als  ein  Uiertel  aus  ÜJeiRwein. 

Der  Reft  der  badifcben  lüeine  gebort,  wie  fpater  nocb  au$= 
gefübrt  wird,  zu  den  Bebieten  BergftraRe  und  îranken. 

€l$a$$. 

Der  ÜJeinbau  der  Reicbslande  ift  nicbt  von  einbeitlicbem 
Cbarakter.  Das  elfaffifcbe  Produktionsgebiet  ift  in  ficb  ge- 
Icblotfen  und  weinbaulicb  von  ganz  anderer  Befcbafîenbeit  als 
das  lotbringijcbe,  das  deswegen  in  diefer  Scbilderung  an  anderer 
Stelle  {einen  Plat  geîunden  bat 

Jïebnlicb  wie  in  dem  gegenüber  liegenden  Baden  fcbmiegen 
licb  im  GlfaR  die  CUeinberge  an  die  der  Rbeinfeite  zugewendeten 
Jîbbange  eines  macbtigen  von  Süden  nacb  Dorden  ficb  er= 
ftreckenden  Bebirgszuges,  an  die  Jîbbange  der  Uogefen,  an.  Die 
Bodenverbaltniffe  find  dem  Hnbau  der  Rebe  fo  günftig,  daR  unter 
allen  UJeinbaugebieten  des  Deutfcben  Reicbes  das  elfaffifcbe  in 
der  (Ueinproduktion,  fowobl  was  die  beftockte  ïlacbe  als  aucb 
was  die  ÎDenge  des  jabrlicben  Durcbfcbnittsertrages  anbetriîft, 
obenan  ftebt  Im  ellâ(tiîcben  Rebgelande  wacbfen  durcbfcbnittlicb 
mebr  als  700  000  Bektoliter  (Uein  im  ]abre  und  zwar,  da  die  Rotb= 
weinproduktion  nicbt  umfangreicb  ift,  bauptfacblicb  ÜJeiRweine. 

(Ueinbaulid)  zerfallt  das  elfaffifcbe  Produktionsgebiet  in  zwei 
Bezirke:  das  OberelfaR  und  das  ünterelfaR,  mit  der  ftrenze  in 
der  Gegend  von  $cblett(tadt.  Das  ÜnterelfaR  bat  üngeîabr  ein 
Drittel  mebr  (Oeinberge  als  das  OberelfaR  und  erzeugt  dement- 
fprecbend  mebr  ÜJein,  aber  im  allgemeinen  lieîert  das  OberelfaR 
die  befferen  Qualitaten,  docb  baben  einige  Bezirke  im  ÜnterelfaR  * 
vorziiglicben  Ruî. 

Im  GlfaR  unferfcbeidet  man  je  nacb  den  traubenforten,  aus 
welcben  gekeltert  wurde,  zwifcben  Gdelwein  und  gewobnlicbem 
ÜJein.  Jîls  Crauben,  welcbe  Gdelwein  lieîern,  gelten  Riesling, 
Craminer  (aucb  Gdler  genannt),  weiRer,  grauer  und  fcbwarzer 
Rlevner  (Burgunder),  fowie  weiRer,  rotber  und  fcbwarzer  IDus- 
kateller.  Die  anderen  Craubenforten  find  Üutedel,  Rniperle, 
Sylvaner  (Oefterreicber),  Glbling,  Olwer  und  einige  andere. 
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Die  BauptmaRe  des  eRàRifcben  Produktes  beftebt  au$  guten 
kraftigen  Cifcbweinen,  docb  liefern  die  beReren  Eagen,  in  welcben 
Gdelgewâcbs  in  reinem  $ab  angebaut  wird,  vortrefflicbe,  durcb 
Seuer  und  Bouquet  ausgezeicbnete  Qualitaten.  Obenan  Reben 
die  Rieslingweine,  die  in  vielen  beReren  Cagen  des  Obere1{af5 
und  aucb  hier  und  da  im  üntereRaR  produzirt  werden.  Dann 
folgen  die  Craminerweine  und  die  IDeine  aus  dem  Rlevner.  $ie 
bauen  R'cb  vorzüglicb  und  entwickeln  (icb  gut  auf  der  SlaRbe. 
Der  îîluskateller,  der  auf  lager  an  feinem  eigenartigen  Jtroma 
einbiiRt,  wird  befonders  in  feiner  3ugend  gefcbâbt. 

Berübmte  UJeiRweine  des  OberelfaR  R'nd  die  von  Cbann 
(Rangen),  Bebweiler  (Ritterle  und  ÜJanne),  Oirkbeim  (Brand) 
Reicbenweier  (Sporen),  Zellenberg  (ÎTlantelkragen),  Bunaweier 
(Rosacker  und  îîlüblforjt),  Rappoltsweiler  (Zabn--  und  trottacker), 
Bergbeim.  Semer  baben  die  Orte  üffbolz,  Rufad),  BattRatt, 
Baufern,  €gi$beim,  IDinzenbeim,  JîmmerRbweier,  Rienzbeim, 
$igo1sbeim,Rayîersberg,rnittelweier,Beblenbeim  und  aucb  Tngers-- 
beim  einen  guten  Hamen. 

BeRereRotbweineproduzirenim  OberelfaR  Cürkbeim,  Rodern 
und  $t.  Pilt. 

Berübmte  IDeiRweine  des  ÜntereRaR  Rnd  die  Riesling  und 
Craminer  von  UJolxbeim  und  Rlarienbeim,  der  Sinkenwein  von 
ïïlolsbeim,  der  Beiligenfteiner  Klevner.  Der  bedeutende  Pro= 
duktionsort  Gberebnbeim  liefert  aucb  gute  Rieslingvveine.  JH$ 
wicbtige  ÜJeinorte  {ind  nocb  zu  nennen  Dambacb,  Endlau,  Gicb= 
bofen,  rnittelbergbeim,  Barr  mit  dem  Kirchberg,  Bifcbofsbeim  mit 
dem  Bifcbenberg,  Rosbeim,  Rlubig,  Sulzbad,  CUangen;  ebenfo 
Bailbronn.  - 

BeRere  Rotbweine  produziren  im  ÜntereRaR  Ottrott  und 
Hlarienbeim  und  aucb  der  Rotbe  von  $t.  Ceonbard  bei  Oberebn= 
beim  wird  febr  gefcbabt. 

Zu  erwâbnen  Rnd  nocb  der„$trobwein“und  der  „Drei--Ronig= 
lüein“,  die  in  einigen  Orten  des  OberelfaR  bei  guten  ]abrgângen 
aus  trauben  gewonnen  werden, welcbe  man  auf  Strob  trocknen  lâRt. 
6$  find  Ciqueurweine,  die  R'cb  mit  denen  Srankreicbs  vergleicben 
laRen.  Jîebnlicbe  SüRweine  werden  ausnabmsweife  aucb  in 
Beiligenftein  und  üjolxbeim  im  ÜntereRaR  bergeRellt. 


Der  württembergitcbe  üJeinbau  bringt  es  zu  einem  bedeuten= 
den  jâbrlicben  Durcbfcbnittsertrage  : etwa  250  000  Bektoliter. 
Das  bei  weitem  grô’Rte  Quantum  wâcbft  im  SIuRgebiete  des 


Reckars,  Jowobl  am  Reckar  (eîbft  als  aucb  in  den  Cbalern  einiger 
SeitenflüRe.  Jluberdcm  kommen  nod)  da$  Bodenjeegebiet  und 
da$  taubertbal  in  Betracbt,  welcb  lebteres  weinbaulid)  jedod)  zu 
Sranken  zu  zablen  i[t. 

Der  Rebenjab  ift  meijtens  ein  gemifd>ter.  Uon  weiRen  Sorten 
jind  bejonders  Glbling  und  Oe(terreid)er  (Sylvaner),  aber  auRer-- 
dem  nod)  Riesling  zu  nennen,  von  farbigen  Sorten  Spâtburgunder 
(Jcbwarzer  Rlevner),  Crollinger,  Portugiejer  und  Cimberger,  dod) 
{pielen  JtellenweiJe  aud)  andere  Sorten  eine  Rolle,  wie  z.  B.  die 
frübreife  îRüllertraube  im  Zabergàu  und  am  unteren  Reckar.  Der 
UJeiJîweinbau  überwiegt  bedeutend;  es  werden  viel  mebr  (DeiR= 
weine  als  Rotbweine  erzeugt  und  aufîerdem  viele  bejonders  in 
(Dürttemberg  febr  beliebte  Scbillerweine  bergejtellt. 

Die  württembergijcben  (Deifîweine  (ind  meijtens  gute,  kraf= 
tige,  voile  Cijcbweine,  und  die  Rotbweine  baben  bauîig  viel  ïarbe 
und  runde  Qualitat , aber  es  werden  aucb  vortrefîlicbe  bejjere 
Sorten  in  (OeiRwein  aus  Riesling,  in  Rotbwein  aus  Spâtburgunder 
gewonnen. 

Da  (Uürttemberg  nicbt  allein  ein  Bauptproduktionsland,  Jon= 
dern  aud)  ein  Bauptweinkonjumland  i(t,  Jo  werden  die  beimijcben 
(Deine  zum  grojîten  Cbeil  im  Cande  JelbJt  verbraucbt.  Dabei 
wird  das  eigene  Produkt  Jo  gefcbâbt,  daR  es  im  Durcbjcbnitt  bdbere 
Preije  erzielt  als  die  (Deine  von  Baden  und  dem  GlJaJ).  Rein 
anderes  deutjcbes  lüeinbaugebiet  bat  einen  Jo  lebbaften  gejcbâft* 
lid)en  Derkebr'zur  Zeit  der  Ceje  wie  (Dürttemberg,  wo  ungefâbr 
zwei  Drittel  der  ganzen  Rreszenz  von  der  Relter  weg  verkauft 
werden.  £$  kommt  al{o  nur  ein  kleiner  Cbeil  der  (Deine  in  erjter 
Band  zur  Ginkellerung. 

Die  einzelnen  (Deinbaubezirke  reiben  Jicb  wie  îolgt  anein= 
ander:  Bodenjeegebiet,  obérer  Reckar  und  JTlbtrauf , unterer 
Reckar,  das  Remstbal,  das  Gnztbal,  der  Zabergau  und  die  Cbàler 
des  Rochers  und  der  3ag{t. 

Im  Bodenjeegebiet  erjtreckt  fid)  der  (Deinbau  baupt= 
lâd)licb  auî  die  einmündenden  Cbâler  des  Ronnenbacbs,  des  Âr- 
gens,  des  Scbuffens  und  der  JTcb.  Der  (Deinbau  ijt  nicbt  umfang-- 
reid),  inbezug  auf  IRenge  aber  (ebr  ausgiebig. 

Jim  o b e r e n R e ck  a r und  am  JI 1 b t r a u f bat  der  (Dein= 
bau  (cbon  grobere  Jlusdebnung,  aber  aucb  hier  wird  Quantitat$= 
bau  getrieben. 

Das  Gebiet  des  unteren  Reckars,  übrigens  aud)  wobl 
gern  eingetbeilt  in  mittleres  und  unteres  Reckartbal,  reid)t  von 
Plocbingen  bis  zur  Candesgrenze  bei  Gundelsbeim.  Bierber  zâblt 
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aud)  der  KJeinbau  im  ÏÏIurr--,  Bottwar--,  $d)obad)=  und  Sulm-- 
tbal.  6$  ift  das  Bauptweinbaugebiet  KJürttembergs  fowobl  quan= 
titativ  als  aud)  qualitativ.  Dafelbft  wâcbft  fa(t  ebenloviel  Klein 
wie  in  den  anderen  Bezirken  zufammen  genommen.  üorzüglicbe 
Kleinbergslagen  gibt  es  zu  Untertürkbeim,  ïellbad),  Cannftatt, 
Stuttgart,  ÎTlundelsbeim,  KJalbeim,Befigbeim,  Beilbronn,  Deckar= 
fulm,  Kleinsberg  und  zu  Rlein--Bottwar. 

Das  Rem  s tb  al,  bei  Deckarrems  in  das  Deckartbal  ein= 
mündend,  liefert  Kleine,  die  gern  jung  verbraud)t  werden.  Bute 
£agen  find  zu  Deuftadt,  Rorb  und  Rleinbeppad). 

Die  Kleine  des  Gnztbales,  wo  von  Gnzberg  bis  Befig-- 
beim  am  Deckar  Reben  angebaut  werden , fteben  denen  des 
Heckartbales  nabe.  Die  Kleine  von  Roftwag  und  ïïlüblbaufen 
baben  guten  Damen,  und  berübmt  ift  der  Klein  vont  Gilîinger 
Berg  der  TOaulbronner  Begend,  die  zu  diefem  Bezirke  zâblt. 

Im  Z ab erg  au  wird  überall  zwïfcben  dem  Beucbelberg 
und  dem  Stromberg  Kleinbau  getrieben.  Die  Qualitât  der  Kleine 
von  Stockbeim  wird  gefcbâbt. 

Die  Kleine  de$Rod)ertbale$  und  des  3 a g ft  t b a 1 e s, 
unter  ficb  âbnlid),  find  von  etwas  anderer  Jfrt  als  die  übrigen 
württembergitcben  Kleine.  $ie  leiten  über  zu  den  Cauberweinen, 
wovon  [pâter  die  Rede. 

Zu  nennen  find  nocb  die  Kleine  des  kleinen  Brettacbtbales, 
befonders  der  Uerrenberger  und  der  Brebfelder. 

franken. 

Der  altberübmte  KJeinbau  ïrankens  liefert  im  jabresdurdv 
ld)nitt  ungefâbr  125  OOO  Bektoliter  Klein,  die  meiftens  in  ünter= 
franken  wacbfen,  da  Oberfranken  und  ïïlïttelfranken  nur  wenig 
KJeinbau  baben. 

In  Oberfranken  produzirt  nur  die  Begend  von  Bamberg 
etwas  Klein  und  in  ÎTHttel franken  wird  aud)  blos  in  einigen 
Bemarkungen  KJeinbau  getrieben,  darunter  in  Ipbofen,  welcbe 
Ort{d)aft  fid)  fowobl  inbezug  auf  ÎDenge  aïs  aud)  inbezug  auf  Büte 
des  Grtrages  auszeicbnet.  Der  Kleiftwein  von  Tpbofen  wird  als 
gut  und  red)t  krâftig  gerübmt. 

Der  Kleinbau  von  ün  t e r f r a n k e n ift  befonders  reid)  entfaltet 
im  ÎDaintbale  ; er  beginnt  oberbalb  Scbweinfurts  und  reicbt  bis  in 
die  Begend  von  Jïfcbaffenburg.  JIuRerdem  gebôren  die  Kleine 
aus  dem  Klerrntbal,  dem  Saaletbal  und  dem  Caubertbal  bierber. 
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Der  gemifcbte  Rebenfab  berrfcbt  vor,  wobei  die  Sorten  Ries= 
ling,  Craminer,  Oe|terreicber  (Sylvaner),  Butedel  und  Glbling  für 
(HeiRwein,  $pât--  und  Srübburgunder,  $t  Laurent  und  Portugiefer 
für  Rotbwein  in  Betracbt  kommen.  In  den  beften  Cagen  wird 
reiner  Riesîingfab  angetroffen. 

Die  frankïfcben  (HeiRweine  tind  im  aîlgemeinen  von  groRer 
Raltbarkeit;  fie  konferviren  fowobl  ibren  krâftigen  Rorper  al$ 
aucb  ibr  Bouquet  und  werden  im  Mer  bauîig  mebr  gefebabt  al$ 
in  der  ]ugend.  Sie  zeigen  ausgefprocbene  €igenart,  befonders 
die  vom  mittleren  Hlain,  wabrend  die  vom  unteren  main,  der 
bei  (Hertbbeim  beginnt,  (icb  den  Rbeinweinen  etwas  nabern.  Die 
Rotbweine,  welcbe  befonders  gut  in  Bürgftadt,  ÎDiltenberg  und 
Rlingenberg  wacbfen,  find  von  burgunderabnlicber  Qualitat.  Ruf 
bat  aucb  der  ïreudenberger  Rotbe  au$  ïrübburgunder. 

Der  (Heinbau  oberbalb  Scbweinfurts  i(t  mebr  Quantitâtsbau, 
der  ftellenweife  groRe  Grtrage  lïefert.  Bei  Scbweinfurt,  wo  der 
Quaîitâtsbau  beffer  bervortritt,  ift  die  Hlainleite  zu  nennen.  Dann 
folgt  mainabwàrts  eine  Reibe  guter  Darnen:  Uolkacb  mit  der 
Ralburg,  Cfcberndorî  mit  der  Uogeîsburg,  Sornmeracb  mit  dem 
Rabenkopf,  Dettelbacb,  Bucbbrunn,  Ribingen  und  in  defîen  Dabe, 
aber  feifwârts  vom  main,  Rddelfee.  Uorzüglicbe  (Heine  von  be= 
{onderer  ïeinbeit  und  eigenartiger  (Hürze  liefert  Randersacker  au$ 
der  berübmten  Lage  Pîüîben  und  den  guten  Cagen  Robenbucb, 
Câmmerberg  und  Ceuîelskeller. 

Die  (kgend  von  (Uürzburg  ift  das  Zentrum  des  frankifeben 
(Heinbaues,  deffen  €rtrag  quantitativ  und  qualitativ  bervorragt. 
Rier  wacbfen  die  Spiben  der  ïrankenweine.  Die  beiden  Rivalen 
$tein  und  Ceiften  (ind  in  der  ganzen  (Helî  bekannt.  Jim  $tein= 
wein  rübmf  man  die  Blume,  die  Kraft  und  dasïeuer,  am  Ceiften-- 
wein  das  mark,  die  $üRe  und  die  Cieblicbkeit.  (Heine  ans  diefen 
Cagen  werden  bis  zu  111k.  20  die  Fiafcbe  bezablt.  Der  (Hein 
aus  der  Cage  Rarîe  gibt  jenen  beiden  niebt  vie!  nacb;  er  wird 
befonders  wegen  feiner  (Hürze  gefebabt.  Jfucb  die  Cage  $cbalks= 
berg  liefert  vorzüglicbe  Qualitat. 

(Interbalb  IHürzburgs  wacbfen  noeb  beffere  (Heine  in  Cbüngers-- 
beim  und  in  der  Cage  Callmutb  bei  Rotnburg. 

Ginen  würdîgen  ScbluR  am  unteren  main  macbt  Rorftein  mit 
der  febr  guten  Cage  Mtsberg. 

Die  (Heine  des  (Herrntbal  es,  das  unterbalb  Rarlftadts  in 
das  maintbaî  einmündet,  find  zarter  und  werden  fcbneller  îlafcben- 
reif  aïs  die  (Heine  vom  main.  $ie  find  mebr  in  ibrer  3ugend 
gefebabt,  zeiebnen  ficb  aber  dureb  (Hürze  aus. 
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îîlit  den  tüeinen  des  $ a a 1 e thaïes  ift  es  abnlicb.  Sîe  find 
licbter  in  der  îarbe  und  in  der  jugend  befonders  blumig  und 
lieblicb.  Uorzüglicbe  Riesüngweine  wacbfen  am  Scblofs  Saaleck 
bei  Bammelburg,  und  aucb  einige  Rammelburger  Cagen  zeitigen 
ein  gutes  Produkt.  Z u nennen  îind  die  Bemarkungen  lüirmstbal, 
Romstbal,  Gngertb  und  îeuertbal. 

Das  Caubertbal,  auf  der  linken  $eite  des  îftains  bei 
CUertbbeim  einmündend,  gebort  politifcb  zu  Bayern,  (Dürttemberg 
und  Baden,  weinbaulicb  zu  îranken.  Die  lUeifnveine  der  Cauber 
îind  kraftige,  korperreicbe  tifcbweine;  aïs  beffere  UJeine  gelten 
die  Hlarkelsbeimer,  IDeikersbeimer,  îîîergentbeimer,  ïïlarbacber, 
Berlacbsbeimer  und  ünterbalbacber.  €$  wird  aucb  etwas  Rotb-- 
wein  und  Scbîllerwein  produzirt. 

îranken  ift  die  Beimatb  der  fonderbar  geîormten  dJeinflaîdjen 
„Bock$beuter,  die  anfangs  nur  îür  beffere  pleine  der  Bemarkung 
ülürzburg  in  Bebraucb  waren,  jebt  aber  aucb  îür  andere  UJeine 
verwendet  werden. 

Eergstrasse  und  unterer  nectar. 

Die  îortfebung  des  Scbwarzwaldes  nacb  Horden  ift  der  Oden= 
wald,  deffen  weftlicben  Jlbbang  die  berübmte  „Bergftrabe“  bildet. 
Bei  Heidelberg,  demZentrum  diefes  Gebietes,  mündet  da$Heckar= 
tbal  in  das  grof5e,  breite  Rbeintbal  ein,  und  etwas  weiter  nordlicb 
Jauft  die  Candesgrenze  zwifcben  Baden  und  dem  Brobberzogtbum 
Deffen.  Sowobl  an  der  badifcben  als  aucb  an  der  beffifchen  Berg= 
ftraRe  wird  BJeinbau  getrieben,  im  ganzen  etwa  40  000  Bektoliter 
dlein  im  ^abresdurcbfcbnitt  liefernd,  wovon  ungeîâbr  zwei  Drittel 
auî  das  badifcbe  Cand  und  das  andere  Drittel  auî  das  beffifcbe 
£and  entîallen. 

6$  werden  meiftens  weif5e  tifcbweine  gebaut,  docb  baben 
einige  Orte  bervorragendenRotbweinbau,  wâbrend  Scbîllerweine 
nur  in  kleinerem  Quantum  produzirt  werden.  îür  (DeiRweine 
kommenbauptfâcblicb  die  Rebenforten  Riesling  und  Oefterreicbe 
in  Betracbt,  ftellenweife  aud)  Qbling;  îür  Rotbweine  Burgunder 
und  Crollinger,  vereinzelt  Portugiefer. 

Jîn  der  badifcben  Bergftraf5e,  wo  die  befferen  UJeine  nordlicb 
von  Beidelberg  wacbfen,  baben  die  UJeif5weine  von  Scbriesbeim, 
(Ueinbeim  und  Fjemsbacb  einen  guten  Ruî.  lüeinbeim,  die  grof^te 
Bemarkung  diefes  Bebietes,  baut  aucb  einen  beliebten  Rotbwein. 
$ebr  bekannt  ift  der  Rotbe  von  Cübelfacbfen. 


Jîn  dcr  befjitcben  Bergltrafce  baben  die  Kreife  Beppenbeim 
und  Bensbeitn  bervorragenden  (Heinbau.  Der  grofsere  Cbeil  des 
pleines  wacblt  im  Hreiîe  Beppenbeim,  aber  die  (Heine  des  Rreifes 
Bensbeim  lind  nid)t  allein  wegen  bejferer  Qualitat  Jondern  aud) 
wegen  des  regen  (Heinbandels  der  Stadt  Bensbeim  bekannter. 

Red)t  gute  (Heine  aber  in  kleinerem  Quantum  produzirt  der 
badifcbe  Jîmtsbezirk  lîlosbacb  am  unteren  Deckar.  €$  {ind  meijtens 
Scbillerweine  und  (Heifîweine,  aber  nur  wenig  Rotbweine.  0e* 
rübmt  werden  die  (Uei^weine  von  Deckarzimmern,  Stein  und 
Diedesbeim,  wo  überall  Riesling,  aber  bauîig  untermijcbt  mit 
anderen  Sorten,  angebaut  wird. 

Rbeinpfalz. 

Das  (Heinbaugebiet  der  Rbeinpfalz  nimmt,lowobl  was  tHenge 
als  aud)  was  Qualitat  des  Grtrages  anbetriîft,  einen  ganz  ber= 
vorragenden  Plat)  ein.  Der  jâbrlicbe  Durcblcbnittsertrag  mag  rund 
450  000  Bektoliter  betragen,  we1d)e  Zabi  in  ibrer  ganzen  Be= 
deutung  erjt  dann  rid)tig  erkannt  wird,  wenn  man  bedenkt,  dafc 
lâmmtlid)e  (Heine  eine  lebbaft  begebrte  Bandelswaare  lind. 

In  der  Rbeinpfalz  werden  Reben  gebaut  an  der  Baardt  und 
im  Zellertbal.  Æud)  an  der  Cauter,  der  01an  und  der  fllfenz 
wacblt  (Hein,  aber  weinbaulid)  gebort  die(er  Bezirk  zum  Dabe- 
gebiet. 

Jim  Raardtgebirge  reift  ein  ganzes  Sortiment  (Hein;  kleine, 
billige  Qualitâten,  IDittelweine  in  allen  Preislagen  und  endîid) 
Bocbgewâcbje  mit  feinften  Jïuslefen,  die  bis  TOk.  15  000  für  das 
ïuder  von  1000  Citer  und  zuweilen  aud)  nod)  bober  bezablt 
werden.  Die  bis  jebt  erzielten  bocblten  Preife  waren  IDk.17  000 
bezw.  mk.  17  200  für  lS93r  ïorjter  bezw.  Deidesbeimer  Jlu$= 
leje.  Rlimatiîd)  i{t  das  Cand  lo  begünftigt,  daf)  die  (Heine  der 
geringen  ]abrgange  diejenigen  anderer  Gebiete  an  Reife  über= 
treffen,  und  daft  die  (Heine  der  guten  ]abrgânge  |icb  durd)  grofee 
ïtille  und  $ü()e  au$zeid)nen.  (Hâbrend  die  Baardtweine  in 
früberen  Zeiten  mebr  als  Hertcbnittweine  betrad)tet  wurden,  bat 
dank  der  grofcen  Sorgfalt  im  (Heinbau,  in  der  (Heinbereitung 
und  in  der  (Heinpflege  ibr  Ruf  als  Jelbltltândige  (Haare  Jeit  etwa 
einem  balben  ]abrbundert  ungemein  zugenommen.  €$  lind  beute 
Iflarken  darunter,  die  auf  dem  (Heltmarkt  bekannt  geworden 
|ind.  Jlllen  Baardtweinen  ijt  eine  unverkennbare  Gigenart  auf= 
geprâgt,  die  von  vielen  Rennern  Jebr  gefcbàbt  wird. 
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Die  Oe[terreid)er  Rebe,  meiftens  Sranken  genannt,  i(t  die 
Rauptrebenjorte  der  Rbeinpfalz.  Tn  belferen  £agen  wird  fie  mit 
Riesling  und  traminer  untermi[cbt  angebaut.  In  der  Rbeinpfalz 
verftebt  man  übrigens  aus  Oe|terreid)er  Crauben  {ebr  gute  Jtuslefen 
zu  mad)en.  Jür  die  fein(ten  £agen  balt  man  wie  überall  in  den 
er{ten  deutfeben  Produktionsgebieten  auf  reinen  Rie$ling(ab. 

Der  Rbeinpfalz  eigentbümlid)  i(t  der  JTnbau  der  Reben(orte 
Gewürztraminer , welcbe  (ebr  aromatifebe,  befonders  in  $üd= 
deut(d)land  beliebte  lüeine  liefert.  Hacb  lângerem  £ager  baben 
die[e  ÜJeine  Jfebnlid)keit  mit  dem  Zbâteau  Yquem. 

Befonders  zu  erwabnen  ift  der  [ebr  ausgedebnte  JTnbau  der 
farbigen  Sorte  Portugie[er  in  dem  unmfttelbar  vor  den  eigent= 
lid)en  UJeinbügeln  gelegenen  ebenen  oder  aud)  ftellenweife 
welligen  Belânde.  Die  Grnte  die[er  Sorte  wird  mei[t  als  Crauben 
gebandelt  und  viel  als  Jungwein  in  $üddeut(d)land  verbrauebt. 
h werden  aber  aud)  kleine  Rotbweine  daraus  bereitet. 

Das  ÜJeinbaugebiet  des  Raardtgebirges  be[d)rânkt  (id)  auf 
den  ôftlicben  JTbbang  des  Gebirgszuges  und  das  Uorland.  Gs 
wird  eingetbeilt  in  die  obéré  Raardt,  die  mittlere  Raardt  und  die 
untere  Raardt,  aud)  das  obéré,  mittlere  und  untere  Bebirge 
genannt. 

Die  obéré  Raardt  reid)t  von  der  e1(à[[i[d)--pfâlzitd)en  Brenze 
bisîleuftadt.  Da[elb[t  berr(d)t  der  Quantitâtsbau  vor,  dod)  werden 
aud)  [tellenwei[e  TTHttelweine  produzirt. 

Jïn  der  mittleren  Raardt,  von  Deuftadt  bis  üngftein  reiebend, 
wad)[en  die  mittleren,  feinen  und  fein[ten  Qualitàten.  Rier 
werden  die  berübmten  JTusIefen  erzielt  Tn  erjter  £inie  zu  nennen 
[ind  die  Orte  ïorft  mit  den  £agen  Rircbenftück,  jefuitengarten, 
Ungebeuer;  Deidesbeim  mit  den  £agen Grain, Kilfelberg  ; ÜJacben= 
beim  mit  den  £agen  Gerümpel , Scbenkenbübel  ; Ruppertsberg 
mit  der  £age  Robeburg;  Ronigsbad)  mit  der  £age  Tdig;  Dürk-- 
beim  mit  den  £agen  Spielberg  und  ïeuerberg;  üngftein  mit 
mebreren  guten  £agen.  Heuftadt,  Dorf  Raardt,  Ïïluf5bacb  und 
Gimmeldingen  produziren  îTHttelweïne. 

Zur  unteren  Raardt  zâblen  die  [âmmtlicben  nordlid)  von  üng-- 
[tein  gelegenen  ÜJeinorte,  in  welcben  meiftens  kleinere  ÜJeine 
oder  angebende  ÎDittelqualitâten  wacbfen.  Ginen  guten  Hamen 
bat  Kallftadt,  das  mei[ten$  ÜJeifcwein,  aber  aud)  viel  Rotbwein 
baut. 

Be(onder$  erwabnenswertb  i[t  der  allentbalben  bemerkbare 
mufterbafte  Bau  der  ÜJeinberge.  Die  Reben  [ind  überall  niedrig 
gebalten  an  Planken  und  aud)  an  Drabt. 
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Da$  Zellertbal  liegt  ganz  itn  Dorden  der  Rbeinpfalz,  nabe  an 
der  pfàlzifcb -- beffifcben  Grenze.  Die  lUeine  des  Zellertbales 
baben  nicbt  die  ausgefprocbene  Gigenart  der  Raardtweine;  (ie 
bilden  den  Uebergang  zu  den  benacbbarten  rbeinbe|fi{cben  ÜJei-- 
nen.  Gs  find  mei|ten$  kleinere  [Heine,  docb  wacbfen  in  Zell,  dem 
Orte,  der  dem  Cbal  den  Damen  gegeben  bat,  aucb  angebende 
ÎDittelweine. 

Rfieinl>es$en« 

Rbeinbeffen  ift  eines  der  u>id>tig{ten  IDeinbaugebiete  Deutfcb-- 
lands,  nicbt  allein  wegen  der  Produktion  altberübmter,  weltbe= 
kannter  Rbeinweine,  {ondern  aucb  wegen  der  Produktion  kleinerer 
und  mittlerer  Qualitaten,  die  ficb  fàmmtlicb  durcb  Reingabrigkeit 
auszeicbnen  und  meiftens  als  felbftftândige  HJaare  in  den  Fjandel 
kommen.  Jlucb  inbezug  auî  îHenge  des  Grtrages,  durcbfcbnittlid) 
etwa  270  000  Rektoliter  jabrlicb,  ift  der  rbeïnbeffifcbe  [Heïnbau 
bedeutend. 

Das  rbeinbeffifcbe  [Heinland  deckt  ficb  ziemlicb  genau  mit 
der  Provinz  Rbeinbeffen  des  GroRberzogtbums  Reffen,  in  der  es 
nur  eine  kleine  Jfnzabl  Ortfcbaîten  gibt,  die  ficb  nicbt  mit  [Hein-- 
bau  beîaffen.  îllit  Jîusnabme  der  beiden  recbtsrbeinifcben  Orte 
Raftel  und  Roftbeim,  die  weinbaulicb  zum  Ckbiete  von  Rocbbeim 
zu  zablen  find,  liegt  das  ganze  rbeinbeffifcbe  [Heinland  auî  der 
linken  Seite  des  Rbeines.  Das  Gelande  ift  von  plateauartigem 
Gbarakter  mit  biigeüger  Oberflacbe  und  an  zwei  Seiten,  an  der 
oftlicben  und  au  der  nordlicben,  îaîît  es  nacb  dem  Rbeine  ab,  der 
bei  îîlainz  den  grofîen  Bogen  nacb  [Heften  macbt  und  fo  das 
£and  balb  umfcblieRt  Jïn  diefem  âuReren  Rande  Rbeinbeffens 
wacbfen  nicbt  allein  deffen  befte  pleine  fondern  aucb  FDîttelqualP 
tâten  in  groRer  Zabi,  wabrend  im  Inneren  des  Gebietes  mebr 
kleinere  [Heine  produzirt  werden,  die  im  Eande  felbft  wobl 
„Pîalzer“  genannt  werden,  weiî  ein  groRer  tbeil  derBemarkungen 
früber  zu  Rurpfalz  gebdrte,  Dagegen  zablen  von  alters  ber  die 
Produkte  aus  mancben  Orten  des  âuReren  Randes  zu  den  Rbein= 
weinen  im  engeren  Sinne. 

IHeinbau,  [Heinbereitung  und  CHeinbebandlung  fteben  in 
Rbeinbeffen  auî  bober  $tufe.  Scblecbt  verkauîlicbe  oder  gar  un= 
verkauîîicbe  Uüaare  gibt  es  dafeîbft  nicbt  Das  ganze  Quantum, 
das  übrigens  der  IHinzer  groRtentbeils  felbft  keltert  und  einkellert, 
wird  gewobnlicb  fcbnell  vom  [Heinbandel  aufgenommem 

Der  Jînbau  von  weiRen  Craubenforten  überwiegt  bedeutend. 
Die  Rauptforte  ift  der  Oefterreicber  (Syîvaner),  der  nicbt  allein  in 
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den  belferen  Cagen  angebaut  wird,  îondern  aucb  in  den  geringeren, 
wo  er  die  weniger  guten  Sorten  allmablicb  fa|t  ganz  verdrangt 
bat.  Jüx  ïïlittelweine  kommt  nod)  der  Ruland  und  für  feinftes 
Bewacbs  der  Riesling  in  Betracbt,  der  feine  guten  £igen(cbaften 
hier  bervorragend  entfaltet.  lüird  aucb  das  Bouquet  der  Rbein= 
gauer  lüeine  nicbt  ganz  erreicbt,  fo  zeid)nen  ficb  dafür  die  beften 
rbeinbeRilcben  lüeine,  die  bis  zu  Hlk.  12  OOO  für  das  Stück  und 
bober  bezablt  werden,  durcb  edle  îüîle  und  Reife  aus.  Der  bis 
jet?t  erzielte  bocbfte  Preis  war  îllk.  13  660  für  das  Stück  von 
1200  Citer  1$93r  DierReiner. 

Zur  Brzeugung  guter  Rotbweine  wird  bauptfacblid)  $pat= 
burgunder  kultivirt,  neben  dent  aber  nod)  ïrübburgunder  und 
Portugiefer  zu  nennen  firid,  deren  Produkt  jedod)  meiftens  als 
Crauben  gebandelt  wird. 

ïolgt  nian  dem  Rbeinlaufe,  to  i(t  von  den  bejferen  Bewacblen 
zuerft  der  weltbekannte  lüein  Ciebfraumild)  zu  nennen,  der  an  der 
Ciebfrauenkircbe  bei  lüorms  wâcbft.  Dacb  den  Orten  OJtbofen, 
ÎBettenbeim,  Jflsbeim,  Buntersblum,  Cudwigsbobe,  die  angebende 
Hlittelweine  produziren,  kommen  altberübmte  Bemarkungen: 
Oppenbeim  mit  Dienbeim  und  den  guten  Cagen  Sadttrager,  Rreuz, 
Rrotenbrunnen,  Boldberg,  Buldenmorgen  ; Hierftein  mit  den  guten 
Cagen  (Bock,  Jïuflangen,  Rebbacb  ; Hackenbeim  mit  dem  bekannten 
Rotbenberg;Bodenbeim;Caubenbeim.  Bei  ÎDainz  wird  das  lüein-- 
gelànde  auf  eine  kurze  Strecke  unterbrod)en.  Dann  folgen  Reides- 
beim,  die  beiden  îngelbeim,  von  welcben  fid)  bejonders  Ober= 
Tngelbeim  mit  guten  burgunderâbnlicbenRotbweinen  einenîlamen 
gemad)t  bat,  Baualgesbeim,  Ockenbeim,  Rempten  und  Bingen 
mit  den  vorzüglicben  Cagen  Bijel,  îüainzerweg  und  $d)lo(5berg. 
Der  füdlicbe  Rang  des  Rocbusberges  bei  Bingen  \{t  ganz  mit 
Reben  bedeckt,  die  zum  Cbeil  nad)  Büdesbeim  geboren.  Rier 
wâcbtt  der  gepriefene  Scbarlacbberger. 

îm  Inneren  des  Candes  ragt  befonders  das  bei  îngelbeim  in 
das  Rbeintbal  einmündende  Selztbal  durd)  bedeutende  Produktion 
bervor.  Uon  den  Bemarkungen  des  Tnneren  baben  aber  nur 
wenige  allgemeiner  bekannt  gewordene  Hamen.  Zu  nennen  find 
Babnbeim  mit  der  Cage  Rnopf,  Baubifcbofsbeim,  Corzweiler,  Barx= 
beim,  Bbersbeim,  Zornbeim,  Selzen,  Uüejtbofen , Becbtbeim, 
Pfaffenfcbwabenbeim  und  Botenbeim  mit  den  IDeinbergen  am 
Bo(enberg,  Baubickelbeim,  BroRwinternbeim  mit  dem  BockRein. 
Binen  guten  Hamen  für  Rotbwein  bat  nod)  Bundersbeim,  dod)  ift 
die  Produktion  nicbt  umfangreid). 
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Uon  groRer  (Dicbtigkeit  für  den  rbeinbeHijcben  (Deinmarkt 
find  die  beiden  Plâbe  îîlainz  und  Bingen,  nid)t  allein  wegen  des 
dafelbft  anfafjigen  ganz  bedeutenden  IDeinbandels,  fondent  aud) 
deswegen,  weil  hier  die  bejferen  und  beften  Produkte  Rbeinbeflens 
im  (Dege  der  üerfteigerung  an  den  îîlarkt  gebracbt  werden, 

Rbcingau. 

Der  Rbeingau  i(t  da$  klaRifcbe  Jlnbaugebiet  der  Rieslingrebe* 
€$  gibt  kein  anderes  lüeinbaugebiet,  in  welcbem  dieje  edelfte 
aller  Reltertrauben  forgfaltiger  gebegt  und  gepflegt  würde,  als  im 
Rbeingau,  und  es  gibt  aud)  kein  anderes  (Deinbaugebiet,  welcbes 
Rieslingweine  in  voiler  Gbenbürtigkeit  neben  die  Rbeingauer 
Çocbgewâcbje  zu  ftellen  vermdd)te.  Die  bei  guten  Jabrgângen 
erzielten  Rbeingauer  Jfuslejen  jind  obnegleicben  in  der  IDelt, 
ïreilid)  geratben  nid)t  aile  Oabrgange  gut  im  Rbeingau  und 
es  Jind  aucb  nid)t  aile  Rbeingauer  (Deîne  Jfuslejen,  aber  feine  edle 
fierkunft  aus  der  Rieslingtraube  verleugnet  der  UJein  nie,  mbge 
der  ]abrgang  ein  guter  oder  ein  geringer  fein,  Selbjt  beim 
Probiren  der  geringeren  ]abrgànge  vermag  der  lüeinkenner  zu 
abnen,  zu  welcb  merkwürdiger  Pracbt  ficb  Jlroma  und  Bouquet 
des  Rbeingauer  lüeines  entîalten , wenn  die  Crauben  unter 
günjtigen  Uerbâltnijjen  berangereift  und  gelefen  (ind. 

Der  unbejtrittene  Rubm  der  Rieslingrebe  bat  jebon  baufig  das 
Jlusland  veranlafet,  Jtobauverjucbe  mit  ibr  zu  rnacben.  Jïls  vor 
]abren  gelegentlid)  eines  Rongrejjes  zu  Beifenbeim  eine  ver= 
gleiebende  Rojtprobe  von  Rieslingweinen  veranjtaltet  war,  kamen 
110  Dummern  ganz  verfebiedener  Rerkunft  zur  Uerkojtung  : aus 
Briecbenland,  von  der  Ralbinjel  Krim,  aus  Jluftralien,  aus  Bobmen, 
aus  Hiederojterreicb,  aus  Siebenbürgen,  aus  Cirol,  aus  dem  Ober= 
eljaR,  aus  BJürttemberg,  aus  dem  badijeben  Oberlande,  aus  Rbein= 
beffen , von  der  Dabe,  von  der  Hlofel,  aus  ïranken,  von  der 
Baardt  und  aus  dem  Rbeingau,  Dabei  zeigte  es  fid),  daft  die 
Rieslingweine  vorzugsweije  in  den  nordlicben  UJeinbaugebieten 
ibr  eigenartiges  Bouquet  entwickeln,  das  deftomebr  abgejdtwâcbt 
erjebeint,  je  weiter  Jüdlicb  die  Rebe  angebaut  ijt.  Die  UJeine  aus 
Briecbenland,  von  der  Balbinjel  Rrim  und  aus  JRuJtralien  waren 
feurig,  aber  fie  batten  am  wenigjten  den  Rieslingcbarakter.  Den 
Rieslingweinen  des  Rbeingaues  wurde  damais  die  Palme  zu= 
erkannt. 

Dem  Rlima  des  Rbeingaues  mit  teiner  nebligen,  für  die  Crauben 
günjtigen  Berbjtwitterung  und  dem  vorzügîicben  (Jüeinbergsboden 
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verdankt  die  Rieslingrcbc  die  Gigenfcbaft , einen  traubenjaft  zu 
liefern,  wie  er  \o  wertbvoll  fon(t  nirgends  produzirt  wird.  Prei(e 
von  Hlk.  30  000  bis  35  000  für  das  Stück  von  1200  Citer  baben 
andere  (Heine  bisber  nod)  nicbt  erzielt.  Der  bis  jebt  erreicbte 
bocbfte  Preis  wurde  mit  ïïlk.  35140  für  1200  Citer  1893r  Jlus-- 
1e|e  in  offentlicber  Herfteigerung  angelegt.  Da  die  billigeren 
îelb(t(tândigen  Rbeingauer  (Heine  (cbon  zu  ïïlk.  1000  für  das 
Mück  gebandelt  werden,  bei  reid)en  Uorratben  zuweilen  nod) 
etwas  niedriger,  und  da  aile  Zwifcbenftufen  vertreten  |ind,  (o  i(t 
das  Rbeingauer  Sortiment  (ebr  reicbbaltïg. 

JluRer  der  Rieslingrebe  werden  in  geringen  Cagen  nod)  einige 
andere  weiRe  Sorten  gebaut,  jedocb  fpielen  fie  keine  Rolle.  ïür 
Rotbwein  werden  in  JîRmannsbaufen  und  Corcbbaufen  $pat-- 
burgunder  kultivirt. 

Da  der  Grtrag  der  Riesling-  und  der  Spâtburgunderrebe 
groRen  $d)wankungen  unterworfen  ift,  |o  lâRt  |id)  für  den  Rbein- 
gau  ein  Durcbtcbnitt  für  die  jâbrlid)  geberbftete  TOenge  nicbt  gut 
angeben.  (Habrend  bei  ergiebigen  Jjabrgangen  70  000  bis  80  000 
Bektoliter  (Hein  geerntet  werden,  gibt  es  groRen  JRusfall  in  ]abren 
mit  dürftigem  Grtrage,  wie  z.  B.  im  ]abre  1898,  das  nurungefàbr 
9000  Bektoliter  (Hein  bracbte. 

Sowobl  (Heinbau  aïs  aucb  (Heinbereitung  und  (Heinpflege 
tind  im  Rbeingau  mu{terbaft.  Gin  gutes  Horbild  geben  überall 
die  groRen  Güter  von  20  îftorgen  oder  mebr,  die  im  Rbeingau 
(o  zablreicb  vorbanden  (ind,  daR  auf  fie  beinabe  der  vierte  Übeil  * 
des  ganzen  Rebgelândes  entfàllt. 

Das  (Heinbaugebiet  Rbeingau  liegt  faft  ganz  im  Rbeingau- 
kreife  der  Provinz  Belfen-naRau,  greift  aber  nad)  ORen  etwas 
über  in  den  Stadtkreis  und  den  Candkreis  (Hiesbaden,  wo  be= 
(onders  Rocbbeim  mit  Umgegend  zu  nennen  iR.  Der  Bocbbeimer 
wird  von  alters  ber  zu  den  Rbeingauer  (Heinen  gezablt  und  fein 
Dame  i(t  {o  bekannt,  daR  nad)  ibm  in  Gngland  aile  Rbeinweine 
„Bock“  genannt  werden.  Die  febr  ausgedebnte  Gemarkung  Bod)- 
beim  bat  einige  Cagen  von  groRem  Ruf:  Domdecbanei,  Binter  der 
Rircbe,  RircbenRück,  Bolle,  Stein,  Daubbaus. 

ünmittelbar  an  (Hiesbaden  liegt  der  Deroberg,  deRen  (Hein 
an  {einer  GeburtsRâtte  Jebr  geRbabt  wird,  auRerbalb  aber  weniger 
bekannt  iR. 

Bei  ScbierRein  beginnt  das  eigentlicbe  Rbeingauer  Rebgelânde, 
das  zwiRben  hier  und  Rüdesbeim  auf  der  red)ten  Rbeinfeite  ail- 
mablid)  anfteigt  nad)  dem  bewaldeten  zum  Caunus  geborigen 
Rbeingaugebirge.  ScbierRein  und  JrauenRein  baben  (Heinbau. 
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Dann  folgen  Dieder--  und  Oberwalluî  und  dabinter  die  beiden 
groRen  Produktionsorte  Deudorf  und  Rauentbal.  Die  Rauentbaler 
(Heine  baben  fid)  in  der  Deuzeit  einen  groRen  Damen  gemacbt. 
Bekannt  find  die  vortreîîiicben  Cagen  Gebren,  (HiRbell,  Pfaffen-- 
berg,  Donnenberg.  Gltville  mit  den  guten  Cagen  Caubenberg  und 
Sonnenberg  bat  bedeutende  Produktion,  Riedricb  etwas  weniger, 
aber  die  (Heine  find  gut,  befonders  der  Grâfenberger.  Hnterbalb 
der  Stadt  Gltville  folgtGrbacb  mit  den  edlen  Cagen  IDarkobrunnen 
und  Siegelsberg,  dann  Battenbeim  mit  den  vorziiglicben  Cagen 
HuRbrunnen,  (Hieîelbrunnen  und  ÎTÎannberg.  Zur  Gemarkung 
Battenbeim  zâblt  der  weltbekannte  ungefabr  100  Hlorgen  groRe 
Steinberg  der  preuRifcben  Domane,  befonders  beriibmt  durcb  die 
hier  erzieîten  bocbedlen  Jluslefen.  Hiel  feinraffiger  (Hein  wacbft 
in  den  Gemarkungen  der  drei  faft  zufammenbangenden  Ort-- 
fcbaîten  Oeftricb,  Hlittelbeim  und  (Hinkel  ïeinfte  Cagen  von 
Oeftrid)  find  Giferberg,  Cdbncben,  Deez,  Doosberg  ; vorzüglid>e 
Cagen  von  (Hinkel  Baafenfprung  und  Dacbsberg.  Binter  diefen 
drei  Orten  Ballgarten,  da$  ScbloR  Uoïlrads  mit  ausgezeicbneten 
(Heinbergen  und  Dorf  ]obanni$berg  mit  dem  beriibmten  ScbloR 
Jobannisberg  oben  auî  dem  merkwiirdigften  (Heinbügel  des 
Rbeingaues.  In  Geifenbeim  und  Riidesbeim  mit  Gibingen  ragt 
die  Produktion  qualitativ  und  quantitativ  bervor.  Die  Cagen 
Rothenberg,  Rofackenberg,  ÎHorfcbberg  von  Geifenbeim  baben 
vortrefflicben  Ruî  und  die  beften  Cagen  von  Riidesbeim  find  Rott-- 
land,  Binterbaus,  Gngerweg,  Bifcbofsberg.  Rüdesbeîmer  Berg  ift 
Sammelname  îür  mebrere  gute  und  vorzüglicbe  Cagen, 

Bei  Riidesbeim  tritt  der  Rbein  in  das  enge  Rbeintbal  ein. 
Hon  den  hier  wacbfenden  (Heinen  zâbîen  die  JIRmannsbaufer, 
Corcber  und  Corcbbaufer  nocb  zu  den  Rbeingauern.  JîRmanns-- 
baufen  produzirt  den  beften  deutfcben  Rotbwein,  der  ficb  durd) 
Reife  und  edle  eigenartige  OJiirze  auszeicbnet,  im  alîgemeinen 
aber  burgunderabnlicb  ift.  Corcb  bat  febr  bedeutenden  (Hein= 
bau  und  die  guten  Cagen  Bodentbal  und  Pîaffenwiefe. 

ïïabe. 

Das  (Heinbaugebiet  der  Dabe  füllt  im  mittelrbeinifcben  (Hein-- 
lande  feinen  Plab  febr  ebrenvoll  aus.  Das  Gebiet  ift  nicbt  um= 
langreicb,  aber  an  vielen  Stellen  wird  der  (Heinbau  fo  intenfiv 
betrieben,  daR  der  Gefammtertrag  ein  recbt  anfebnlicber  wird. 
Un  der  Dabe  und  in  den  zugeborigen  Bezirken  mogen  im  ganzen 
90  000  bis  100  000  Bektoliter  (Hein  im  jâbrlicben  Durcbfcbnitt 
wacbfen. 
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Der  (Heinbau  beginnt  bci  dem  in  der  Dâbe  von  Kim  gelegenen 
fflartinftein  und  beglcitet  von  da  an  die  Dabe  bis  zur  mündung 
in  den  Rbein  bei  Bingen.  Jîllerdings  werden  in  der  Deuzeit  die 
unterbalb  Rreuznacbs,  vonwo  an  die  Dabe  der  0renzfluf)  zwifcben 
Rbeinbeffen  undRbeinpreuRen  ift,  auî  der  recbten  Seite  des  bluffes 
wacbfenden  (Heine  zu  den  rbeinbetfijcben  gezablt,  (o  aud)  der 
berübmte  Scbarlacbberger  vom  Siidabbang  des  Rocbusberges, 
der  früber,  ebe  es  überbaupt  eine  Provinz  Rbeinbeffen  gab,  aïs 
Dabewein  galt.  Jlud)  die  oberbalb  Rrenznacbs  in  das  Dabetbal 
recbts  einmündenden  Cbaler  der  Jîlfenz  und  der  01an  mit  dem 
zugebdrigen  Cautertbal  baben  (Heinbau,  und  unterbalb  Rreuz-- 
nad)$  bat  die  oftlicbe  Æbdacbung  des  Runsrücks  |ebr  bedeutende 
Produktion,  die  nid)t  allein  in  den  Cbâlèrn  der  von  diefem  0e- 
birge  kommenden  Debentlüffe  ïifcbbad),  0ràfenbacb  und  0u1den-- 
bad)  bliibt,  îondern  aucb  in  vielen  zwifcben  den  verfcbiedenen 
Cbalern  gelegenen  Ortfcbaften. 

Im  Habegebiet  werden  faft  nur  (Heif5weine  gebaut  und  zwar 
meiftens  im  gemifcbten  Rebenfab,  wobei  die  Sorte  Oefterreicber 
vorberrfcbt.  In  befferen  Cagen  wacbfen  jedod)  aud)  Rieslingweine, 
die  ficb  durd)  eine  feine  Rafle  und  krâftigen  Rorper  auszeicbnen 
und  in  guten  jabrgângen  edle  ïlafcbenweine  mit  prâcbtiger  €nt-- 
wickelung  abgeben. 

Tm  allgemeinen  find  die  Dabeweine  in  zwei  Qualitâten  ein-- 
zutbeilen:  voile,  kraîtige,  feurige  einerfeits  und  flücbtige,  raffige, 
lid)tfarbige  andererfeits.  Die  einen  fteben  den  Rbeinweinen,  die 
anderen  den ïïlofelweinen  nâber.  Die  vollen  (Heine  wad)fen  mebr 
im  unteren  und  die  flücbtigen  mebr  im  oberen  0ebiet,  wo  aber  die 
(Heine  ans  den  Hacbbartbâlern  Jîlfenz  und  01an  wieder  aïs  kraf-- 
tige,  korperreicbe  (Heine  gelten.  Die  Dabeweine  werden  vom 
Bandel  gern  gekauît. 

(Heinbau,  (Heinbereitung  und  (Heinpîlege  wendet  man  an 
der  Dabe  die  gleicbe  Sorgîaît  zu  wie  im  benad)barten  Rbeinbeffen. 

Das  (Heinbaugebiet  gravitirt  nacb  Rreuznad),  das  felbft  ganz 
bedeutende Produktion  bat  und  auf5erdem  in  dengrof5enRe11ereien 
des  Randels  febr  anfebnliebe  ÎDengen  aus  anderen  0emarkungen 
aufnimmt.  Befonders  rege  ift  in  Rreuznad)  das  Berbftgefcbaft. 
Die  Stadt  ftebt  aud)  aïs  febr  wicbtiger  (Heinverfteigerungsplab 
in  grof5em  Jïnfeben.  Die  befte  (Heinbergslage  Rreuznacbs  ift  der 
bekannte  Rauzenberg,  und  auRerdem  baben  die  Cagen  Brückes, 
Binkelftein  und  Belz  guten  Rut. 

Oberbalb  Rreuznad)s  zeicbnen  ficb  durd)  Grzeugung  vorzüg-- 
lid)er  Qualitâten  aus  Craifen,  îDünfter  am  Stein  mit  dem  Rotben-- 
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fcls,  îlorbeim  mit  dem  binterfels  und  dem  Rafels,  Diederbaufen, 
tbalbockelbeim,  ScbloRbockelbeim  und  Sobernbeim.  Aucb  Odern- 
beîm  an  der  01an  mit  den  (Deinbergen  am  Diffibodenberg  ift 
zu  nennen.  Unterbalb  Rreuznacbs  babcn  grôfseres  Jtnfebcn  die 
Qrte  IDinzenbeim,  Eangenlonsbeim , Eaubenbeim,  Sarmsbeim 
mit  dem  IDüblberg,  IDünfter  bei  Bingerbrück  und  Bingerbrück 
felbft.  $ebr  bedeutender  UJeinbau  ift  im  Guldenbacbtbale,  wo 
angebende  ÎDittetweine  in  beddesbeim  und  in  IDal.dbilbersbeim 
erzielt  werden. 

Cotbringen. 

Uon  fammtlicben  deutfcben  ÜJeinbaugebieten  ift  Eotbringen 
da$  einzige,  in  welcbem  der  Rotbweinbau  vorberr{d)t.  Die  0e- 
(ammtproduktion  Eotbringens  ift  bedeutend;  fie  bringt  es  auf 
einen  jabrlicben  Durcbîcbnittsertrag  von  ungefabr  200  000  bekto= 
îiter  (Uein. 

CUeinbau  wird  getrieben  in  den  Kreifen  Bolcben,  îorbad), 
Saarburg,  Saargemünd,  TOeb,  0bâteau--Sa1in$  und  Diedenbofen, 
in  den  vier  zuerft  genannten  jedocb  nur  in  kleinem  ümfange. 
Der  Kreis  îDeb  bat  den  bervorragendften  UJeinbau,  dann  folgt 
der  Kreis  0bâteau--Salin$  und  darauf  der  Kreis  Diedenbofen. 

In  den  Kreifen  ÎDeb  und  0bâteau--Sa1ins  fowie  im  füdlicben 
Cbeile  des  Kreifes  Diedenbofen  werden  bauptfacblicb  Kotbweine 
produzirt  bei  gemifcbtem  Rebenfab.  Jlls  befte  Sorte  gilt  der 
Burgunder,  dafelbft  Pinot  genannt,  neben  denen  aucb  die  Sorten 
ÎTlüllerrebe,  0amai,  Eiverdun  und  einige  andere  vorkommen. 

Die  kleineren  Eotbringer  Kotbweine  find  leicbt,  nicbt  viel 
gefârbt  und  fauerlicb,  werden  aber  aïs  Cifcbweine  und  zu  Uer= 
fcbnittzwecken  gern  verwendet.  bauptproduktionsorte  fiir  gute 
rotbe  Cifcbweine  find  JTncy  und  Jlrs  im  Rreife  IDeb,  fowie  Uic 
im  Rreife  0bâteau--$alin$.  Die  befferen  rotben  Qualitàten  baben 
ein  gutes  Jlroma  und  zeigen  im  allgemeinen  eine  burgunder= 
abnlicbe  JIrt.  Jlls  Produktionsorte  für  beffere  Qualitaten  baben 
Kuf  Eorry  --  IDardigny , Dornot,  JIrry,  Jlugny,  ]ouy,  3uffy  ^ 
Sainte=Ruffine,  Scy,  Eeffy,  Uallières,  Uantoux  im  Rreife  iïïeb; 
Uic,  ScbloRgut  Salivai,  ïîlarfal,  barraucourt,  Scblofsgut  lîîarimont 
im  Rreife  0bâteau=Sa1in$;  Gentringen,  ScbloRgut  $ainte=I11aire 
im  Rreife  Diedenbofen.  Dornot,  0entringen  und  Rlangen  baben 
aucb  Ruf  für  UJeifsweine. 

Die  Eotbringer  Crauben  eignen  ficb  febr  gut  zur  berftellung 
von  Rlaret  zur  Scbaumweinfabrikation  und  werden  in  groRen 
TOengen  zu  diefem  Zwecke  im  berbfte  von  den  deutfd)en  Scbaum= 
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weinkellereien  aufgekauft,  auf  deren  Kundfcbaft  die  Cotbringer 
Produzenten  in  jedem  ]abre  ficber  zablen  konnen.  Klaret  wird 
der  aus  farbigen  Crauben  bergeftellte  CUeife--  oder  Scbillerwein 
genannt.  Die  Crauben  werden  fo  (cbnell  abgekeltert,  daf>  der 
an  {icb  nicbt  gefàrbte  $aît  keine  Zeit  bat,  aus  der  Beerenbülfe 
viel  Sarbftoff  aufzunebmen,  und  faft  farblos  von  der  Kelter  ab-- 
lâuît.  Befonders  bervorragende  Klaretorte  im  Kreife  ÎDeb  : Corry-- 
ÎDardigny,  Jïrry,  $cy  und  Ceffy,  dann  Dovéant,  Gorny,  ]ouy, 
juffy,  $ainte--Ruffine,  Congevilie,  Plappeville,  Devant--les--Pont$; 
befonders  bervorragende  Klaretorte  im  Kreife  Cbâteau--$a1ins  : 
Uic,  Scbloftgut  Salivai  und  Scbloftgut  ÎDarimont,  dann  ïïlarfal, 
Barraucourt,  Brülingen  und  die  Kreisftadt  felbft. 

Im  Kreife  Diedenbofen  andert  ficb  der  arllgemeine  Produktions-- 
d)arakter  des  Bandes.  Der  Rotbweinbau  bort  auf  und  im  nord-- 
licben  Cbeile  diefes  Kreifes  werden  faft  nur  weifce  (jüeine  erzeugt, 
die  im  allgemeinen  den  Cüeinen  der  preufdfcb--1uxemburgifcben 
Obermofel  àbneln  und  wie  diefe  verwendet  werden. 

Gine  Gigentbümlicbkeit  der  Cotbringer  Produktion  ift  die  Ber-- 
ftellung  des  fcbâumenden  „Uin  gri$“.  ]unger  Klaret  wird  auf 
ïlafcben  gefüllt , dann  wird  nocb  etwas  frifcber  Craubenfaît  zu-- 
gefügt,  der  in  der  ïlafcbe  vergabrt  und  dadurd)  Roblenfaure 
erzeugt.  Der  „Uin  gris“  bat  aber  nur  lokale  Bedeutung  und 
fpielt  im  Bande!  keine  Rolle. 

lïïoscL 

Das  CUeinbaugebiet  der  ÎDofe!  ift  aus  zwei  Gründen  befonders 
merkwürdig.  €rftens  ift  der  (Ueinbau  diefes  Gebietes,  der  nad)-- 
weisbar  bereits  zur  romifcben  Kaiferzeit  in  bober  Blütbe  ftand,. 
vielleicbt  fogar  fcbon  früber  vorbanden  war , wobl  der  altefte 
Deutfcblands,  und  zweitens  baben  fid)  die  IDofelweine  in  der 
Deuzeit  einen;  auRerordentlid)  guten  Ruf  erworben.  JIn  der 
Hlotel  und  ibren  Debenflliffen  Saar  und  Ruwer  wacbfen  zu= 
fammen  etwa  180  000  Bektoliter  GJein  durcbfcbnittlicb  im  ]abr. 

ünter  ïïîofelwein  im  modernen  Sinne  verftebt  man  nur  den 
in  der  preufsifcben  Rbeinprovinz  im  ïïlofelgebiet  wacbfenden 
CUein.  Obgleid)  man  fd)on  in  Cotbringen  von  einem  oberen 
und  unteren  Caufe  der  ÎDofel  fpricbt,  tbeilt  man  den  ïluRlauf 
in  der  preuftifcben  Rbeinprovinz  von  neuem  in  einen  oberen, 
mittleren  und  unteren  ein.  Bier  beginnt  die  Obermofel  an  der 
lotbringifcb-preufcifcben  Grenze  und  reicbt  bis  zur  Saarmündung 
in  der  Hâbe  von  Crier,  nun  folgt  die  îttittelmofel  von  da  bis 
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Gocbem  und  dann  die  üntermofel  von  Cocbem  bis  zur  mündung 
in  den  Rbein.  $o  ergeben  fid)  die  drei  (Ueinbaubezirke  Ober- 
mofel,  Hlittelmofei  mit  $aar  und  Ruwer,  und  Üntermofel. 

Jln  derObermofd  wacbft  etwa  deracbtetbeil  derïïlofelweine. 
Es  find  lauter  kleine  lüeine,  die  unter  dem  Sammeinamen  Ober-- 
mofeler  in  den  Randel  kommen  und  tbeilweife  aïs  tifcbweine, 
tbeilweife  als  Uerfdmittweine  Uerwendung  finden.  Jln  der  ÎTHttel= 
mofeï  mit  $aar  und  Ruwer  wird  mebr  als  die  Râlfte  aller  ÎUofel-- 
weine  produzirt,  darunter  eine  ganze  Reibe  bekannter  und  be= 
rübmter  Hlarken,  und  die  üntermofel  ftellt  ungeîâbr  ein  Sünftel 
des  üefammtertrages,  darunter  eine  ftattlicbe  Zabi  guter  Qualitaten. 

Jluf  die  IDittelmofel  und  die  üntermofel  entfâllt  jene  Produk-- 
tion,  welcbe  die  IDofelweine  im  engeren  $inne  liefert.  Es  werden 
nur  fogenannte  barte  Craubenforten  angebaut,  darunter  in  ber- 
vorragender  CUeife  der  Riesling,  der  aucb  hier  das  befte  Produkt 
bringt.  Die  in  vielen  anderen  deutfcben  CUeinbaugebieten  vor-- 
berrfcbende  weicbe  Craubenforte  Oefterreid)er  kommt  an  der 
lllofel  nur  vereinzelt  vor.  Das  mag  der  Bauptgrund  fein,  daf5 
die  Hlofelweine,  unter  fid)  von  einbeitlicbem  Ebarakter,  von  den 
meiften  anderen  deutfcben  Cüeinen  fid)  fcbarf  unterfcbeiden, 
docb  mag  dazu  allerdings  aucb  der  gute  Scbieferboden,  auf  dem 
die  ÜJeinberge  fteben,  viel  beitragen. 

Jln  der  mofel  legt  man  keinen  ÜJertb  auf  die  Produktion 
voiler  und  füRer  lüeine.  lîlan  will  Raffe,  Jlroma  und  Bouquet 
erzielen,  die  begreiflid)er  lüeife  bei  dünnen,  flücbtigen  lüeinen 
beffer  bervortrefen  als  bei  weicben  und  fcbweren  Qualitaten.  mit 
welcbem  Erfolge  die  ÎDofelproduzenten  ibrem  Ziele  zugeftrebt 
baben,  das  beweift  das  Jlufblüben  des  Hlofelweinbandels  in  den 
lebten  zwanzig  Jabren.  Die  mofelweine  find  fo  begebrt,  daR 
fie  zu  fteigenden  Preifen  gebandelt  werden.  Jluf  den  Uerftei= 
gerungen  angelegte  Bocbftpreife  für  das  ïuder  (=  975  Citer) 
von  îllk.  7970,  ÎDk.  $020,  mk.  9060,  mk.  12  750  für  1$93r, 
lîlk.  7000.  ÎDk.  7050  für  l$95r  und  mk.  7530,  mk.  7970, 
mk.  $500,  mk.  $610  und  mk.  9070  für  l$97r  batte  man  früber 
nicbt  für  moglicb  gebalten.  Die  kleineren  und  mittleren  Quali-- 
taten,  die  wie  faft  überall  fo  aucb  an  der  mofel  das  Bauptquantum 
des  Ertrages  ausmacben,  werden  fonft  nirgendwo  fo  gut  bezablt 
als  hier. 

Die  Saarweine , dem  allgemeinen  Ebarakter  nad)  durd>aus 
den  mofelweinen  âbnlid),  aber  vielleid)t  nocb  etwas  dünner  und 
flüd)tiger  als  diefe,  wacbfen  meiftens  auf  der  recbten  Seite  der 
$aar.  Das  lüeinbaugebiet  beginnt  bei  Staadt  in  der  Hâbe  von 
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Saarburg  und  endet  bei  Gonz,  wo  die  $aar  (icb  in  die  mojel 
ergief5t.  Zu  nennen  (ind  Ockfen  mit  den  ausgezeicbneten  Eagen 
Bockftein  und  Geisberg  ; Jîyl  mit  der  guten  Cage  Berrenberg  ; GJil-- 
tingen,  in  de|(en  Habe  die  berübmten  Cagen  Scbarzbofberg  und 
$d)arzberg  ; Ganzem  mit  dem  Relterberg,UJawern  mit  dem  vor-- 
züglicben  Berrenberg.  1m  Oberemmeler  Cbal  auf  der  recbten 
$eite  der  $aar  Oberemmel  mit  den  bekannten  Cagen  Ro[enberg, 
Egritiusberg , Raul;  Grettnacb;  Ober--  und  Diedermennig  mit 
den  vortrefflicben  Cagen  Gucbariusberg  und  Zuckerberg.  Gonen 
baut  einen  beliebten  Rotbwein. 

En  der  mittelrnolel  ragt  Crier  als  ecbte  GJeinftadt  bervor, 
nicbt  allein  wegen  des  bedeutenden  UJeinbaues,  (ondern  aud) 
wegen  der  dajelbjt  jtattfindenden  Uerjtejgerungen  der  Bocbge= 
wàcbîe  der  mojel,  die  fammtlicb  in  Crier  unter  den  Bammer 
kommen.  In  der  Habe  von  Crier  wacbjen  die  Cbiergârtner, 
Evelsbacber  und  Picbter. 

Im  Seitentbale  der  Ruwer,  die  etwas  unterbalb  Criers  in  die 
mole!  einmündet,  begirmt  der  UUeinbau  oben  bei  Cüaldracb. 
$ebr  gute  CUeine  wacbfen  bei  Gafel  und  Gitelsbad),  und  in  der 
Habe  die  berübmten  Rartbauîerbofberger  und  Grünbâuler. 

En  der  mo]e]  folgt  eine  lange  Reibe  von  CUeinorten,  unter 
denen  ficb  Crittenbeim  durd)  febr  groRe  Produktion  au$zeid)net. 
Bei  Heumagen  liegt  Cbron,  wo  der  bekannte  Cbroner  Bofberg 
gedeibt.  Dann  kommen  viel  berübmte  Damen:  Piesport,  Dieder-- 
emmel,  minbeirn  mit  dem  Rojenberg,  Cüintericb  mit  dem  Obligs- 
berg,  derBof  Geiersley,  Reften  mit  dem  Paulinenberg,  Dujemond 
und  mülbeirn  gegenüber  und  Eiefer  neben  dem  Brauneberg,  der 
ein  Sammelname  für  eine  grofte  Zabi  guter  Cagen  ift,  Bernkajtel 
und  Gués.  Bernkajtel  i{t  das  Berz  der  mittelrnolel.  Bier  drângen 
(icb  formlicb  die  feinen  Cagen.  Bei  Bernkaftel  die  Cagen  Doktor, 
Graben,  $d)\van,  Rojenberg,  bei  Graacb  die  Cagen  Bimmelreid) 
und  Rircbberg,  und  in  der  Habe  der  berübmte  ]ofef$bof.  Es 
folgen  Zeltingen,  Racbtig,  üerzig,  Erden  mit  der  bekannten  Cage 
Creppcben,  Rinbeim.  Die  {icb  gegenüber  liegenden  Orte  Crarbacb= 
Craben  baben  bedeutende  Produktion  und  Ruf  als  Bauptîtapel-- 
plâbe  für  die  Cüeine  der  mittelrnolel.  In  der  Habe  Gnkircb  mit 
den  Cagen  Stepbansberg,  Binterberg  und  montaneubel.  miteiner 
groj^en  Zabi  von  Gemarkungen,  die  kleinere  und  aucb  mittlere 
CUeine  produziren,  {d)lief5t  die  mittelrnolel. 

Bei  Gocbem  beginnt  die  üntermofel,  an  der  mebr  kleinere 
CUeine  wacbjen,  dod)  baben  aud)  hier  einige  Orte  betonderen 
Ruf.  Gocbem  und  gegenüber  Gond  baben  bedeutenden  Êüeinbau 
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mit  cinigen  recbt  guten  Cagen,  und  zu  nennen  find  nocb  Baben-- 
port  mit  der|beî{eren  Cage  Cafelgutberg,  0obern  mit  dem  ïabrbcrg 
und  dem  Kofenberg  fowie  (Dinningenmit  der Cage  Rottcben.  Die 
gute  Cage  Ublen  gebort  tbeils  zu  0obern,  tbeils  zu  (Dinningen. 
Cebmen  i ft  dureb  Rotbweinproduktion  bekannt. 

InMer  Begend  von  Coblenz,  da$  felbft  keinen  (Ueinbau,  wobl 
aber  vorziiglicben  Ruî  als  Stapelplab  für  Hlofelwein  und  aucb 
îiir  Rbeinwein  bat,  fcbliefrt  der  (Ueinbau  des  Hlofelgebietes. 

Rbeintl)dL 

Zwifcben  Bingen  und  Coblenz  (tromt  der  Rbein  im  engen 
Cbal.  Beî  0oblenz  erweitert  ficb  da$  Cbal  zu  dem  bekannten 
Heuwieder  Becken  und  bei  Jlndernacb  treten  bie  Bergbânge  wieder 
diebt  an  den  $trom  beran.  Sowobl  im  oberen  engen  Cbal 
zwifcben  Bingen  und  Coblenz  ah  aucb  unterbalb  Jlndemacbs 
wird  lUeinbau  getrieben,  der  wegen  der  fteilen  Berglagen  jedoeb 
ni d)t  zu  grofterer  Jlusdebnung  gelangen  kann.  Immerbin  mogen 
in  diefem  Bebiete,  zu  dem  aucb  das  bei  Remagen  in  das  Rbeintbaî 
einmiindende  Jlbrtbaî  gebort,  im  O^bresdurcbfcbnitt  50  000 
Bektoîiter  (Dein  wacbfen. 

1m  oberen  engen  Cbal  überwiegt  der  (Deifcweinbau,  weiter 
unten  der  Rotbweinbau.  ïür  (Deifsweine  wird  neben  anderen 
Sorten  viel  Riesling  angebaut,  der  in  den  febieferigen  Berglagen 
ein  recbt  gutes  Produkt  liefert,  das  in  Jlroma  und  Bouquet  Uer- 
wandtfcbaftmit  dem  Hlofelwein  zeigt,  aber  kraftiger,  korperreieber 
als  diefer  ift.  Die  rotben  (Deine  werden  aus  Spat--  und  ïrüb- 
burgunder  Crauben  gekeltert,  welcb  lebtere  Sorte  eine  recbt  bübfcbe 
Qualitât  liefert,  die  jedoeb  von  den  $pâtburgunder--(Deinen  über- 
troffen  wird. 

Bei  Bacbaracb  und  0aub  ragt  der  (Ueinbau  quantitativ  und 
qualitativ  bervor.  Bacbaracb  bat  einen  alten  Ruf  als  (Deinort, 
der  aber  wobl  weniger  vom  beimifeben  CUein  als  vielmebr  vom 
Rbeingauer  (Uein  berrübrt,  für  den  es  in  früberen  Zeiten  ein 
Bauptftapelplab  war.  In  der  llâbe  wâcbft  der  gute  Hlanubacber, 
und  das  kleine  Blüd>ertbal  bei  Bacbaracb,  inwelcbem  derbekannte 
(Deinort  Steeg  liegt,  zeiebnet  fid)  dureb  Rie$ling--(Deinbau  aus. 
Jlucb  der  Steeger  Rotbe  bat  einen  guten  îlamen.  Bei  Oberwefel 
wâcbft  in  dem  Seitentbâlcben  €ngeboll  ein  vortrefflicber  Riesling-- 
wein.  Die  ïrübburgunder  (Ueine  von  Salzig,  Ramp,  Ofterfpay 
und  weiter  unten  von  Borcbbeim  find  zu  nennen.  Befcbâbt  wird 
der  Bopparder  Bamm  Riesling. 
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Jîndernad)  (cbràg  gegenüber  liegî  Ceutesdorf,  wo  der  îor(t-- 
berger  Riesling  wâd)(t.  Gonningen  und  Cinz,  wobin  der  Datten-- 
berger  gebort,  zeid)nen  ficb  durcb  Rotbweinbau  au$r  eben(o  Erpel. 
Gegenüber  bei  Remagen  wird  ein  beliebter  Rotber  aus  ïrüb-- 
burgunder  gewonnen. 

Uortrefîlicben  Ruf  baben  die  Rotbweine  des  bei  Remagen 
in  das  Rbeintbal  einmündenden  Jlbrtbales.  $ie  baben  ibren 
Damen  „ Jfbrbleicbert“  bebalten,  der  daber  (tammen  (oïl,  daR  lie 
früber  mit  wenig  Sarbe  in  den  Gandel  kamen.  Reute  geboren 
lie  zu  den  beltgefârbten  deutjcben  Rotben.  Da  (ie  aus  der  Crauben-- 
(orte  Spâtburgunder  gekeltert  werden,  (o  (ind  (ie  im  allgemeinen 
von  burgunderabnlicbem  Cbarakter,  dod)  zeigen  lie  eigenartige 
IDürze,  die  (ie  dem  (cbieferigen  lüeinberçsboden  verdanken. 

Berübmt  i(t  CUalporzbeim  mit  der  feinen  Cage  Domlay.  $ebr 
guten  Ruî  baben  Jîltenabr , ïïlaytcbofe  mit  dem  ÏDoncbenberg 
(owie  Jlbrweiler  mit  dem  Silberberg  und  dem  tburmberg. 

In  Dernau  und  Red)  im  Jfbrtbale  wird  aud)  CiJeiftwein  pro-- 
duzirt. 

Scbaumweine. 

Gegen  Ende  des  (iebenzebnten  jabrbunderts  wurde  durcb 
einen  Zulall  in  der  Champagne  die  Rer(te11ung  des  (d)âumenden 
Cüeines  erfunden.  JTls  ko(tbare$  GebeimniR  gebütet  blieb  die 
$d)aumweinbereitung  lange  Zeit  auf  ibre  Reimatb  be(d)rânkt, 
aber  dann  breitete  (ie  (id)  dod)  allmâblid)  weiter  aus,  und  beute 
blübt  die(e  Indujtrie  nid)t  allein  in  der  Champagne  (ondern  aud) 
inanderen  îranzo(i(d)en  Cüeinbaugebieten  und  in  anderen  l£Jein= 
lândern.  Dad)  Deut(d)1and  kam  (ie  vor  einigen  60  3abren,  um 
aus  ganz  kleinen  JInfàngen  (id)  zu  einer  recbt  an(ebn1id)en  Gobe 
aufzu[d)wingen. 

1m  Jabre  1840  wurden  in  Deut(d)land  nur  ungefabr  250  000 
Î1a(d)en  $d)aumwein  bergeltellt,  1850  ungeîâbr  1 250  000,  1878 
etwa  4 millionen,  1886  etwa  6 millionen,  1802  etwa  9 millionen 
und  1809  etwa  12  millionen.  Das  i(t  eine  Entwickelung,  wie  (ie 
kein  anderes  Cüeinland,  das  die(e  Indujtrie  aus  der  Champagne 
eingefübrt  bat,  zu  verzeicbnen  vermag.  Die  deut(d)e  $d)aum-- 
weinindu(trie  rangirt  nad)  dem  Umfange  unmittelbar  binter  der 
allerdings  nod)  we(entlid)  grofceren  franzo(i(d)en.  Die  deut(d)en 
$d)aumweine  (ind  die  einzigen,  die  mit  den  franzo(i(d)en  auf  dem 
Cüeltmarkte  in  lüettbewerb  treten. 

Da  der  grofcte  Cbeil  der  deut(d)en  Scbaumweine  in  Deut(d)-- 
land(e1b(t  verbraud)t  wird,  (o  verdankt  die  Tndu(trie  ibre  ra(d)e  Ent- 
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wickelung  bauptfâcblid)  der  Groberung  des  inlandifcben  marktes. 
Dab  dabei  die  Zollpolitik  des  deutfcben  Reicbes,  die  im  3abre1$$4 
einen  boben  Scbubzoli  auf  auslândifcben  Scbaumwein  bracbte, 
Jebr  forderlicb  gewefen  ift,  kann  nicbt  bezweïfelt  werden,  aber 
dab  der  Scbubzoîl  allein  nicbt  ailes  gemacbt  baben  kann,  lebrt 
die  Gntwickelung  der  Induftrie  vor  dem  Jabre  1$$4,  die  verbâlt- 
ni^mafeig  eine  abnlicbe  Zunabme  zeigt.  Plan  darf  getroft  an-- 
nebrnen,  dab  die  deutfcbe  Scbaumweininduftrie  ibrer  ted)ni{d)en 
€üd)tigkeit  und  ibrer  gefcbâftlicben  Kübrigkeit  die  guten  Grfolge 
verdankt. 

Der  Scbaumwein  wird  in  Deutfcbland  bergefteilt  aus  Klaret, 
d.  b.  aus  weib  gekelterten  (U einen  von  farbigen  trauben,  aber 
aucb  aus  CDeinen  mit  ausge|procbenem  (fteibweincbarakter.  Das 
Produkt  aus  diefen  lebferen  kommt  als  [cbâumender  Rbeinwein 
Oder  fcbaumender  îîlofelwein,  zum  Cbeil  mit  Bemarkungsnamen, 
in  den  Randeî,  mub  aljo  in  der  Quaiitât  den  Gigentbümlicbkeiten 
entweder  des  einen  oder  des  anderen  üJeines  entfprecben.  Der 
,,$parkling  Rock“,  wie  der  Gngiander  den  fcbaumenden  Rbein-- 
wein  nennt,  und  der  „$parkling  ÎDofelle"  find  in  Gngland  be= 
Jonders  beliebt.  Der  aus  Klaret  bergeftellte  Scbaumwein , der 
die  eigentbümlicbe  UJürze  des  Saftes  der  farbigen  Crauben  (ebr 
angenebm  bervortreten  labt,  abnelt  mebr  dem  ebenfalls  aus 
Klaret  bereiteten  franzdfifcben  Cbampagner.  Gr  wird  unter  den 
Rausmarken  der  betreffenden  Scbaumweinkellerei  verkauft  oder 
aucb  unter  frei  erfundenen  Pbantafiemarken.  In  der  Rerftellung 
von  Scbaumweinen  aus  Klaret  bat  es  die  deutfcbe  Induftrie 
zu  bober  Uollkommenbeit  gebracbt,  wie  fcbon  allein  derlimftand 
beweift,  dab  der  Begebr  nacb  trockenen  oder  balbfiiben  lDarken, 
die  mit  grdberer  Sorgfalt  als  die  füben  ausgewâblt  und  bebandelt 
werden  miiffen,  nocb  immer  zunimmt. 

Der  Dame  „Sekt“  kommt  gegenwârtig  in  Deutfcbland  für 
Scbaumwein  allgemeiner  in  gebrauch.  Uiele  Raufer  firmiren  beute 
fcbon  „$ektkellerei“  und  verkaufen  ibr  Produkt  aïs  „$ekt\ 

Die  Scbaumweininduftrie  biübt  bauptfâcblicb  am  Hlittelrbein, 
in  IDainz,  Rocbbeim,  Scbierftein,  Gltville,  Geifenbeim  und  Rüdes= 
beim,  ift  aber  fonft  vertreten  in  Coblenz,  Rreuznacb,  (üürzb’urg, 
Gbüngen,  Deuftadt  a.  d.  Raardt,  ïreyburg  an  der  ünftrut  fowie 
an  der  IDofel,  im  Glfab,  in  Cotbringen,  und  in  Scblefien. 
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C’Cxposition  de  Vins  Allemands. 


o 

C’ exposition  collective  de  la  viticulture  et  du  commerce  de  vins 
allemands  à l’exposition  universelle  de  1900  est  installée  dans 
le  pavillon  de  l’Empire  allemand,  oùle  commissaire  impérial  amis 
à sa  disposition  une  partie  du  parterre,  C’arrangement  en  a été  amé-- 
nagé  sur  les  propositions  détaillées  du  secrétaire  général  de  laSociété 
deUiticulturea11emander„Oekonomieratb„  B.UJ.DahlenàUJies-- 
baden,  à qui  incombe  la  représentation  et  la  gérance  des  affaires. 

Ces  croquis  et  les  plans  sont  deBrunoîTïoehring,  arcbi* 
tecte  à Berlin,  qui  a eu  la  direction  en  chef  des  travaux. 

On  entre  par  une  belle  porte  vitrée.  Ces  deux  côtés  de  la 
première  salle  ont  une  décoration  aussi  originale  que  de'mon= 
strative  : les  six  régions  de  viticulture  allemande,  la  Prusse,  la 
Bavière,  le  lüurtemberg,  le  Bade,  la  Besse,  les  pays  de  l’Cmpire 
sont  représentées  par  autant  de  tonneaux  elliptiques  en  cbène 
de  première  qualité  sculptés  aux  armes  des  dits  états  et  incrustés 
dans  le  mur.  Ces  décorations  sont  montées  sur  autant  de  fonds 
de  tonneaux  sculptés,  dont  le  volume  répond  à l’étendue  territoriale 
de  chaque  région,  ce  qui  permet  de  les  comparer  entre  elles  au 
premier  abord.  Ce  plus  grand  de  ces  tonneaux,  celui  de  l’JJlsace 
Corraine,  mesure  2 m 70  en  hauteur  sur  2 m 13  de  largeur; 
le  plus  petit  est  celui  de  la  Besse;  il  a 1 m 6$  de  hauteur  sur 
1 m 66  de  largeur.  €n  meme  temps  des  tableaux  renseignent  sur 
l’étendue  des  terrains  et  sur  la  quantité  moyenne  des  vins  récoltés 
dans  les  vingt--cinq  dernières  années. 

C’importance  en  qualité,  c’est  à dire  la  renommée  spéciale 
de  certaines  régions,  est  indiquée  par  le  plus  ou  moins  de  déco* 
ration  de  ces  mêmes  fonds  de  tonneaux.  Il  y a des  allégories 
ou  autres  sujets  en  rapport  avec  la  viticulture  et  le  commerce 
des  vins  ainsi  que  des  légendes  rimées;  il  y a aussi  les  armes 
de  toutes  les  localités  qui  ont  participé  à l’exposition.  Une 
mise  en  couleurs  splendide  ne  laisse  de  faire  bien  ressortir 
tous  les  détails.  €n  haut  de  chaque  tonneau,  le  mur  est  couvert 


de  grands  paysages,  qui  ont  pour  sujet  des  sites  viticoles  célèbres 
des  différentes  régions  et  qui  donnent  en  même  temps  une  idée 
sur  les  différentes  façons  de  viticulture  en  usage. 

Ees  dessins  de  l’arcbitecte  Jïrno  Koernig  de (jüilmersdorf  ont 
été  exécutés  par  le  sculpteur  sur  boisR.Kaebler  de  Berlin.  Parmi 
les  tableaux  au  dessus  des  tonneaux,  celui  de  la  Prusse  représentant 
le  Rbeingau,  et  celui  de  la  Resse  avec  Bingen  sur  le  Rbin  et 
la  Habe,  sont  faits  par  le  peintre  Reinbold  Ranscbe  de 
Cbarlottenburg;  la  Bavière  avec  ïorst,  Deidesbeim,  lUacbenbeîm, 
le  ÜJurtemberg  avec  Gsslingen  sur  le  Heckar,  le  Bade  avec  le  Raiser- 
stubl  sont  l'oeuvre  d’Rugo  lüolff,  peintre  à Berlin;  l’fllsace-- 
Eorraine  (Reicbenweier)  est  de  R.Eoux  peintre  à Strasbourg. 

Ea  partie  de  la  salle  qui  regarde  la  porte  d’entrée  est  séparée 
du  reste  de  l’exposition  par  des  arcs  en  fer  forgé.  On  y trouve, 
gravés  en  lettres  d'or  sur  des  tables  de  marbre  blanc,  les  noms  de 
toutes  les  maisons  de  commerce  qui  ont  contribué  à l’exposition. 
Jlu--de$$us  se  trouve  un  grand  tableau  allégorique:  une  ronde 
bacchique  autour  d'une  colonne  du  dieu,  décorée  de  raisins  et  de 
feuilles  de  vigne.  Sur  les  degrés  de  marbre  se  tient  un  vieux 
buveur  qui  brandit  son  gobelet.  Ees  danseuses  sont  en  costumes  aux 
splendides  couleurs,  les  cbeveux  couronnés  de  vignes  et  de  fleurs. 

Ee  fond  du  tableau  est  une  prairie  en  fleurs,  à la  lisière  d’un 
bosquet  de  verdure  sombre.  Ees  nicbes  de  la  salle  à droite  et  à 
gaud)e  sont  prises  par  deux  grands  tableaux;  le  premier  a pour 
sujet  la  viticulture  et  le  commerce  des  vins  sur  la  TTloselle  vers 
150  après,  j.-C.;  l’autre  nous  montre  Charlemagne  et  les  Béné- 
dictins comme  protecteurs  de  la  viticulture  en  îranconie.  Ces 
trois  tableaux  sont  l’oeuvre  de(D.  ÎHüller-Scboenefeld  de 
Cbarlottenburg.  JTu  dessous  de  chacun  de  ces  tableaux  est  une 
armoire  artistique  contenant  une  riche  collection  de  verres  à vin  du 
Rbin  et  de  la  Hloselle  et  d’autres  objets  de  décoration,  exposés 
par  E.  ïelmer  de  lîlayence,  fournisseur  de  la  cour  de  Resse. 

nous  ne  passerons  pas  sous  silence  les  arcs,  treillis  et  guir- 
landes en  fer  forgé  et  doré,  richement  décorés  de  têtes  de  dragon, 
de  feuilles  de  vignes  et  de  raisins  de  la  ferronnerie  de  €d.  Pul  s 
à Cempelbof  près  de  Berlin.  Ces  travaux  sont  ent  partie  pourvus 
de  poires  électriques.  Ea  peinture  décorative  des  voûtes  et  des  pla- 
fonds  vitrés  sont  d’JUbertlllânncben,  peintre  à Berlin;  les  vit- 
raux et  le  vitrage  artistique  sont  de]osef$cbererà  CUilmersdorf. 
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Vins  allemands. 


O 


Ûuant  à la  production  de  vins  blancs,  l’Jïllemagne  de  tous 
les  pays  de  l’univers  offre  la  particularité' la  plus  marquante. 
$a  production  entière,  y compris  la  minime  quantité  de  vins 
rouges,  ne  surpasse  pas  beaucoup  en  moyenne  annuelle  trois 
millions  d’hectolitres  et  atteind  donc  seulement  le  dixième  de  la 
moyenne  annuelle  de  France,  d’Gspagne  et  d’Ttalie.  îîlais  quelle 
renommée  éminente  les  vins  allemands  se  $ont--il$  acquis,  à côté 
des  crus  de  ces  pays  d’une  production  célèbre! 

Ces  vins  allemands  dans  leur  genre  sont  insurmontés  parmi 
les  autres  sortes  du  monde  entier!  tellement  prisée  même  est 
la  spécialité  excellente  de  nos  vins  blancs,  que  d’autres  pays 
vinicoles  se  sont  mis  à y concourir:  on  plante  des  ceps  alle= 
mands,  on  étudie  les  procédés  de  viticulture,  de  vinification  et 
des  traitements  en  cave,  sans  qu’on  ait  réussi  jusqu’  alors  à 
arriver  à un  produit  d’une  spécialité  si  prononcée.  Ce  carac= 
tère  spécial  des  vins  blancs  allemands  ne  réussit  que  sur  le  sol 
et  dans  le  climat  allemands. 

On  ne  saurait  dire  certainement  que  le  climat  de  chez  nous 
soit  bien  favorable  à la  culture  de  la  vigne,  notre  viticulture  est 
la  plus  septentrionale  de  la  terre,  puisque  le  terme  nord  de  la 
zone  de  la  vigne  traverse  le  centre  de  l’Jîllemagne.  îîlais  c’est 
peut--être  une  bonne  fortune  pour  la  production  allemande,  que 
d’avoir  à compter  avec  des  circonstances  de  climat  peu  favorables. 
On  est  forcé  de  planter  des  sortes  blanches,  qui  soient  en  état  de 
supporter  les  humidités  automnales  du  nord  mieux  que  les  es= 
pèces  rouges. 

Ce  vin  rouge  ne  saurait  se  préparer  autrement  que  par  fer- 
mentation avec  les  peaux  du  raisin,  la  matière  colorante  rouge 
devant  s’extraire  de  celles-ci  aux  frais  et  au  détriment  de  l’arome 
du  raisin.  C’est  pourquoi  l’arome  des  vins  rouges  est  moins 
prononcé  que  celui  des  vins  blancs. 
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Ce  vin  rouge  en  général,  par  rapport  à $a  particulière  pré- 
paration, ne  saurait  donc  développer  autant  de  caractère  que  le 
vin  blanc.  Il  en  est  de  meme  avec  le  peu  de  vins  rouges  alle- 
mands. Il  y a cependant  quelques  crus  marquants  comme 
le  Assmanshâuser,  le  ïngelbeimer,  le  Jfffentbaler  et  les  vins  de 
l’Abr,  qui  se  sont  acquis  une  très  bonne  renommée;  mais  ils  ne 
se  distinguent  pas  entre  eux  d’une  façon  aussi  frappante  que 
les  sortes  blanches. 

Ce  vin  blanc  est  préparé  pas  fermentation  du  moût, c’est  à 
dire  que  le  jus  du  raisin  récolté  et  pressé  fermente  sans  plus 
être  en  contact  avec  les  peaux.  Ainsi  au  vin  blanc  se  maintient 
l’arome  précieux  du  raisin.  Cette  circonstance  réserve  au  vin 
une  originalité  insurpassable.  Au  sol  allemand  la  vigne  puise 
en  quantités  impondérables  les  matières  inconnues,  desquelles 
se  développent  l'arome  du  raisin  et  le  bouquet  du  vin.  $i  l’on 
peut  dire  des  fruits  allemands  en  général,  qu’ils  sont  plus  fermes 
et  plus  aromatiques  que  ceux  des  pays  du  sud,  on  peut  en  dire 
de  même  du  raisin.  Ce  vin  blanc  allemand  a du  caractère,  qu’il 
soit  des  petites  sortes  à 600  îAk  les  1200  litres,  ou  qu’il  compte 
entre  les  premiers  crus,  que  les  amateurs  payent  de  bon  coeur 
35  000  ÎAk.  les  1200  litres. 

Ce  climat  allemand  veut  que  la  qualité  des  récoltes  tombe 
très  inégale. 

On  approche  de  très  près  en  comptant  en  moyenne  sur  un 
troisième  de  mauvaises  récoltes,  un  troisième  de  moyennes  et  un 
troisième  de  bonnes.  Avec  les  bonnes  années,on  conquiert  le 
marché  du  monde  et  les  autres  se  consument  plutôt  dans  le  pays. 
Des  grands  crus,  les  1803  riches,  généreux  et  les  1805  élégants 
avec  un  bouquet  excellent  sont  actuellement  encore  en  com- 
merce en  assez  grande  quantité. 

Ces  chiffres  suivants  montreront  comment  l’export  allemand 
s’est  développé  depuis  la  fondation  du  „zo11verein“  en  1834,  qui 
non  seulement  abolissait  des  entraves  dans  l’intérieur,  mais 
amenait  aussi  des  traités  favorables  de  commerce  et  de  navigation. 

moyennes  des  vins  exportés  en  cinq  ans: 

1836— 1840  presque  66  000  cent  kilogrammes 
1856— 1860  plus  de  142  000 
1806— 1800  presque  223  000 

Ce  n’est  qu’à  trois  sortes  de  raisins  que  les  vins  allemands 
doivent  leur  grande  renommée.  Ce  sont  le  „Rie$1ing“  et 
I'„0e$treicberu  nommé  aussi  „$ylvaner“  et  „îranke“  pour 
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les  vins  blancs,  les  bourguignons"  nommés  „$patrotb"  et 
„$cbwarzklevner"  pour  les  vins  rouges. 

Ce  ^Riesling"  peut  prétendre  à être  le  raisin  le  plus  géné-- 
. reux  du  monde  entier.  On  le  suppose  originaire  d'un  sauvageon 
de  la  vallée  du  Rbin.  11  est  des  sortes  dites  dures,  mûrit  tard  et 
fournit  des  vins  qui  se  distinguent  p^ar  un  bouquet  merveilleux. 
Ce  „Riesling"  se  prête  à ces  triages  remarquables,  qui  sont 
payés  jusqu’à  35  OOO  Hlk.  la  pièce  de  1 200  litres. 

D’où  est  venu  r„Oe$treicber",  cest  que  l’on  ne  sait  pas  au 
juste,  niais  la  sorte  s’est  excellemment  assimilée  au  terroir  alle-- 
mand.  611e  mûrit  plus  tôt  que  le  Riesling  et  donne  des  vins  de 
qualité  ronds,  pleins,  mais  qui  pour  le  bouquet  le  cèdent  aux 
vins  de  Riesling.  611e  convient  moins  bien  à des  triages  que  le 
Riesling  ; elle  fournit  cependant  en  certaines  contrées  des  crus 
tout  éminents  aussi. 


Ce  cep  „Bourguignon"  a probablement  été  introduit  de 
ïrance.  Ce  Pinot  cultivé  en  Bourgogne  est  son  parent.  11  donne 
des  vins  rouges  de  belle  couleur,  qui  ressemblent  en  caractère 
au  Bourgogne  véritable.  C'arome  spécial  en  fait  toutefois  re= 
connaître  l’origine  allemande. 

B côté  de  ces  ceps,  qui  font  la  principale  plantation  du  Rbin 
central,  on  cultive  en  d’autres  endroits  d’autres  sortes,  d'où  l’on 
obtient  de  bons  vins  de  table  et  des  qualités  moyennes. 

B l’exception  des  petits  terrains  de  production,  isolés  dans 
les  provinces  prussiennes  de  Saxe,  de  Brandebourg,  de  Silésie 
et  de  Posen,  ainsi  que  dans  le  royaume  de  Saxe  où  l’on  cultive 
plutôt  pour  le  besoin  local,  le  pays  vinicole  appartient  au  do= 
maine  fluvial  du  Rbin.  Ce  partage  naturel  en  divers  terrains  de 
production  est  indiqué  par  le  Rbin  et  ses  affluents,  partage  qui 
d’ailleurs  ne  correspond  pas  toujours  aux  limites  politiques  des 
territoires.  €n  suivant  le  cours  du  Rbin,  pris  en  considération 
les  affluents,  il  s’en  suit  la  liste  suivante  de  contrées  vînicoles: 


1.  le  Bade  5.  la  Bergstrasse  9.  la  Habc 

2.  l’Jllsace  6.  le  Palatinatrbénan  10.  la  Corraine 

3.  le  IDurtemberg  7.  la  Besse  rhénane  1 1.  la  moselle 

4.  la  ïranconie  $.  le  Rbeingau  12.  Ca vallée  duRbin 

Dans  toutes  ces  contrées,  le  vigneron  allemand  d’une  ex= 
périence  éprouvée  en  viticulture  et  dans  les  traitements  du 
vin,  accomplit  sa  rude  tâcbe  journalière  partout  avec  le  même 
soin,  la  même  diligence.  C’est  pour  lui  un  point  d’hon- 
neur d’arriver  à une  production  parfaite  au  possible.  Ca  nature 
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seule  ne  fait  pas  croître  le  vin.  £a  main  de  l’homme  y est  pour 
beaucoup,  et  le  vigneron  allemand  sait  où  l’appliquer. 

Aux  efforts  intelligents  de  la  production  correspondent  l’ac- 
tivité  du  commerce;  et  voilà  la  raison  pour  laquelle  les  vins  alle- 
mands ont  obtenu  leur  place  honorable  sur  le  marché  du  monde, 
tant  que  l’on  persévère  dans  ce  zèle,  on  ne  saurait  que  bien 
augurer  des  vins  allemands. 

Ce  Bade. 

C’est  près  du  lac  de  Constance  que  commence  la  viti- 
culture allemande.  JI  l’extrémité  nord-ouest,  le  lac  se  divise 
en  lac  d’ Ueberlingen  et  Untersee.  Uoilà  le  domaine  des  vins 
badois  dits  „$eeweine“,  dont  la  production  annuelle  s’élève  en 
moyenne  à 26  OOO  hectolitres  de  vin  blanc,  15  000  hectolitres 
de  vin  rouge,  700  hectolitres  de  clairet.  Ces  „$eeweine“  sont 
sans  exception  forts  et  meilleurs  que  n’est  leur  renom,  surtout 
les  vins  rouges,  que  l’on  obtient  des  ceps  „Bodenseeburgunder“ 
et  qui  se  distinguent  par  une  bonne  couleur  et  une  saveur  par- 
ticulière. Ces  vins  rouges  de  Bagenau,  lîlaurach  et  ïïleersburg 
sont  estimés  aussi  en  dehors  de  ces  localités.  £n  sortant  du 
Untersee,  le  Rhin  marque  la  frontière  entre  la  Suisse  et  l'Alle- 
magne et  coule  de  l’est  à l’ouest  jusqu’  à B â 1 e.  Près  de  (Ualdshut, 
il  côtoie  un  autre  district  vinicole  badois,  petit  en  vérité,  mais 
qui  mérite  pourtant  d’être  mentionné  avec  sa  production  moyenne 
de  12  000  hectolitres  dont  environ  deux  tiers  en  vins  blancs  et 
un  tiers  en  vins  rouges  et  clairets. 

Près  de  Bâle,  le  Rhin  baigne  l’angle  sud  ouest  de  la  ïorêt 
fioire  et  prend  sa  course  vers  le  nord  dans  la  vallée  du  Rhin 
bien  élargie  à droite  et  à gauche.  Sur  la  droite  la  îorêt  Doire, 
et  plus  au  dessous  le  Odenwald  bordent  la  plaine  du  Rhin  fer- 
tile et  luxuriante.  Au  bord  ouest  de  ces  chaînes  de  montagnes 
imposantes  se  développe  en  toute  richesse  la  production  badoise 
du  margraviat,  du  Brisgau,  de  l’Ortenau  et  du  territoire  central 
de  Bade.  Isolé  près  de  ïribourg  s’élève  de  la  plaine  du  Rhin 
le  Raiserstuhl  dont  la  production  est  d’importance.  Gntre  (Uyhlen, 
un  peu  au  dessus  de  Bâle  et  de  ïribourg,  poussent  les  margra- 
viats, les  mieux  connus  en  dehors  du  pays  badois.  Ca  dite 
région,  dont  le  coeur  est  HlUllbeim,  produit  anuellement  en 
tout  un  peu  plus  de  100  000  hectolitres  de  vin  dont  seulement 
1 500  hectolitres  en  vins  rouges.  Ces  ceps  prédominants  sont 
le  „0utedel“  c’est  à dire  une  variété  nommée  „Rrachmo$t“,  mêlé 
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DER  KAISERSTUHL 
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cà  et  là  de  Êlbling.  Ce  „lDarkgrâfler44  est  un  vin  tendre,  doux, 
et  qui  est  bien  reçu  dans  le  commerce.  Dans  le  pays  même  on 
estime  tellement  les  vins  vieux,  que  nulle  part  ailleurs  dans  les 
pays  vinicoles  allemands  il  ne  se  trouve  si  fréquemment  et  en  si 
grande  quantité  du  vin  vieux  et  très  vieux  chez  les  cultivateurs. 
Jlux  environs  de.  Sribourg  commence  le  Brisgau  qui  s’étend 
jusqu’à  Cabr.  Ces  vins  du  Brisgau  croissent  sur  les  pentes  de  la 
îorêt  Doire  et  sur  les  collines  de  l’élévation  de  la  vallée  du 
Rbin  à l’ouest  de  ïribourg,  dite  le  „€uniberg44,dan$  une  moyenne 
annuelle  d’à  peu  près  60  000  hectolitres  dont  environ  quatre 
cinquièmes  en  vins  blancs  et  un  cinquième  en  vin  rouges  et 
clairet.  Jlux  sortes  blanches  qui  se  cultivent  ici,  les  „6utedelw 
et  „€lb1ing“,  s’associent  les  „Oe$trejcber“,  „traminer“  et 
„Rie$ling“  par  lesquelles  beaucoup  de  vins  deviennent  plus 
riches.  Des  vins  blancs  et  rouges  excellents  se  cultivent  à 
ïribourg  et  des  vins  fougueux  dans  le  Glottertbal.  Ce  Raiser= 
stubl,  massif  volcanique  avec  quelques  coteaux  isolés  vers  le 
Rbin  a une  viticulture  éminente,  qui  produit  une  moyenne  d’en= 
viron  145  000  hectolitres,  dont  quelques  130  000  hectolitres  de 
vin  blanc  et  15  000  hectolitres  de  vin  rouge  et  de  clairet.  Une 
très  grande  partie  de  vignobles  sont  sur  le  basalte  et  ce  sont 
ceux  des  meilleures  qualités.  Ces  vins  du  Kaiserstubl,  qui  peut= 
être  ressemblent  le  plus  aux  vins  du  Rhin  central,  sont  très 
estimés  comme  vins  de  table  et  passables  vins  moyens.  On 
pressure  beaucoup  de  clairet  pour  les  fabriques  de  vins  mousseux. 
Dans  l’Ortenau,  entre  Cahr  et  Baden--Baden,  sont  produits  de 
bons  vins  blancs  et  des  vins  rouges  excellents.  C’est  l’endroit 
du  fameux  Jîffenthaler,  vin  rouge,  dont  le  renom  s’est  répandu 
bien  au  delà  des  frontières  badoises.  De  même  le  rouge  de 
Zell  s’est  fait  un  nom  bien  sonnant.  Parmi  les  vins  blancs 
excelle  le  Rlingelberger,  ainsi  que  l’on  appelle  le  Riesling  dans 
le  pays,  et  isolément  se  récolte  un  excellent  Bourguignon 
blanc.  C’Ortenau  produit  en  moyenne  à peu  près  100  000 
hectolitres  de  vin,  dont  70  000  hectolitres  de  vin  blanc  et  30  000 
. de  vin  rouge  et  de  clairet. 

Dansla  région  badoi$emoyenne,deBaden=Baden  ju$qu’àlllies= 
loch,  il  est  encore  une  production  importante  de  50  000  hectolitres 
environ;  mais  le  vin  se  consume  pour  la  plupart  dans  le  pays 
même,  environ  la  moitié  de  la  récolte  consiste  en  clairet,  un  peu 
plus  d’un  quart  en  vin  rouge  et  moins  d’un  quart  en  vin  blanc. 

Ce  reste  des  vins  badois*  appartient  aux  régions  de  Berg= 
strasse  et  de  ïranconie  dont  il  sera  parlé  plus  tard. 
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rilsace. 


Ca  viticulture  d’Alsace-Corraine  n’est  pas  de  caractère  uni= 
forme.  Ca  production  alsacienne  en  elle  même  est  fermée  et  de 
qualité  toute  autre  que  la  production  lorraine,  dont  il  sera  parlé 
en  bon  lieu. 

Pareillement  au  pays  de  Bade,  sur  le  côté  opposé,  les  vignobles 
de  l’Alsace  se  serrent  contre  les  pentes  d’une  forte  chaîne  de 
montagnes  s’étendant  du  sud  au  nord,  les  Uosges.  Ces  condi- 
tions du  terrain  sont  si  favorables  à la  culture  de  la  vigne,  que 
parmi  toutes  les  régions  vinicoles  de  l’Gmpire  allemand  l’Alsace 
tient  la  première  place  dans  la  production  autant  par  rapport 
au  terrain  planté  que  par  la  quantité  du  produit  annuel.  Dans  les 
régions  vinicoles  de  l’Alsace  poussent  en  moyenne  plus  de 
700  000  hectolitres  de  vin,  et  comme  la  production  de  vins 
rouges  n’est  pas  très  étendue,  la  plupart  est  en  vins  blancs. 

Ca  production  alsacienne  se  distribue  en  deux  régions: 
C’Alsace  supérieure  et  l’Alsace  inférieure,  qui  va  jusqu’à  $cblett= 
stadt.  C’Alsace  inférieure  possède  en  vignes  environ  un  tiers 
de  plus  que  C’Alsace  supérieure  qui  fournit  les  meilleures  qualités  ; 
cependant  plusieurs  endroits  dans  l’Alsace  inférieure  ont  une 
excellente  renommée. 

lit  €n  Alsace,  on  distingue  selon  les  sortes  de  raisin  que  l’on 
pressure  le  vin  de  qualité  et  le  vin  ordinaire. 

Comme  raisins  qui  donnent  du  vin  de  qualité  comptent  le 
«Riesling,44  le  «Craminer44  (ou  „€d1er“),  le  „Klevneru,  «Bour- 
guignons44 blancs,  gris  et  noirs,  ainsi  quelesïïîuscats*  Ces  autres 
ceps  sont  «Butedel,44  «Rniperle,44  „$ylvaner44,  «Oesterreicher,44 
„€lbling,44  „01wer“  et  autres  encore. 

Ce  gros  du  produit  alsacien  consiste  en  de  bons  et  fougueux 
vins  de  table;  cependant  les  vignobles  où  l’on  plante  des  ceps 
nobles  en  plantation  pure  fournissent  des  qualités  excellentes  de 
feu  et  de  bouquet.  Ce  haut  rang  est  pris  par  les  vins  de  Rie$= 
îing,  que  l’on  cultive  en  maints  endroits  dans  l’Alsace  $upér= 
ieure  et  par  ci  par  làd  ans  l’Alsace  inférieure.  Puis  viennent  les 
Craminer  et  les  Rlevner.  Ils  se  cultivent  très  bien  et  se  forment 
bien  en  bouteille.  Ce  ÏDuscat,  qui  en  cave  perd  de  son  parfum 
spécial,  est  surtout  estimé  en  jeunesse. 

De  célèbres  vins  blancs  de  la  haute  Alsace  sont  ceux 
de  Chann  (Rangen)  Bebweiler  (Ritterle  et  (Danne),  Cürkheim 
(Brand),  Reicbenweier  (Sporen),  Zellenberg  (IDantelkragen), 
fiunaweier  (Rosacker  et  llîühlforst),  Rappoltsweiler  (Zahn  et 
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Crottacker),  Bergbeim.  Ensuite  les  endroits  de  üffbolz,  Rufacb, 
Battstatt,  Baeusseren,  Egisbeim,  IDinzenbeim,  Jfmmerscbweier, 
Rienzbeim,  Sigolsbeim,  Raysersberg,  mittelbeim,  Beblenbeim  et 
Tngersbeim  sont  de  bonne  renommée. 

D’assez  bons  vins  rouges  dans  l’Jïlsace  supérieure  sont  ceux 
de  ttirkbeim,  de  Rodern  et  de  $t.  Pilt. 

£es  célèbres  vins  blancs  de  l’JTlsace  inférieure  sont  les  Ries-- 
ling  et  Craminer  de  (Dolxbeim  et  de  ITiartenbeim,  le  ïink  de 
îttolsbeim,  le  Rlevner  de  Reiligenstein.  £a  production  impor- 
tante d’Oberebnbeim  fournit  aussi  de  bons  Riesling.  Comme  en-- 
droits  vinicoles  sont  encore  à citer:  Dambacb,  flndlau,  Eicb-- 
born,  niittelbergbeim,  Barr  avec  le  Rircbberg,  Biscbofsbeim  avec 
le  Biscbenberg,  Rosbeim,  îîlutzig,  Sulzbad,  IDangen,  ainsi  que 
Ballbronn. 

D’assez  bons  vins  rouges  sont  produits  dans  l’JIlsace  infér-- 
ieure  à Ottrott  et  à ÎDartenbeim  ; le  rouge  de  $t.  Ceonbard  près 
d’Oberebnbeim  est  aussi  très  estimé. 

Restent  à mentionner  le  „vin  de  paille"  et  le  „vin  des  Rois" 
qui  en  de  bonnes  années  sont  tirés  en  quelques  endroits  de  l’Ælsace 
supérieure  de  raisins  que  l’on  laisse  sécher  sur  de  la  paille.  Ce 
sont  des  vins  liqueureux  comparables  à ceux  de  Srance.  De 
semblables  vins  $e  fabriquent  exceptionellement  à Beiligenstein 
et  à lüolxbeim  dans  l’Jflsace  inférieure. 

Ce  Wurtemberg. 

£a  production  wurtembergeoise  atteint  le  chiffre  important 
de  250  000  hectolitres  environ.  De  beaucoup  la  plus  grande 
quantité  croît  dans  le  domaine  fluvial  du  Heckar,  sur  les  bords 
mêmes  du  fleuve  aussi  bien  que  dans  les  vallons  de  quelques 
affluents.  En  outre  viennent  en  considération  le  domaine  du  lac 
de  Constance  et  la  vallée  du  tauber,  cette  dernière  appartenant 
sous  le  rapport  vinicole  à la  Sranconie. 

On  emploie  plutôt  des  plantations  mixtes.  En  sortes  blan- 
ches on  a surtout  Elbling  et  Oesterreicber  (Sylvaner)  mais  aussi 
du  Riesling;  en  sortes  colorées,  le  Spàtburgunder  (Rlevner  noir) 
Crollinger,  Portugais  et  £imberger;  par  endroits  aussi  sont  en 
jeu  le  précoce  raisin  dit  „du  meunier"  comme  dans  le  Zabergau 
et  dans  le  cours  inférieur  du  Heckar.  £a  cultivation  de  vins 
blancs  est  prépondérante  ; ce  pays  produit  plus  de  vins  blancs 
que  de  vins  rouges  et  en  outre  beaucoup  de  vins  clairets  très 
aimés  en  (üurtemberg. 
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Ces  vins  blancs  wurtembergeois  sont  pour  la  plupart  des 
vins  de  table  bons  et  vigoureux;  les  vins  rouges  ont  souvent 
beaucoup  de  couleur  et  une  qualité  ronde,  mais  on  tire  aussi 
d’excellentes  sortes  de  vins  blancs  du  Riesling,  et  des  vins  rouges 
du  Spâtburgunder. 

Ce  Wurtemberg  n’étant  pas  seulement  un  pays  de  production 
capitale  mais  aussi  d’une  grande  consommation,  les  vins  du  cru 
se  boivent  pour  la  plupart  dans  le  pays  même.  Ce  propre  pro= 
duit  y est  si  bien  prisé  qu’il  obtient  en  moyenne  des  prix  plus 
élevés  que  les  vins  de  Bade  et  d’JIlsace.  Jïucun  pays  vinkole 
en  Allemagne  n’offre  au  temps  de  la  vendange  un  commerce  si 
actif  que  le  Wurtemberg,  où  les  deux  tiers  de  la  récolte  entière 
sont  déjà  vendus  au  pressoir.  Donc  ce  n’est  qu’une  petite  partie 
de  vins  qui  se  met  en  cave  de  première  main. 

Ces  divers  districts  vinicoles  se  rangent  comme  il  suit:  le 
lac  de  Constance,  le  Deckar  supérieur  et  l’Jllbtrauf,  le  Deckar 
inférieur,  la  vallée  du  Rems,  le  Cnztbal,  le  Zabergau  et  les  vallées 
du  Rocber  et  du  ]ag$t. 

Ca  production  du  Cac  de  Constance  s’étend  surtout  sur  les 
vallées  des  fleuves  tributaires  tels  que  le  Honnenbacb,  î’Jfrgen, 
le  Scbussen  et  l’Acb.  Ca  viticulture  n’est  pas  étendue,  mais  très 
rendante. 

Dans  le  Deckar  supérieur  et  l’JTlbtrauf,  la  viticulture  a déjà 
une  plus  grande  étendue;  mais  on  y cultive  aussi  des  vins  de 
qualité. 

Ce  domaine  du  Deckar  inférieur,  que  du  reste  on  aime  aussi  à 
distinguer  en  vallée  centrale  et  inférieure,  s’étend  de  Plocbingen 
jusqu’à  la  frontière  politique  près  de  Gundelsbeim.  On  y cpmpte 
les  vignobles  des  vallées  de  ÎDurr,  de  Bottwar,  de  Scbotzacb  et 
de  $ulm. 

üoilà  la  production  capitale  du  Wurtemberg  en  quantité 
aussi  bien  qu’en  qualité.  On  y récolte  presque  autant  que  dans 
les  autres  régions  prises  ensemble.  Ces  crus  d’üntertürkbeim, 
Sellbacb,  Cannstatt,  Stuttgart,  ÎDundelsbeim,  Walbeim,  Besig* 
beim,  Beilbronn,  Deckarsulm,  Weinsberg  et  de  R]ein=Bottwar 
sort  des  meilleurs. 

Ca  vallée  du  Rems,  qui  a son  embouchure  dans  la  vallée  du 
Deckar  près  de  Deckarems,  fournit  des  vins  que  l’on  aime  à 
consumer  jeunes.  Bons  aussi  sont  ceux  de  Deustadt,  Rorb  et  Klein* 
beppacb.  Ces  vins  de  l’Gnztbàl,  où  l’on  plante  des  vignes 
d’ènzberg  jusqu’à  Besigbeim,  suivent  de  près  ceux  de  la  vallée 
du  Deckar.  Ces  vins  de  Rosswag  et  de  ÎDüblbausen  ont  bonne 
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renommée  et  celui  du  coteau  d’Gilfing,  dans  les  environs  de 
îîîaulbronn,  compté  dans  cette  région,  est  également  célèbre. 

Dans  le  Zabergau  on  vendange  partout  entre  le  Beucbel* 
berg  et  le  Stromberg.  £a  qualité  des  vins  de  Stockbeim  est 
appréciée. 

Ces  vins  des  vallées  du  Kocber  et  du  ]ag$t,  se  ressemblant 
entTe  eux,  se  distinguent  un  peu  des  autres  vins  du  Wurtemberg. 
Ils  font  la  transition  entre  les  vins  du  Câuber  dont  il  sera  parlé 
plus  tard. 

Sont  à nommer  encore  les  vins  de  la  petite  vallée  de  Brettacb, 
surtout  le  Uerrenberger  et  le  Bretzfelder. 

Ca  franconie. 

\ 

Ca  viticulture  franconienne  d’antique  renom  fournit  en  moy= 
enne  environ  125  000  hectolitres,  la  plupart  provenant  de  la 
ïranconie  inférieure,  attendu  que  la  ïranconie  supérieure  et 
centrale  n’ont  que  peu  de  viticulture. 

Dans  la  Sranconie  supérieure  le  pays  de  Bamberg  seul 
produit  quelque  chose  et  la  Sranconie  centrale  ne  cultive  qu’en 
quelques  finages,  parmi  lesquels  Ipfhofen,  se  signalant  tant  par 
la  richesse  que  par  la  valeur  du  produit.  On  vante  le  vin  blanc 
d’Ipfhofen  comme  bon  et  très  vigoureux. 

Ca  viticulture  de  la  Sranconie  inférieure  est  surtout  très  ré= 
pandue  dans  la  vallée  du  ÎDein;  elle  commence  au  dessus  de 
Schweinfurt  et  s’étend  jusqu’aux  environs  d’Aschaffenburg.  €n 
outre  y appartiennent  les  vins  des  vallées  du  Werrn,  de  la 
Saale  et  du  Cauber. 

Ces  plantations  mêlées  dominent  : les  Riesling,  traminer, 
Oestreicher  (Sylvaner)  Gutedel  et  €lbling  pour  les  vins 
blancs;  les  Bourguignons  tardif  et  précoce,  le  $t.  Caurent  et 
Portugais  pour  les  vins  rouges.  Dans  les  meilleurs  vignobles 
on  a des  plantations  pures  de  Riesling. 

Ces  vins  blancs  franconiens  sont  en  général  de  bonne  durée; 
ils  conservent  aussi  bien  leur  fond  vigoureux  que  leur  bouquet 
et  sont  souvent  plus  estimés  vieux  que  jeunes.  11$  montrent  une 
particularité  prononcée,  surtout  ceux  du  IDein  central,  tandis 
que  ceux  du  ÎTÎein  inférieur  qui  commence  à Wertbeim,  se 
rapprochent  en  quelque  sorte  des  vins  du  Rhin.  Ces  vins  rouges, 
qui  viennent  très  bien  surtout  à Bürgstadt,  ÎDiltenberg  et  Rlingen= 
berg,  touchent  par  leur  qualité  aux  vins  de  Bourgogne.  Ce  vin 
rouge  de  Sreudenberg  provenant  de  Bourguignon  précoce  a aussi 
bonne  renommée. 
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£a  viticulture  au  dessus  de  Scbweinfurt  est  plutôt  cultivation 
de  quantité  et  fournit  par  endroits  de  grands  rendements,  jusqu’à 
Scbweinfurt  on  ne  saurait  nommer  que  la  „111ain1eite.“  Après 
on  a,  en  aval  du  ITîein,  une  série  de  noms  fameux:  Uolkacb 
avec  la  T>alburg,  Cscberndorf  avec  la  Uogelsburg,  Sommeracb  avec 
le  Katzenkopf,  Dettelbacb,  Bucbbrunn,  Kitzingen  et  dans  le  voi- 
sinage, mais  latéralement  au  Plein,  Rôdelsee.  Des  vins  excellents, 
d’une  finesse  et  d’une  saveur  particulières,  sont  produits  à Ran- 
dersacker  du  vignoble  renommé  de  Pftilben  et  de  pobenbucb, 
£âmmerberg  et  Ceufelskeller. 

£e  pays  de  (Uürzburg  forme  le  centre  de  la  viticulture  fran- 
conienne  et  ses  produits  sont  supérieurs  en  quantité  et  en  qua- 
lité.  C’est  ici  que  croissent  les  crus  culminants  de  la  ïranconie, 
les  rivaux  Stein  et  £eisten  connus  par  le  monde  entier.  Jfu 
Stein  on  prise  davantage  le  bouquet,  le  corps,  et  le  feu  ; au  £eisten 
la  moelle,  la  saveur,  et  la  délicatesse.  £e$  vins  de  ces  vignobles 
sont  payés  jusqu’à  20  Plk.  la  bouteille.  £e  vin  du  clos  de 
parte  ne  le  cède  pas  de  beaucoup  à ces  deux  derniers  ; il  est 
surtout  estimé  pour  son  arôme.  De  même  le  Scbalksberg  pro- 
duit une  qualité  excellente. 

Au  dessous  de  (Uürzburg  croissent  encore  des  vins  assez 
bons  à Cbüngersbeim  et  dans  le  Callmutb  près  de  pomburg. 

Dans  le  Plein  inférieur,  pôrstein  ferme  glorieusement  la 
série  des  grands  vins  avec  les  excellents  produits  de  l’Abtsberg. 

£e$  vins  de  la  vallée  du  CUerrn,  qui  a son  embouchure  dans 
la  vallée  du  Plein  au-dessous  de  Rarlstadt,  sont  plus  tendres  et 
gagnent  plus  vite  en  bouteilles  que  les  vins  du  Plein.  11  sont 
plutôt  appréciés  jeunes  et  se  distinguent  par  une  certaine  saveur. 

11  en  est  de  même  des  vins  de  la  vallée  de  la  Saale,  plus 
clairs  en  couleur  et  particulièrement  aromatiques  et  délicieux 
dans  leur  jeunesse.  Des  vins  de  Riesling  excellents  croissent 
au  château  de  Saaleck  près  de  pammelburg,  et  encore  d’autres 
vignobles  de  ces  parages  récoltent  un  bon  produit.  A nommer 
sont  les  finages  de  (Dirmstbal,  de  Romstbal  et  de  îeuertbal. 

£a  vallée  du  Cauber,  qui  a son  embouchure  sur  la  rive  gauche 
du  îîlein  à (Uertbbeim,  appartient  au  point  de  vue  politique  aux 
états  de  Bavière,  de  (üurtemberg  et  de  Bade,  au  point  de  vue 
vinicole  à la  ïranconie.  £e$  vins  blancs  du  Cauber  sont  des  vins  de 
table  assez  substantiels;  les  îllarkelsheimer,  les  (Deikersheimer, 
lîîergentbeimer,  îîlarbacber,  Cerlacbsbeimer  et  ünterbalbacber 
ont  réputation  d’assez  bons  vins.  Cette  région  produit  aussi  un 
peu  de  vin  rouge  et  de  clairet. 
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Ca  ïranconie  est  le  pays  des  bouteilles  de  forme  curieuse 
qu’on  nomme  „Bock$beute1“,  d’abord  en  usage  seulement  pour 
les  vins  supérieurs  du  finage  de  Cüürzburg , puis  employées 
indifféremment. 

Ca  Bergstrasse  et  le  îieckar  inférieur. 

£a  continuation  au  nord  de  la  ïorêt  Hoire  s’appelle  Oden- 
wald,  dont  la  pente  ouest  forme  la  célèbre  Bergstrasse.  Près  de 
Heidelberg,  centre  de  cette  région,  la  vallée  du  Deckar  se  confond 
avec  la  grande  et  large  vallée  du  Rbin,  et  un  peu  plus  au  nord 
la  frontière  court  entre  les  Grands  Duchés  de  Bade  et  de  Besse. 
On  cultive  la  vigne  aussi  bien  sur  les  parties  badoises  que  he$= 
soises  de  la  Bergstrasse;  on  récolte  en  tout  en  moyenne  quelque 
40  000  hectolitres  de  vin,  dont  environ  deux  tiers  de  production 
badoise  pour  un  tiers  de  hessoise. 

On  cultive  surtout  des  vins  blancs  de  table;  quelques  en- 
droits  cependant  ont  des  vins  rouges  de  qualité,  les  clairets  ne 
donnant  qu’en  quantité  minime.  Pour  les  vins  blancs  entrent 
en  ligne  de  compte  surtout  les  Riesling  et  Oestreicher,  par  en- 
droits aussi  l’eibling;  pour  les  vins  rouges  les  Bourguignons  et 
le  Crollinger,  isolément  aussi  les  Portugais. 

De  la  Bergstrasse  badoise,  où  d’assez  bon  vins  croissent  au 
nord  d’Heidelberg,  les  vins  blancs  de  Schriesheim,  (Ueinbeim 
et  Bemsbach  ont  bonne  renommée. 

(üeinheim,  le  plus  grand  grand  finage  de  cette  région,  cultive 
un  'vin  rouge  très  bien  vu.  Crès  connu  aussi  est  le  rouge  de 
Cützelsachsen. 

Dans  la  Bergstrasse  hessoise  les  districts  de  Beppenbeim  et 
Bensheim  ont  une  viticulture  remarquable.  Ca  majeure  partie 
de  vin  croît  dans  le  district  de  Beppenbeim  ; mais  les  vins  du 
voisinage  de  Bensheim  sont  plus  connus  non  seulement  pour 
leur  qualité  meilleure  mais  aussi  à cause  de  l’activité  commer- 
ciale de  la  ville  de  Bensheim. 

De  très  bons  vins,  mais  en  moindre  quantité,  sont  produits 
dans  le  district  badois  de  ÎDosbach  sur  le  Deckar  inférieur.  Ce 
sont  en  général  des  clairets  et  des  vins  blancs,  mais  peu  de 
vins  rouges.  Ces  vins  blancs  de  Heckarzimmern,  Stein  et  Diedes- 
heitn  sont  vantés.*  On  y plante  des  Riesling  mais  souvent  mêlés 
d’autres  sortes. 
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U Palatinat  rhénan. 


£a  région  vinïcole  du  Palatinat  rhénan  prend  une  place  pré- 
pondérante  comme  abondance  et  qualité  de  ses  produits.  £a 
moyenne  annuelle  peut  bien  s’évaluer  en  rond  à 450  000  hecto- 
litres, chiffre  dont  l'importance  entière  ne  se  reconnaîtra  que 
l'orsqu’on  considère  que  tous  ces  vins  ensemble  sont  une 
marchandise  vivement  convoitée. 

Dans  le  Palatinat  rhénan,  on  vendange  dans  le  Raardt  et 
dans  le  Zellertbaî.  On  cultive  aussi  dans  le  £auter,  le  Clan,  et 
l’JOsenz;  mais  comme  viticulture  ces  domaines  sont  de  la  région 
de  la  Dahe.  Dans  les  coteaux  du  Raardt  se  récolte  tout  un  sor- 
timent  de  vins:  des  petits  à bon  marché,  des  vins  moyens  à tous 
prix,  et  enfin  de  grands  crus  avec  triages  superfins  payés 
15  000  mk.  le  foudre  de  ÎOOO  litres  et  parfois  plus  encore.  £e$ 
plus  hauts  prix  atteints  jusqu'ici  étaient  17  000  mk.  c.  a.  d. 
17  200  mk.  Sors!  de  î$93  en  particulier  triage  de  Deidesheim. 
£e  pays  est  tellement  favorisé  du  climat  que  les  vins  des  mau- 
vaises années  surpassent  toutefois  en  maturité  ceux  des  autres 
régions,  tandis  que  les  bonnes  années  se  distinguent  par  une 
richesse  et  une  douceur  hors  ligne.  Pour  les  vins  du  Raardt, 
regardés  autrefois  plutôt  comme  des  vins  de  coupage,  leur 
propre  renom  marchand  s'est,  grâce  aux  soins  appliqués  dans  la 
culture,  la  préparation,  et  les  traitements  en  cave,  énormément 
accrû  depuis  un  demi=$iècle.  îl  y a aujourd’hui  des  marques  qui 
sont  acceptées  au  marché  universel.  Cous  les  vins  du  Raardt 
ont  une  originalité  non  méconnaissable  bien  appréciée  de  beau- 
coup de  connaisseurs. 

£e  cep  Oestreicber,  communément  appelé  ïranken  est  la 
vigne  capitale  du  Palàtinat  rhénan,  où  on  s'entend  d’ailleurs  à 
en  faire  de  bonnes  vendanges  soigneusement  triées.  Pour  les  plus 
grands  crus  on  tient  cependant  comme  partout,  dans  les  premiers 
endroits  de  production  allemands,  à ne  planter  que  des  Ries- 
ling purs. 

Une  particularité  du  Palatinat  rhénan  est  la  plantation  des 
ceps  (Sewürztraminer  qui  donnent  des  vins  très  aromatiques, 
surtout  aimés  dans  l’Jîllemagne  du  sud.  Jfprès  un  certain  âge 
ces  vins  ont  de  la  ressemblance  avec  Château  Yquem.  11  est  à 
remarquer  la  plantation  très  étendue  des  Portugais  colorés  dans 
les  vignobles  situés  immédiatement  dans  la  plaine,  ou  dans  des 
terrains  parfois  onduleux  au  devant  des  grands  coteaux  de  vignes. 
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Ces  récoltes  de  cette  sorte  sont  généralement  vendues  en  grappes 
et  sont  beaucoup  consumées  en  vin  nouveau  dans  l'Allemagne  du 
Sud.  On  en  fait  aussi  de  petits  vins  rouges. 

Ce  domaine  vinicole  du  fiaardt  se  borne  à la  pente  est  de  la 
chaîne  des  montagnes  et  les  abords.  On  distingue  le  Raardt 
supérieur,  central  et  inférieur,  aussi  appelés  la  haute,  moyenne 
et  basse  montagne.  Ce  ïjaardt  supérieur  s’étend  de  la  frontière 
de  l’Alsace  et  du  Palatinat  jusqu’à  Deustadt.  Ici  prédomine  la 
culture  de  quantité;  par  endroits  on  produit  aussi  de  passables 
vinsnnoyens. 

Dans  le  baardt  central,  de  Deustadt  jusqu’à  Ungstein,  croî$= 
sent  les  qualités  moyennes,  fines  et  surfines.  On  y obtient  des 
triages  célèbres.  €n  première  ligne  sont  à citer  les  lieux  de  ïorst 
avec  les  coteaux  Kirchenstück,  ]e$uitengarten,  üngeheuer  ; Deide$= 
beim  avec  les  vignobles  Grain,  Kisselberg  ; tüachenbeim  avec  les 
sites  Cerümpel,  Scbenkenbübel  ; Ruppertsberg  avec  le  coteau  de 
Robenburg;  Rônigsbacb  avec  les  vignes  Idig;  Dürkbeim  avec  le 
Spielberg  etleîeuerberg;  Ungstein  avec  plusieurs  bonnes  places. 
Deustadt,  Dorf  fiaardt,  FDussbad)  et  Gimmeldingen  produisent 
de  bons  vins  moyens. 

Dans  le  fiaardt  inférieur  comptent  tous  les  endroits  vinicoles 
au  nord  de  Ungstein,  où  l’on  fait  en  général  de  petits  vins  ou 
des  qualités  moyennes  passables.  Un  bon  nom  est  celui  de  Ra11= 
stadt,  qui  cultive  en  majeure  partie  du  vin  blanc,  mais  aussi 
beaucoup  de  vin  rouge. 

Ca  culture  modèle  des  vignobles,  ce  qui  est  digne  de  mention 
spéciale,  se  fait  remarquer  partout.  Ces  plantes  sont  partout  tenues 
basses  par  des  rangées  en  bois  ou  en  fil  de  fer. 

Ca  vallée  de  Zell  est  située  toute  au  nord  du  Palatinat  sur 
la  frontière  entre  ce  pays  et  la  fiesse.  Ces  vins  n’ont  pas  l’ori= 
ginalité  prononcée  des  vins  du  Raardt;  ils  forment  la  transition 
avec  les  vins  voisins  de  la  Resse  rhénane.  Ce  sont  pour  la  plu= 
part  des  vins  de  bas  prix;  mais  à Zell,  localité  dont  la  vallée  a 
pris  le  nom,  se  trouvent  aussi  des  vins  moyens  passables. 

Ca  Fjesse  rhénane. 

Ca  Resse  rhénane  est  une  des  plus  importantes  régions  de 
viticulture  allemande,  non  seulement  pour  la  production  de  crus 
renommés  et  universellement  connus,  mais  aussi  pour  des 
qualités  petites  et  moyennes  qui  toutes  se  distinguent  par  une 
fermentation  pure  et  qui  toutes  entrent  dans  le  commerce  sous 
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leur  propre  étiquette.  6n  quantité  aussi  est  importante  la  pro- 
duction de  la  Resse  rhénane,  qui  est  en  moyenne  de  270  000 
hectolitres. 

Ca  Resse  rhénane  vinicole  correspond  assez  exactement  par 
son  étendue  avec  la  province  dite  du  Rhin  et  il  n’y  a qu’un  petit 
nombre  de  villages  qui  ne  s’occupent  pas  de  viticulture.  J1  l’ex- 
ception des  deux  villages  de  Castel  et  de  Kostheim  sur  la  rive 
droite  du  Rhin,  et  qui  appartiennent  à la  région  de  Rocbbeim, 
la  production  de  la  Resse  rhénane  est  entièrement  sur  la  rive 
gauche.  C’est  un  plateau  dont  la  superficie  est  en  collines  qui 
tombent  en  pente  sur  le  Rhin  à l’est  et  au  nord.  Ce  Rhin  décrit  à 
lHayence  un  grand  arc  vers  l’ouest,  entourant  ainsi  la  moitié  du 
pays.  Sur  ce  bord  extrême  de  la  Resse  rhénane  ne  se  récoltent 
pas  seulement  ses  meilleurs  vins,  mais  aussi  les  qualités  moyennes 
en  grand  nombre  tandis  que  l’intérieur  de  la  région  donne  plutôt 
les  vins  de  moindre  qualité,  que  dans  le  pays  même  on  nomme 
„Pfalzer,“  une  grande  partie  des  finages  ayant  appartenu  à 
l’électorat  palatin.  Par  contre,  depuis  longue  date  les  produits 
de  quelques  endroits  de  la  lisière  extrême  comptent  parmi  les 
vins  du  Rhin  proprement  dits.  Uiticulture,  préparation  et  traite- 
ment du  vin  sont  dans  la  Resse  rhénane  d’une  grande  perfection. 
11  n’  y a pas  de  marchandise  qui  se  vende  mal  ou  pas  du  tout. 
C'entière  quantité  que  le  vigneron  en  général  pressure  et  met 
en  cave  lui-même  entre  ordinairement  vivement  dans  le  commerce. 
Ca  culture  de  sortes  blanches  est  de  beaucoup  prépondérante. 
Ca  sorte  capitale,  c’est  le  Oesterreicber  (Sylvaner)  qui  n’esi  pas 
seulement  planté  dans  les  sites  meilleurs,  mais  aussi  dans  les 
moindres  où  il  a presque  entièrement  éliminé  les  petites  sortes 
moins  bonnes.  Pour  les  vins  moyens  le  Ruland,  et  comme  plan- 
tation surfine  le  Riesling  qui  développe  ici  ses  bonnes  qualités 
de  façon  spéciale,  sont  pris  en  considération.  $i  le  bouquet  des 
vins  du  Rbeingau  n’est  pas  entièrement  égalé,  en  revanche  les 
meilleurs  crus  de  la  Resse  rhénane  qui  se  payent  12  000  mkj*la 
pièce  et  plus,  se  distinguent  par  une  ampleur  noble  et  par  leur 
maturité.  Ce  prix  le  plus  haut  jusqu’à  présent  était  de  BJÔOO  mk. 
la  pièce  de  1200  litres  Hiersteiner  de  1$93. 

Pour  les  bons  vins  rouges  on  cultive  surtout  le  bourguignon 
tardif 44  à côté  duquel  on  doit  mentionner  les  bourguignons 
précoces"  et  les  Portugais,  dont  la  récolte  est  généralement 
achetée  sur  grappe. 

6n  suivant  le  cours  du  Rhin,  parmi  les  meilleurs  crus  sont 
à nommer  d’abord  la  Ciebfraumilch  de  renom  universel,  qui  se 
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cultive  près  de  l’église  de  notre  Dame  à tUorms.  Après  les 
villages  d’Ostbofen,niettenbeim,  Alsbeim,  Guntersblum,  Eudwigs-- 
bobe,  qui  produisent  des  vins  moyens  passables,  viennent  des 
finages  d’antique  renom  ; Oppenbeim  avec  Dienbeim  et  les  bons 
sites  de  Sacktrâger,  Rreuz,  Rrotenbrunnen,  Goldberg,  Gulden-- 
morgen;  Hierstein  avec  ceux  de  Glock,  Auflangen,  Rebbad); 
Dackenbeim  avec  le  Rothenberg;  Bodenbeim,  Eaubenbeim.  Près 
de  îîlayence,  le  terrain  viticole  est  interrompu  sur  une  petite 
étendue.  Uiennent  alors  Reidesbeim,  les  deux  Tngelbeim,  dont 
surtout  ObeMngelbeim  s’est  fait  un  nom  par  ses  vins  rouges, 
ressemblant  à de  bons  vins  de  Bourgogne;  Gaualgesbeim,  Ocken- 
beim,  Rempten  et  Bingen  avec  les  vignobles  fameux  Gisel, 
Iflainzerweg  et  Scblossberg.  Ea  pente  sud  du  Rocbusberg,  près 
de  Bingen,  est  entièrement  couverte  de  vignes  qui  en  partie 
appartiennent  à Büdesbeim.  G’est  ici  que  croît  le  célèbre  Scbar-- 
lacbberger. 

Dans  l’intérieur  de  la  contrée  la  vallée  du  $elz,  aboutissant 
près  d’Tngelbeim,  excelle  par  une  production  considérable.  Des 
finages  intérieurs,  il  n’en  est  que  peu  dont  les  noms  se  soient  plus 
généralement  fait  connaître.  A nommer  Rabnbeim  avec  le  coteau 
Knopf,  Gaubiscbofsbeim,  Eorzweiler,  Barxbeim,  Gbersbeim,  Zorn- 
beim,  Selzen,  lüestbofen,  Becbtbeim,  Pfaffen$d)wabenbeim  et 
Bosenbeim  avec  les  vignobles  sur  le  Bosenberg,  Gaubickelbeim, 
Grosswinternbeim  avec  le  Bockstein.  ün  bon  nom  pour  le  vin 
rouge  est  celui  de  Gundersbeim  ; mais  la  production  n'en  est 
pas  bien  abondante. 

De  grande  importance  pour  le  marché  bessois  rhénan  sont 
les  deux  places  de  Bingen  et  de  ïïlayence  non  seulement  par 
rapport  au  commerce  local  mais  aussi  parceque  les  produits 
de  premier  et  de  second  rang  se  vendent  ici  sur  le  marché  aux 
enchères. 

Ce  Rbeingau. 

Ee  Rbeingau  est  le  pays  classique  de  la  vigne  du  Riesling. 
Il  n’y  a pas  d’autre  région  de  culture  où  l'on  ait  plus  soin  de  ce 
raisin,  le  plus  noble  qui  soit,  et  aucune  autre  région  de  culture 
ne  saurait  rivaliser  avec  les  grands  crus  du  Rbeingau.  Ees  vins 
de  triage  que  l’on  fait  dans  le  Rbeingau  en  de  bonnes  années 
sont  sans  pareils. 

Assûrément  les  vendanges  du  Rbeingau  ne  sont  pas  toujours 
bonnes,  et  les  vins  de  ce  pays  ne  sont  pas  tous  des  triages, 
mais  les  vins  ne  démentent  jamais  leur  noble  origine  du  raisin 
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de  Riesling,  que  l'année  ait  été  bonne  ou  mauvaise.  Blême  aux 
vins  des  mauvaises  années,  le  connaisseur  devine  quelles  splen- 
deurs  l'arome  et  le  bouquet  des  vins  du  Rbeingau  peuvent  déve- 
lopper  si  le  raisin  a mûri  et  si  la  récolte  s'est  faite  dans  des 
circonstances  favorables. 

Ce  renom  incontesté  du  Riesling  a déjà  souvent  engagé 
l'étranger  à faire  des  essais  de  culture.  Corsque,  il  y a quelques 
années  à l'occasion  d’un  congrès  àGeisenheim,  on  avait  mis  en 
scène  un  essai  comparatif  de  vins  de  Riesling  différents,  on 
avait  à goûter  ÎÎO  sortes  de  provenance  foute  diverse:  de  îa 
Grèce,  de  îa  presqu’île  de  (Crimée,  d'Australie,  de  Bohême,  de 
la  basse  Autriche,  de  îa  Cranssylvanie,  du  tyrol,  de  la  Baute 
Jllsace,  du  (Durtemberg,  du  Bade  supérieur,  de  la  Besse  rhénane, 
de  îa  îlahe,  de  la  Hloselle,  de  la  ïranconie,  du  Baardt  et  du  Rhein- 
gau.  11  était  évident  que  les  Riesling  développent  leur  bouquet 
particulier  surtout  dans  les  régions  viticoles  du  nord,  et  que, 
plus  la  vigne  est  cultivée  dans  le  sud,  plus  elle  perd  de  caractère. 
Ces  vins  de  Grèce,  de  Grimée  et  d’Jfustralie  étaient  chaleureux, 
mais  ils  avaient  conservé  le  moins  le  caractère  du  Riesling.  On 
accordait  alors  îa  palme  aux  Riesling  du,Rheingau. 

C’est  au  climat  de  ce  pays,  dont  les  automnes  nébuleux  sont 
favorables  au  raisin,  c’est  ensuite  à l'excellence  des  terrains  même, 
que  les  ceps  de  Riesling  doivent  ces  qualités  qui  produisent  un 
jus  précieux  comme  il  ne  s'en  produit  plus  nulle  part.  Des  prix 
de  30  000  mk.  jusqüà  35  000  la  pièce  de  1200  litres  n’ont  pas 
encore  été  payés  pour  d'autres  vins.  Ce  plus  haut  prix  jusqu’ici 
à été  mis  en  vente  aux  enchères  pour  vin  de  triage  de  1803  à 
35140  mk.  les  1200  litres.  Ces  marques  meilleur  marché  se 
vendant  déjà  à 1000  mk.  la  pièce,  et  comme  les  degrés  inter- 
médiaires sont  tous  représentés,  le  sortiment  des  vins  du  Rhein- 
gau  est  tris  riche. 

On  plante  encore  quelques  autres  sortes  blanches  dans  les 
sites  secondaires,  mais  ce  n’est  pas  d'importance.  B Jïssmanns- 
hausen  et  Corchhausen,  on  cultive  le  Bourguignon  tardif  pour  les 
vins  rouges. 

Gomme  Ses  vendanges  de  Riesling  et  de  Bourguignon  tardif 
sont  sujettes  à de  grandes  fluctuations,  on  ne  saurait  bien  pré- 
ciser la  moyenne  annuelle  des  récoltes.  Ces  bonnes  années 
produisent  de  70  000  jusqu’à  80  000  hectrolitres;  il  y a grande 
baisse  dans  les  années  malheureuses  comme  par  excemple  en 
1898,  où  l’on  n’eut  que  9000  hectolitres. 
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Culture,  préparation  et  traitement  des  vins  sontexcemplaires. 
Ces  modèles  sont  les  grandes  propriétés  de  vingt  ares  et  plus, 
qui  dans  le  Rbeingau  occupent  presque  la  quatrième  partie  du 
terrain  viticole. 

Ce  Rbeingau  viticole  est  presque  entièrement  dans  le  Rbeingau= 
kreis  de  la  province  be$$e=Da$sau,  et  s'étend  vers  l’est  un  peu 
en  dehors  du  district  de  (Diesbaden.  Sont  à nommer  boebbeim 
et  les  environs.  De  longue  date,  le  vin  de  boebbeim  compte 
parmi  les  vins  du  Rbeingau  et  son  nom  est  tellement  connu  qu’on 
appelle  „bock“  en  Angleterre  tous  les  vins  duRbin.  Ce  finage  très 
étendu  de  boebbeim  a quelques  clos  de  grande  renommée  : Dom= 
decbanei,  binter  der  Rircbe,  bolle,  Stein,  Daubbaus. 

Immédiatement  près  de  LUiesbaden-est  le  Deroberg  dont  le 
produit  est  très  estimé  dans  la  région  même, mais  qui  est  moins 
connu  au  dehors. 

Près  de  Scbierstein,  sur  la  rive  droite  du  Rhin,  commence 
le  Rbeingau  proprement  dit,  qui  s’étend  jusqu’à  Rüdesbeim.  Ces 
terrains  viticoles  montent  peu  à peu  vers  les  hauteurs  couvertes 
de  forêts  des  montagnes  du  Rbeingau,  comme  on  appelle  cette 
partie  du  taunus.  Scbierstein  et  îrauenstein  cultivent  le  vin. 
Puis  viennent  Dieder--  et  Oberwalluf  et  après  les  deux  grandes 
productions  de  Deudorf  et  de  Rauentbal.  Ces  Rauentbaler  se  sont 
fait  un  grand  nom  de  nos  jours,  excellents  sont  les  clos  de 
Gebren,  UJissbell,  Pfaffenberg,  Donnenberg  ; Gltville  a aussi  une 
grande  production.  Bons  aussi  sont  les  clos  de  taubenberg  et 
Sonnenberg  ; Riedrid)  produit  un  peu  moins,  mais  les  vins  y sont 
bons,  surtout  le  Gràfenberger.  Au  dessous  d’Gltville  viennent 
Grb^cb  avec  les  nobles  clos  de  îîlarkobrunnen  et  Siegelsberg, 
puis  battenbeim  avec  les  excellents  clos  de  Dussbrunnen,  büie$el= 
brunnen  et  Hlannberg.  Du  finage  de  battenbeim  fait  partie  le 
Steinberg  de  renom  universel,  domaine  de  l’État  prussien,  célèbre 
surtout  pour  ses  triages  de  premier  ordre.  Beaucoup  de  vin  de 
race  fine  pousse  dans  les  finages  de  Oestricb,  Hlittelbeim  et 
(üinkel,  villages  presque  contigüs.  Ces  meilleurs  crus  de  Oestricb 
sont  ceux  de  Giserberg,  Cdbncben,  Deez,  Doosberg;  excellents 
clos  de  lüinkel  sont  basensprung  et  Dacbsberg.  Gn  arrière,  le 
château  de  Uollrads  avec  des  clos  renommés  et  le  village  3obannis= 
berg  avec  le  célèbre  château  de  ]obannisberg  en  haut  du  coteau 
viticole,  le  plus  mémorable  du  Rbeingau.  A Geisenbeim  et  à 
Rüdesbeim  avec  Gibingen,  il  y a une  production  toute  éminente 
tant  en  qualité  qu’  en  quantité.  Ces  clos  de  Geisenbeim,  Rotben= 
berg,  Rosackenberg,  ïflorsebberg  ont  excellent  renom  ; les  meil= 
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leurs  clos  de  Rüdesbeim  sont  Rottland,  Binterbaus,  Gngerweg, 
Biscbofsberg.  Ce  nom  de  Rüdesbeimer  Berg  s’applique  collective- 
ment  à plusieurs  sites. 

Près  de  Rüdesbeim,  commence  la  vallée  étroite  du  Rbin.  Ces 
Hssmannsbauser,  Corcber,  et  Corcbbâuser  comptent  encore  parmi 
les  vins  du  Rbeingau.  Hssmannsbausen  produit  le  meilleur  vin 
rouge  allemand;  il  se  distingue  par  sa  maturité  et  une  noble 
saveur  particulière,  mais  ressemble  en  général  au  Bourgogne, 
tord)  a une  production  très  importante  et  les  bons  clos  sont 
Bodentbal  et  Pfaffenwiese. 


Ca  nafye. 

Ca  région  de  la  Dabe  remplit  une  place  très  honorable 
dans  la  production  du  Rbin  central.  Ce  domaine  n’est  pas  très 
étendu  mais  en  beaucoup  d’endroits  on  cultive  si  intensivement 
que  le  total  de  la  production  devient  très  considérable. 

11  se  peut  que  la  production  moyenne  annuelle  de  la  Dabe 
et  des  districts  environnants  soit  en  tout  de  90  000  jusqu’à 
100  000  hectolitres  de  vin. 

jFf  commencer  par  le  ïïîartinstein  près  de  Kim,  la  viticulture 
suit  la  rivière  jusqu’à  son  embouchure  près  de  Bingen.  Dans  les 
derniers  temps  il  est  vrai,  on  compte  les  vins  sur  la  rive  droite 
en  aval  de  Kreuznad),  où  la  Dabe  forme  la  frontière  entre  la 
Be$$e  et  la  Prusse  rhénane,  parmi  les  vins  bessois  rhénans:  ainsi 
le  renommé  Scbarlacbberger  à la  pente  sud  du  Rocbusberg.  Jlutre- 
fois,  c’est  à dire  avant  qu’il  y ait  eu  une  province  dite  Besse 
rhénane,  les  Scbarlacbberger  faisaient  partie  des  vins  de  la  Dabe. 
Ces  vallées  de  l’JIlsenz,  du  Glan  et  du  Cauter,  ayant  leurs  enu- 
boucbures  dans  la  vallée  de  la  Dabe,  cultivent  aussi  la  vigne  et 
la  pente  est  du  Bunsrück  a meme  une  production  importante,  non 
seulement  dans  les  vallées  du  ïiscbbacb,  Grâfenbacb  et  Gulden- 
bacb,  mais  aussi  en  maintes  places  en  dehors  de  ces  vallées. 

Dans  la  Habe  on  cultive  presque  exclusivement  des  vins 
blancs  la  plupart  en  plantation  mixte,  les  Oesterreicber  prédo- 
minant.  Dans  les  places  meilleures  on  a aussi  des  Riesling,  qui 
se  distinguent  par  une  race  fine  et  de  la  substance.  Ces  bonnes 
années  se  forment  en  bouteille  de  façon  splendide. 

Gn  général  les  vins  de  la  Habe  sont  de  deux  qualités  : vins 
pleins,  chaleureux  et  vins  légers,  faciles,  de  caractère  et  claire- 
ment colorés.  Ces  uns  se  rapprochent  des  vins  du  Rbin,  les  autres 
plutôt  de  ceux  de  la  IDoselle.  Ces  vins  riches  proviennent  plus 
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de  la  région  inferieure,  les  vins  légers  plus  de  la  région  supérieure. 
C’est  là  que  les  vins  d’fllsenz  et  Clan  ont  réputation  comme 
vins  forts  et  substantiels. 

£e$  vins  de  la  Habe  sont  bien  vus  dans  le  commerce.  Culti= 
vation,  préparation  du  vin,  et  traitement  en  cave  sont  aussi 
soignés  dans  la  Habe  que  dans  la  Besse  rhénane  voisine. 

£a  viticulture  gravite  vers  Kreuznacb.  Cette  ville  a une 
production  toute  importante  et  ses  grands  dépôts  de  commerce 
réunissent  des  quantités  considérables  des  autres  finages. 
Kreuznacb  a^un  commerce  très  vif  surtout  au  temps  des  ven= 
danges.  Cette  ville  est  aussi  en  grande  renommée  pour  les 
ventes  à l’encbère.  £e  meilleur  cru  de  Kreuznacb  provient  du 
Kauzenberg;  les  clos  Brückes , Binkelstein  et  Belz  ont  aussi 
bonne  renommée,  r #§^ 

6n  amont  de  Kreuznacb  se  produisent  d’excellentes  qualités 
à Craisen,  ïïîünster  am  Stein  avec  le  Rotbenfels,  Horbeim  avec 
le  Binterfels  et  le  Rafelz,  îliederbausen,  tbalbôckelbeim,  Scbloss-- 
bôckelbeim  et  Sobernbeim.  De  même  est  à nommer  Odernbeim 
sur  le  Clan  avec  les  vignobles  du  Dissibodenberg.  €n  aval  de 
Kreuznacb,  sont  assez  connues  les  localités  de  (ÎJinzenbeim, 
£angenlon$beim,  £aubenbeim,  Sarmsbeim  avec  le  lîlüblberg, 
münster  près  de  Bingerbrück  et  Bingerbrück  lui--même.  Une 
culture  considérable  se  fait  dans  le  Culdenbacbtbal , où  l’on 
produit  d’assez  bons  vins  moyens  àBeddesbeim  et  lüaldbilbers-- 
beim. 

£a  Corraine. 

De  tous  les  pays  viticoles  allemands,  la  Eorraine  est  le  seul 
où  les,  vins  rouges  prédominent.  £e  total  de  la  production  est 
important;  la  moyenne  annuelle  est  de  200  000  hectolitres 
environ.  On  cultive  ces  vins  dans  les  districts  de  Bolcben,  ïor- 
bad),  Saarburg,  Saargemünd,  îîletz,  Cbàteau--$a1ins  et  Dieden- 
bofen;  la  culture  en  est  moins  étendue  dans  les  quatre  premiers 
districts;  celui  de  Iîletz  est  éminent;  vient  ensuite  le  district  de 
Cbâteau--$alins  puis  celui  de  Diedenbofen. 

Dans  les  districts  de  îîletz  et  de  Château  Salins  ainsi  que 
dans  la  partie  sud  du  district  de  Diedenbofen  on  produit  en 
général  des  vins  rouges  de  plantations  mixtes.  On  regarde  pour 
meilleur  le  Bourguignon,  qu’on  appelle  Pinot,  à côté  duquel  on 
a aussi  le  tîîüllerrebe,  le  Camai,  le  £iverdun  et  quelques  autres. 

£e$  petits  vins  rouges  sont  légers,  pas  très  colorés  et  aigres, 
mais  on  les  apprécie  comme  vins  de  table  et  pour  des  coupages. 
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Ces  endroits  principaux  pour  la  production  de  vins  rouges  de 
table  sont  JIncy  et  Jïrs  dans  le  district  de  lEletz,  de  même  que 
Uic  dans  celui  de  Cbâteau=$a1ins.  Ces  bonnes  qualités  rouges 
ont  bon  arôme  et  ont  en  general  un  genre  bourguignon.  Eorry- 
ïïîardigny,  Dornot,  JTrry,  Jïugny,  ]ouy,  3u$$y,  Sainte  Ruffine, 
$cyt  Eessy,  Uallières,  Uantoux  dans  le  district  de  ïïîetz  sont 
renommées  pour  les  bonnes  qualités;  Uic,  Château  Salivai, 
ïflarsal,  Rarraucourt,  Château  $ainte=ïDarie  dans  le  district  de 
Diedenhofen,  Dornot,  Centringen  et  Klangen  sont  renommés 
pour  leurs  vins  blancs. 

Ce  raisin  lorrain  convient  très  bien  pour  les  clairets  de  la 
fabrication  des  mousseux  et  de  grandes  quantités  sont  achetées 
en  automne  par  les  fabricants  allemands,  clientèle  sûre  pour  le 
cultivateur  lorrain. 

On  appelle  clairet  le  vin  blanc  ou  rouge  clair  que  Ton  pres- 
sure de  raisins  colorés.  Ce  pressurage  est  si  accéléré  que  le  jus 
qui  n’est  pas  coloré  en  lui-même  n'a  pas  le  temps  de  prendre 
beaucoup  de  couleur  des  peaux,  et  coule  du  pressoir  presque 
sans  couleur.  Il  y a des  lieux  à citer  pour  le  clairet  dans  le 
district  de  ïïletz:  Eorry  ïïlardigny,  Jïrry,  $cy  et  Eessy,  puis 
Dovéant,  Corny,  ]ouy,  3us$y,  Sainte  Ruffine,  Eangeville,  Plappe- 
ville,  Devant-les-Ponts  ; dans  le  district  de  Château  Salins  : (lie, 
Château--$alival  et  Château=rDarimont,  puisTTÎarsal,  fiarraucourt, 
Brülingen  et  le  chef-lieu  lui-même. 

Dans  le  district  de  Diedenhofen  la  production  change  de  ca- 
ractère. Ea  culture  des  vins  rouges  cesse,  et  dans  la  partie  nord 
du  district  on  ne  produit  guère  que  des  vins  blancs,  ressemblant 
en  général  aux  vins  de  la  TOoselle  supérieure,  prussienne  et 
luxembourgeoise  et  employés  pour  tels. 

Une  particularité  de  la  Eorraine  est  le  „vin  grî$“  mousseux.  On 
clairet  jeune  est  tiré  en  bouteille  ; on  y ajoute  encore  un  peu  de 
moût  nouveau  qui,  en  fermentant,  produit  de  l’acide  carbonique. 
Ee  „vin  gris“  n’a  qu’une  signification  locale  et  ne  joue  aucun 
rôle  dans  le  commerce. 


Ca  Moselle. 

r Ea  région  de  la  IDoselle  est  remarquable  sous  deux  rapports. 
Gn  premier  lieu,  la  viticulture  dans  ce  pays  en  haute  floraison 
déjà  du  temps  des  empereurs  romains  et  peut-être  même  avant, 
est  la  plus  ancienne  de  l’JUlemagne;  en  second  lieu,  les  vins  de 
la  IDoselle  ont  extrêmement  gagné  en  renommée  dans  ces  der- 
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niers  temps,  £a  îlloselle  avec  les  affluents  la  $aar  et  le  Ruwei 
produit  environ  ISO  OOO  hectolitres  moyenne  annuelle. 

Dans  le  sens  moderne  on  comprend  par  vin  de  la  îlloselle 
seulement  celui  produit  dans  la  province  prussienne  du  Rhin. 
Bien  qu’on  parle  déjà  en  Eorraine  d’un  cours  de  îlloselle  supé- 
rieur et  inférieur,  on  distingue  pourtant  de  nouveau  dans  la  pro- 
vince rhénane  prussienne  îlloselle  supérieure,  centrale  et  inférieure. 
C’est  ici  que  la  îlloselle  supérieure  commence  à la  frontière  entre 
la  Prusse  et  la  Eorraine  et  s’étend  jusqu’à  l’embouchure  de  la 
$aar  près  de'Crèves;  vient  ensuite  la  îlloselle  centrale  de  Crèves 
jusqu’à  Cochem,  puis  la  îlloselle  inférieure  de  Cochem  jusqu’à 
son  embouchure  dans  le  Rhin.  Résultent  donc  trois  régions 
viticoles,  îlloselle  supérieure,  îlloselle  'centrale  avec  la  $aar  et 
le  Ruwer  et  îlloselle  inférieure. 

Ea  îlloselle  supérieure  produit  près  du  huitième  du  total,  rien 
que  de  petits  vins  qui  entrent  dans  le  commerce  sous  l’appella-- 
tion  collective  de  „Obermo$e!er“  et  qui  s'emploient  en  partie 
comme  vins  de  table,  en  partie  pour  des  coupages.  Ea  îlloselle 
centrale  avec  la  $aar  et  le  Ruwer  produit  par  ses  vendanges  plus 
de  la  moitié  des  vins  de  la  îlloselle,  et  il  y a là  toute  une  série 
de  marques  connues  et  célèbres.  Ea  îlloselle  inférieure  fournit 
un  cinquième  du  produit  total  avec  un  nombre  considérable  de 
bons  crus. 

Ea  îlloselle  centrale  et  inférieure  comprennent  la  production 
du  „îlloselleu  proprement  dit.  On  n’y  cultive  que  les  sortes  de 
raisin  dites  dures,  principalement  le  Riesling  qui  donne  les 
meilleurs  crus  ici  comme  ailleurs.  E’Oesterreicher,  raisin  mou 
qui  prédomine  dans  beaucoup  d’autres  régions,  se  rencontre 
isolément  dans  la  îlloselle.  Uoilà  probablement  la  raison  prin- 
cipale de  ce  que  les  „îl!o$elîe,u  grande  famille  par  eux--même$, 
se  distinguent  nettement  de  la  plupart  des  autres  vins  allemands, 
toutefois  le  bon  terrain  schisteux  des  vignobles  peut  être  pour 
beaucoup  aussi.  Dans  la, îlloselle,  on  n’attache  pas  beaucoup  de 
prix  à produire  des  vins  riches  et  sucrés.  On  veut  de  l’arome, 
du  caractère  et  du  bouquet,  toutes  choses  qui  se  prononcent  mieux, 
on  le  conçoit,  chez  les  vins  subtils  et  légers  que  dans  des  qualités 
molles  et  lourdes.  De  quels  succès  les  cultivateurs  ont  vu  leurs 
efforts  couronnés,  la  floraison  du  commerce  des  vins  de  îlloselle 
dans  les  dernières  vingt  années  en  est  une  preuve.  Ees  vins  de 
la  îlloselle  sont  si  répandus  qu’ils  sont  vendus  à des  prix  de  plus 
en  plus  élevés. 
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Des  prix  aux  enchères  de  7970  marcs,  $020  marcs,  9060 
marcs,  12750  marcs  par  foudre  pour  des  1893,  de  7000  marcs, 
7050  pour  des  1895  et  de  7530  marcs,  7970  marcs,  8500  marcs, 
$610  et  9070  marcs  pour  des  1897  n’auraient  pas  autrefois  été 
crus  possibles.  Ces  qualités  petites  et  moyennes  qui  comme 
partout  forment  le  produit  capital,  ne  sont  nulle  part  si  bien  payées. 

Ces  vins  de  la  Saar,  en  caractère  général  tout  à fait 
ressemblants  aux„îDose11e, “quoique  cependant  encore  peut-être  un 
pieu  plus  subtils  et  légers, croissent  pour  la  plupart  sur  la  rive 
droite  de  la  Saar.  Ces  vignobles  commencent  près  de  Staadt 
proche  de  Saarburg  et  finissent  à Conz,  lieu  où  la  Saar  se  jette 
dans  la  IDoselle.  B nommer  Ockfen  avec  les  clos  excellents  de 
Bockstein  et  de  Beisberg  ; JRyl  avec  le  clos  Berrenberg  ; CUiltingen 
où  sont  les  clos  célèbres  de  Scharzhofberg  et  Scbarzberg;  Canzem 
avec  le  Kelterberg,  ÜJawern  avec  le  fameux  Berrenberg.  Ca  vallée 
d’Oberemmel,  sur  la  rive  droite  de  la  Saar,  contient  des  places 
connues  : Rosenberg , Jfgritiusberg , Rauî , Crettnad),  Ober=  et 
Diedermennig  avec  ëucbariusberg  et  Zuckerberg.  Conen  cultive 
un  vin  rouge  très  goûté. 

Crèves,  sur  la  IDoselle  centrale,  est  éminente  comme  vraie 
ville  à vin,  non  seulement  pour  sa  culture  importante,  mais 
aussi  pour  ses  ventes  à 1’encbère  des  grands  crus  de  la  IDoselle. 
Dans  le  voisinage  de  Crèves  mûrissent  les  Chiergartner,  Evels= 
bâcher  et  Picbter. 

Dans  la  vallée  de  Ruwer,  qui  se  joint  à la  IDoselle  un  peu 
en  aval  de  Crèves,  les  vignes  commencent  en  haut  de  (Daldracb. 
De  très  bons  vins  se  récoltent  à Casel  et  à Giteîsbacb,  et  fout 
près  sont  les  célèbres  Rartbauserboîberg  et  Ærünbaus. 

Suit  une  longue  série  de  bons  endroits  sur  les  bords  mêmes 
de  la  IDoselle;  Crittenbeim  est  excellente  par  l'abondance  de 
sa  production.  Près  de  Deumagen  est  situé  Dbron  qui  récolte  le 
renommé  Dbroner  Bofberg.  Uiennent  ensuite  bien  des  noms 
célèbres  : Piesport,  Diederemmel,  ÎDinbeim  avec  le  Rosenberg, 
IDintericb  avec  Obügsberg,  la  ferme  Geiersley,  Resten  avec  le 
Paulinenberg,  Dusemond  et  sur  l’autre  rive  IDübîbeim,  Oeser 
avec  le  Brauneberg  ce  qui  est  une  appellation  collective  pour 
un  certain  nombre  de  bons  endroits,  Bernkastel  et  Cues.  Bous 
voici  au  coeur  de  la  IDoselle  centrale.  C’est  ici  que  se  pressent 
à vrai  dire  les  fines  places.  Près  de  Bernkastel  les  clos  Doktor, 
Craben,  Scbwan,  Rosenberg  ; près  de  Graacb,  les  clos  BimmeD 
reich  et  Kirchberg,  et  tout  près  le  célèbre  Josefsbof.  Suivent 
Zeltingen,  Racbtig,  Oerzig,  Grden  avec  le  clos  connu  de  trepp= 
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cben,  Rinbeim.  Ces  deux  villes  uni  par  un  pont  Crarbacb  et 
traben  ont  une  importante  production  et  sont  renommées  comme 
entrepôts  capitaux  pour  les  vins  de  la  ïïloselle  centrale.  Proche 
est  Gnkircb  avec  les  clos  de  Steffansberg,  Binterberg  et  monta-- 
neubel.  Un  grand  nombre  de  lieux,  qui  produisent  des  vins 
petits  et  moyens,  ferme  la  série  de  noms  à citer  dans  la  ÎDoselle 
centrale. 

Ca  lHoselle  inférieure  commence  avec  Cocbem.  C’est  ici  que 
se  vendangent  plutôt  de  petits  vins,  niais  nous  y trouvons 
aussi  quelques  endroits  de  renom  spécial.  Cocbem  et  Cond,  qui 
lui  est  opposé,  ont  une  considérable  production  et  quelques  clos 
en  sont  très  bons. 

J\  nommer  encore  Batzenport  avec  le  Cafelgutberg  qui  est 
assez  bon,  Cobern  avec  le  Sabrberg  et  le  Rosenberg,  Ulinningen 
avec  le  Rôttcben.  Ce  bon  coteau  d'üblen  appartient  en  partie  à 
Cobern,  en  partie  à UJinningen.  Cebmen  est  connu  pour  ses 
vins  rouges. 

Ces  environs  de  Coblence  ferment  la  production  de  la 
Hloselle.  Coblence  n’a  pas  de  culture  mais  a une  excellente 
renommée  comme  entrepôt  des  vins  du  Rhin  de  la  Hloselle. 

Ca  vallée  du  Rhin. 

Ce  Rhin  entre  Bingen  et  Coblence  coule  resserré  dans  une  vallée 
étroite.  Près  de  Coblence,  la  vallée  s’élargit  et  forme  le  bassin 
de  üeuwied;  près  d'Jlndernacb,  les  pentes  des  montagnes 
s’avancent  de  nouveau  très  près  du  fleuve.  On  cultive  aussi 
bien  dans  la  vallée  étroite  entre  Bingen  et  Coblence  qu’en  aval 
d’Jlndernacb.  Ces  pentes  abruptes  empêchent  cependant  que  la 
culture  prenne  une  plus  grande  extension,  toutefois  la  produc- 
tion de  ce  pays,  qui  comprend  aussi  la  vallée  de  l’JIbr  près  de 
Remagen,  pourrait  bien  s’évaluer  à une  moyenne  annuelle  de 
50  000  hectolitres  de  vin. 

Ce  vin  blanc  prédomine  dans  la  haute,  le  vin  rouge  dans  la 
basse  vallée.  On  plante  de  préférence  le  Riesling,  qui  donne  de 
très  bonnes  vendanges  sur  les  montagnes  schisteuses.  Pour 
l’arome  et  le  bouquet  on  ne  saurait  méconnaître  leur  parenté 
avec  le  „îflo$el1e,“  qu’ils  surpassent  même  en  force  et  en  corps. 
Ces  vins  rouges  sont  faits  de  raisins  de  Bourguignon  tardif  et 
bâtif.  Cette  dernière  sorte  donne  une  très  jolie  qualité.  Ces  vins 
de  Bourguignon  tardif  les  surpassent  pourtant. 


£a  production  de  Bacbarad)  et  de  Caub  est  éminente  en 
quantité  et  en  qualité, 

Bacbarad)  a un  ancien  renom  comme  place  à vin,  lîîoins 
en  cause  est  pourtant  le  vin  du  cru  que  le  vin  du  Rbeingau, 
pour  lequel  autrefois  c'était  un  entrepôt  capital, 

£e  bon  vin  de  îüanubacb  croît  tout  près  de  là.  £e  petit 
Bliicbertbal  près  de  Bacbaracb  avec  $teeg,  endroit  fameux  pour 
son  vin,  cultive  le  Riesling. 

£e  vin  rouge  de  Steeg  a aussi  bon  renom.  Près  d’Oberwesel 
le  vallon  latéral  d’Engeboll  vendange  un  Riesling  excellent.  £e$ 
vins  de  Salzig,  Ramp,  Osterspay  de  Bourguignon  bâtif,  et  plus 
en  aval  ceux  de  Borcbbeim,  sont  également  à nommer.  On  e$= 
tirne  le  Riesling  de  Ramm  près  de  Boppard. 

Ui$--à--vi$  d’Andernacb  est  £eute$dorf,  où  l’on  vendange  le 
Riesling  du  ïorstberg.  Rônningen  et  £inz,  qui  comprend  le  Dat= 
tenberg,  se  distinguent  par  leurs  vins  rouges,  ainsi  que  Crpel. 
Ui$4--vi$  de  Remagen  on  récolte  un  vin  rouge  très  aimé  de 
Bourguignon  précoce. 

Excellente  est  la  renommée  des  vins  rouges  de  la  vallée  de 
l’Abr,  qui  a son  embouchure  dans  la  vallé  du  Rhin  à Remagen. 
Ils  ont  gardé  leur  étiquette  de  „Abrbleicbert“  que  l’on  dit  venir 
de  ce  que  ces  vins  venaient  autrefois  dans  le  commerce  avec 
peu  de  couleur.  Aujourd’hui  ce  sont  des  vins  rouges  des  mieux 
colorés.  Comme  ils  sont  pressurés  du  Bourguignon  tardif,  ils 
ont  en  général  le  caractère  bourguignon;  cependant,  grâce  au 
terroir  schisteux,  ils  montrent  une  saveur  à eux. 

IDalporzbeim  est  fameux  avec  le  clos  de  Domlay.  Altenabr, 
lîîayscboss  avec  le  Hloncbenberg,  et  Abrweiler  avec  le  Silberberg 
et  Cburmberg  ont  très  bonne  renommée. 

A Dernau  et  aRecb  dans  TAbrtbal  se  récolte  aussi  du  vin 
blanc. 

V'm  mousseux. 

Uers  la  fin  du  dix  septième  siècle  en  Champagne, un  hasard 
fit  découvrir  la  préparation  du  vin  mousseux.  Bardée  comme 
un  secret  précieux,  elle  fut  longtemps  bornée  dans  le  pays  même; 
mais  plus  tard  la  fabrication  s’étendit  pourtant  et  aujourd’hui 
cette  industrie  ne  fleurit  pas  seulement  dans  la  Champagne, 
mais  aussi  ailleurs  en  France  et  dans  d’autres  pays  vinicoles. 
€l!e  vint  en  Allemagne  il  y a quelques  60  ans  et  des  plus  petits 
débuts  est  arrivée  aujourd’hui  à une  importance  très  considérable. 
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€n  1840,  on  ne  produisait  en  Allemagne  qu’environ  250000 
bouteilles  de  mousseux,  en  1886  près  de  6 millions,  en  1802 
près  de  0 millions  et  en  1800  près  de  12  millions.  Uoilà  un 
développement  tel  que  pas  un  des  autres  pays,  qui  ont  introduit 
cette  industrie  ne  saurait  en  relever  une  semblable!  C’industrie 
allemande  des  vins  mousseux  prend  rang  directement  après 
celle  de  la  îrance  qui  est  en  vérité'  essentiellement  la  plus  con- 
side'rable. 

Ces  mousseux  allemands  sont  les  seuls  qui  entrent  en  con- 
currence sérieuse  avec  les  vins  français  sur  le  marché  du  monde. 

Ca  majeure  partie  de  ces  mousseux  se  consume  en  Alle- 
magne même.  Ce  développement  accéléré  de  cette  industrie  est 
donc  dû  surtout  à ce  qu’elle  a su  conquérir  le  marché  intérieur. 
On  ne  saurait  douter  que  la  politique  douanière  de  l’Gmpire 
allemand  y ait  été  pour  beaucoup,  en  ce  qu’en  1884  on  a pré- 
levé des  droits  protecteurs  très  hauts  sur  les  mousseux  venant 
de  l’étranger.  îÀais  les  droits  protecteurs  n’ont  pas  à eux  seuls 
pu  faire  tout. 

Ca  preuve  en  est  le  développement  de  l’industrie  avant  1884, 
dont  la  progression  relative  est  la  même.  On  peut  admettre 
de  confiance,  que  l'industrie  allemande  des  mousseux  a obtenu 
ses  succès  grâce  à sa  perfection  technique  et  grâce  à l’activité 
du  commerce. 

Ce  mousseux  se  prépare  en  Allemagne  de  clairet,  c’est  à 
dire  de  raisins  colorés  pressurés  blancs,  mais  aussi  de  vins 
blancs  de  caractère  marqué.  0e  dernier  produit  entre  en  com- 
merce comme  vin  du  Rhin  ou  de  la  ïïîoselle  mousseux,  en 
partre  sous  les  noms  des  finages.  11  doit  donc  répondre  en  qua- 
lité aux  particularités  de  l’un  ou  de  l’autre  de  ces  vins.  Ce 
„$park1ing  ï)ock“,c‘e$t  ainsi  que  les  Anglais  apellent  les  mous-- 
seux  du  Rhin,  et  le  „$park1ing  îftoselle"  sont  très  populaires 
en  Angleterre. 

Ce  mousseux  préparé  de  clairet,  lequel  fait  très  agréablement 
ressortir  la  saveur  particulière  des  raisins  colorés,  ressemble  plus 
aux  champagnes  français  tirés  aussi  de  clairet.  Tl  est  vendu 
sous  les  marques  de  fabrique  ou  sous  des  marques  de  fantaisie. 
C’industrie  allemande  a atteint  une  grande  perfection  pour  les 
clairets  mousseux,  comme  le  prouve  l’augmentation  toujours 
croissante  des  demandes  de  marques  secs  et  demi--$ec$.  Ces 
marques  réclament  pour  le  choix  et  le  traitement  plus  d’attention 
encore  que  les  sortes  sucrées. 


33 


On  préfère  en  Allemagne  le  nom  de  „sekt“  de  plus  en  plus 
pour  désigner  les  mousseux.  Beaucoup  de  maisons  affichent 
auojurd’bui  M$ektkellereiw  et  vendent  du  „$ekt“. 

rindustrie  des  mousseux  fleurit  surtout  dans  le  centre  du 
Rbin,  à lîîayence,  Bocbbeim,  Scbierstein,  Gltville,  Geisenbeim  et 
Rüdesbeim.  Elle  est  représentée  aussi  d’ailleurs  à Coblence, 
Rreuznacb,  (Uürzburg,  Gsslingen,  Heustadt  sur  le  Baardt,  ïrey= 
burg  sur  l’Unstrut,  au  bords  delà  îftoseile,  en  Alsace,  enCorraine 
et  en  Silésie. 


tfye  exhibition  oî  German  ®ines. 


O— 

Cbe  Berman  Collective  (Uine  exhibition  bas  been  installée!  in  tbe 
basement  of  tbe  pavillon  of  tbe  Berman  Empire,  wbicb  tbe 
Impérial  Commissary  bas  partially  disposée!  of  for  tbis  purpose. 
Cbe  arrangement  bas  been  made  accorditfg  to  detailed  propositions 
of  tbe  Secretary  Beneral  of  tbe  Berman  Society  of  (Bine  growing, 
Royal  Consellor  R.  (U.DablenatlUiesbaden,  wbo  bas  also 
taken  entire  charge  of  tbe  wbole  management  by  spécial  request 
of  tbe  exbibitors.  Sketd>e$  and  plans  are  by  B r u n o ïïl  o e b r i n g 
arcbitect  at  Berlin,  wbo  was  intrusted  witb  tbe  execution. 

UJe  enter  tbe  exhibition  bail  tbrougb  a beautiful  ornamented 
glass  door.  Cbe  décoration  we  meet  bere  is  as  original  as  in= 
structive.  Cbe  several  producing  régions  of  Bermany:  Prussia, 
Bavaria,  (Uurtemberg,  Baden,  Besse  and  Jïl$ace--£orraine  are 
represented  by  asmany  beads  of  casks,  of  elliptic  form,  mounted 
on  sculptured  ca$k--$tand$ , and  tbese  décorations  are  placed 
against  tbe  wall.  Cbe  bottoms  of  tbe  casks  are  different  in  size 
and  correspondent  to  tbe  wine=territorie$,  wbid)  are  tbus  easily  to 
be  compared.  Cbe  largest  cask  bas  a surface  of  4,52  qm.  It 
represents  tbe  territory,  Jllsace--Corraine;  tbe  smallest,  tbat  of 
Besse  bas  a surface  of  1,66  qm.  On  boards  are  noted  tbe  terri- 
torial dimensions  and  tbe  respective  growtb  for  an  average  of 
tbe  last  twenty  five  years.  Cbe  sculptures  are  not  mere  orna= 
ments,  but  answer  tbe  importance  and  réputation  of  tbe  respective 
régions.  Cbere  are  allegorical  or  otber  scenes,  wbid)  are  in 
reference  to  wine;  tbere  are  rimed  inscriptions;  tbere  are  tbe 
arms  of  ail  tbe  places  tbat  participated  in  tbe  exhibition.  JI  $plen= 
did  coloration  aids  tbe  general  effect  and  gives  tbe  details  tbe 
necessary  relief.  Jîbove  tbe  casks  tbe  walls  are  covered  witb 
great  landscapes,  views  of  tbe  most  celebrated  closes  of  tbe 
respective  régions.  Jlnd  tbe  pictures  are  intented  also  to  give 
an  idea  of  tbe  different  manners  of  wine  cultivation  wbid) 
are  in  use. 
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tbe  sketcbes  oî  tbe  sculptures  are  from  JïrnoRoernig, 
arcbitect  at  (Bilmersdorf  and  tbe  carvings  were  executed  in  tbe 
ateliers  of  B-  K a ebl  er,  sculptor  at  Berlin.  tbe  pictures  of  Prussia 
and  Besse,  wbicb  represent  tbe  Rbeingau  as  well  as  Bingen  on 
tbe  confluence  of  tbe  Rbine  and  Habe,  are  made  by  R e i n b o 1 d 
Banscbeat  Bbarlottenburg.  tbeBavarian  picture  embracing 
tbe  vineyards  of  îorst,  Deidesbeim  and  (Bacbenbeim,  (Burtem= 
berg  wbicb  shows  Esslingen  on  tbe  Heckar,  Bade  witb  tbe  Kaiser= 
stubl  are  by  Bu  go  (Bolff , painter  at  Berlin;  JH$ace=£orraine 
(Reicbenweier),  i$  by  B.  £oux,  painter  at  Strasbourg. 

tbe  part  of  tbe  bail  opposite  tbe  entrance  i$  secluded  from 
tbe  rest  of  tbe  exhibition  by  arcbes  in  forged  iron.  Bere  on  tab= 
leaux  of  wbite  marble  are  inscribed  in  letters  of  gold,  tbe  names  of 
ail  tbe  wine  growers and  mercbants,  wbo  bave  contributedto  tbe  ex= 
bibition.  J\  large  picture  above  represents  a baccbanalian  dance 
around  a berma  of  tbe  god,  wbicb  i$  decorated  witb  grapesand 
leaves  oî  vine.  On  tbe  marble  steps  an  old  drinker  brandisbes  bis 
goblet.  tbe  dancers  are  in  costumes  of  brillant  colors,  tbeir  bair 
is  crowned  witb  flowers  and  vine  leaves.  tbe  badt  ground  i$  a 
meadow  in  flowers  on  tbe  border  of  a grove  witb  sombre  foliage. 
tbe  nicbes  in  tbe  bail  on  tbe  rigbt  and  left  contain  two  great 
bistorical  pictures:  CUine  growing  and  wine  trade  on  tbe  Hloselle 
about  150  p.  Cbr.  and  Obarlemagne  and  tbe  Bénédictines  as  protec= 
tors  of  wine  growing  in  Sranconia.  tbese  tbree  pictures  are  by 
CB.  îîlüller--$cboenefeld  at  Obarlottenburg.  Below  tbese 
pictures  tbere  are  artistic  cbests  witb  a collection  of200  different 
glasses  for  Rbine  and  Hloselle  wines  and  otber  décorative  objects, 
aîl  exbibited  by  L ï e 1 m e r at  ïïlayence  furnisber  of  tbe  court 
of  Besse.  v 

IBe  must  not  omit  to  mention  tbe  arcbes  and  fancywork  in 
forged  iron,  gilded  and  ricbly  decorated  witb  dragoon  beads  and 
vine  foliages,  executed  by  6d.  Puis  at  Cempelbof  near  Berlin, 
and  partially  provided  witb  electric  ligbts.  tbe  décorative  pain= 
ting  of  tbe  vaults  and  tbe  sky  ligbts  was  made  by  Jllbert 
îîîanncben,  painter  at  Berlin  ; tbe  glass  painting  and  artificial 
glasswork  by  ]o$ef  Scberer  at  BJilmersdorf. 

Jfdjoining  tbe  Exhibition  in  tbe  élégant  Berman  (Bine 
R e $ t a u r a n t , possessor  P.  B.  B.  R o n $ , Palace  Bôtel  at  Berlin. 
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German  wines. 


Germany  is  in  regard  to  wbite  wines  tbe  most  interesting 
wine  producing  land  of  tbe  world.  Cbe  wbole  amount  oî 
its  production,  tbe  small  guantity  oî  red  wines  included,  is 
inayear’s  average  notyet  tbree  million  oî  bectoliters.  Tt  attains 
tbus  only  not  even  tbe  tentb  part  oî  a year’s  average  production 
oî  France,  $pain  or  îtaly.  But  wbat  eminent  renown  bave 
German  wines  gained  alongside  tbe  wines  oî  tbese  îamous 
countries. 

ünsurpassed  in  tbeir  specialty,  German  wbite  wines  bold 
tbeir  rank.  Und  $o  appreciated  is  tbe  excellent  cbaracter  oî 
German  wbite  wines,  tbat  it  was  îound  wortby  oî  imitation  in 
otber  countries.  Cbey  bave  tried  to  culture  ail  kinds  oî  German 
vines;  tbey  bave  studied  tbe  German  management  of  vineyards, 
winemaking  and  treatment  oî  wine  witbout  any  practical  resuit 
to  tbis  day.  Cbe  peculiarity  oî  German  wbite  wines  prospers 
only  on  German  soil,  and  in  German  climate. 

Co  be  sure,  one  cannot  say  tbis  climate  appears  a ratber 
favorable  one.  Germany  is  tbe  most  nortbern  producing  land, 
tbe  nortbern  termination  oî  tbe  extension  of  vines  cuts  tbrougb 
its  very  centre.  But  it  was  perbaps  a good  tbing  îor  tbe  German 
cultivation,  tbat  it  bad  just  to  calculate  witb  climatical  circum= 
stances  tbat  were  îar  îrom  being  advantageous.  Cbe  climate  ob= 
liged  tbem  to  raise  ail  kinds  oî  wbite  vines,  as  tbe  autumnal 
bumidity  oî  tbe  nortbern  clime  is  entirely  unîavorable  as  to  tbe 
culture  oî  red  vines. 

Red  wine  cannot  be  made  otberwise  tban  by  fermentation 
oî  masb,  tbat  is  witb  tbe  skin,  because  tbe  red  coloring  matter 
must  be  extracted  tbereîrom.  Jïs  in  tbis  treatment  also  otber 
substances,  îoremost  tannin  are  extracted,  we  must  agréé  tbat  it 
is  at  tbe  sacrifice  oî  îlavor,  wbid)  is  not  $o  decided  in  red  wines 
tban  in  wbite  ones.  Jlll  red  wine  in  conséquence  of  its  pre= 
paration  cannot  develop  $o  mud)  peculiarity  as  wbite  wine. 
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tberefore  tbe  same  can  be  said  of  tbe  German  rcd  wines.  $ome 
rcd  brands,  indeed,  as  for  instance  tbe  Jtssmannsbâuser,  tbe 
Ingelbeimer,  tbe  JTffentbaler  and  tbe  JJbrtbal  wines  bave  a very 
good  name,  yet  do  not  distinguisb  tbemselves  witb  $o  marked 
a peculiarity  tban  German  wbite  wines. 

Cübite  wine  is  prepared  by  fermentation  of  must,  tbe  grapes 
after  gatbering  are  trodden  into  a masb  and  tbe  pressed  juice 
ferments  entirely  witbout  tbe  skins.  tbus  wbite  wines  conserve 
tbe  precious  flavor  of  tbe  grape.  German  wines  owe  tbeir  un$ur= 
passed  originality  to  tbis  circumstance.  îrom  tbe  German  soil 
tbe  vine  gatbers  tbe  precious  substance  îrom  wbicb  tbe  flavor  of 
tbe  grape  and  tbe  delicious  bouquet  of  tbe  wine  develop  tbem= 
selves.  tbe  same  tbing  as  witb  German  fruits,  wbicb  are  estimated 
as  stronger  and  more  aromatical  tban  soutbern  ones,  avails  also 
of  tbe  grape.  German  wbite  wine,  wbetber  cbeap  or  fine  quality 
bas  its  own  peculiar  cbaracter. 

German  climate  involves  tbat  growtbs  fall  very  dissembling. 
(De  can  figure  in  an  average  pretty  nearly  tbree  bad,  tbree  middle 
and  tbree  good  years.  tüitb  tbese  good  years  tbe  German  commerce 
bas  conquered  tbe  world  and  tbe  otber  growtbs  are  mostly  con= 
sumed  in  tbe  country.  Of  first  rate  growtbs  are  at  présent  in  tbe 
market  in  pretty  large  quantifies  tbe  full  and  generous  yield  of 
1803  and  tbe  élégant  finely  fermented  yield  of  1895. 

tbe  development  of  tbe  German  exportation  since  tbe  foundation 
of  tbe  German  Zollverein  in  1834,  wbicb  bas  done  away  witb 
custom--boundarie$  in  tbe  country  and  brougbt  on  treaties  of 
commerce  and  navigation,  tbe  following  figures  may  sbow. 

(Uine  exported  in  average  for  five  gears. 

1836— 1840  almost  66  000  double  bundred--weigtb$ 
1856— 1860  almost  142  000 
1896— 1899  almost  223  000 

tbere  are  only  tbree  kind  of  grapes  to  wbicb  German  wines 
areindebted  for  tbeir  greatrenown.  tbe  Riesling,  tbe  Oesterreicber 
called  also  Sylvaner  and  ïranken  for  wbite  wines,  and  tbe  Bur* 
gunder  called  also  Spatrotb  and  Scbwarzklevner,  for  red  wines. 
tbe  Riesling  may  prétend  to  be  tbe  most  generous  grape  of 
tbe  world.  One  does  présumé,  it  originated  in  a wild  stock  of 
tbe  valley  of  tbe  Rbine.  Tt  belongs  to  tbe  $o  called  bard  sorts, 
ripens  late,  and  furnisbes  wines,  wbicb  are  distinguisbed  by  a 
wonderful  bouquet,  tbis  sort  allows  tbose  remarkable  droites 
to  be  paid  witb  mk  35  000  a cask  of  1200  litres. 
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CUbere  tbe  Oesterreicber  cornes  from  i$  not  known.  But  tbis 
sort  bas  assimilitated  itselî  excellently  to  tbe  ground.  It  ripens 
sooner  tban  tbe  Riesling  and  furnisbes  eminent  full  qualities, 
but  wbid)  in  bouquet  are  inferior  to  tbe  Riesling.  Vet  it  produces 
in  some  districts  quite  eminent  growtbs. 

Cbe  Burgundian  grape  was  probably  introduced  from  France. 
It  i$  a parent  to  tbe  Srencb  Pinot  cultivated  in  Burgundy  and 
delivers  beautifully  colored  red  urines,  wbid)  in  d)aracter  bave  a 
likeness  to  Srend)  Burgundy,  altbougb  tbe  peculiar  aromatic  smell 
betrays  tbe  Berman  origin. 

Besides  tbese  sorts,  wbid)  form  tbe  principal  plantation  in  tbe 
centre  of  tbe  Rbine,  in  many  régions  tbere  are  grown  otber  kinds 
from  wbid)  are  gained  good  table  wines  and  good  middle  qualities. 

CUitb  exception  of  tbe  small  isolated  districts  of  production 
in  tbe  Prussian  provinces  of  Saxony,  Brandeburg,  Silesia  and 
Posen  and  in  tbe  kingdom  of  Saxony,  wbere  tbere  i$  cultivated 
for  local  wants  more  tban  for  commerce,  tbe  wbole  production 
belongs  to  tbe  fluvial  dominion  of  tbe  Rbine.  Cbe  river  Rbine 
and  its  affluents  indicate  tbe  natural  distinction  of  tbe  several 
régions  of  production.  It  does  not  always  fall  togetber  witb  tbe 
political  frontier.  îollowing  tbe  course  of  tbe  Rbine,  tbe  affluents 
taken  in  considération,  we  bave  tbe  sériés  of  producing  countries  : 

1.  Baden  5.  Bergstrasse  9.  Habe 

2.  JUJace  6.  Palatinate  10.  Corraine 

3.  (Uurtemberg  7.  Rbenisb  Besse  11.  TTloselle 

4.  îranconia  $.  Rbeingau  12.  Ualley  of  tbeRbine. 

In  ali  tbese  countries  tbe  Berman  winzer  accomplies  bis 
rude  labor  witb  tbe  same  accuracy,  tbe  same  diligence  and  tbe 
$ame  perseverance. 

BJell  experienced  in  cultivating,  preparing  and  treating  tbe 
wine,  be  takes  great  pride  in  obtaining  tbe  best  possible  product. 
nature  alone  does  not  produce  wine.  Cbe  band  of  Hlan  must 
aid  ; and  tbe  Berman  winzer  knows  bow  to  accompli  it. 

Co  tbe  diligence  and  skill  of  tbe  producer  and  tbe  acti- 
vity  and  intelligence  of  tbe  mercbant  wbo  puts  tbem  in  tbe  market, 
tbe  Berman  wines  owe  tbeir  bigb  position  in  tbe  world.  JIs  long  as 
tbey  will  continue  witb  tbe  old  zeal,  Berman  wines  will  prosper. 

Baden. 

Berman  cultivation  commences  at  tbe  lake  of  Bonstanz.  On 
itsnortb  western  end  tbe  lake  divides  itself  into  tbe  lake  ofUeber* 
lingen  and  üntersee.  Bere  i$  tbe  district  of  tbe  „Badi$b  seeweine" 
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witb  an  average  growtb  of  26  000  hectolitres  wbite  wine, 

15  000  hectolitres  red  wine,  7000  hectolitres  claret.  Cbe  „$ee= 
weineu  tbrougbout  are  strong  and  better  than  tbeir  renown, 
foremost  the  red  ones,  pressed  from  the  grape  Bodenseeburgunder 
and  are  excellent  for  tbeir  good  color  and  succulent  taste.  Cbe 
red  wines  of  Ragenau,  niauracb,  and  Hleersburg  are  appreciated 
also  beyond  the  boundaries  of  tbeir  districts*  Cbe  Rbine  leaves 
tbe  Untersee  and  runs  partially  as  a boundary  between  $witzer= 
land  and  Germany  until  Basle  in  a westerly  direction.  Hear 
(Ualdsbut  it  runs  along  tbe  next  district  of  Badisb  wines,  wbid) 
is  small  indeed,  but  merits  mention  for  its  average  growtb  of 
12  000  bektolitres,  wbereof  about  two  tbirds  are  wbite  wines  and 
one  tbird  red  wine  and  claret. 

Jîf  Basle  tbe  Rbine  turns  tbe  soutb  western  angle  of  tbe  Black 
Sorest  and  tben  takes  its  course  to  tbe  nortb,  tbe  valley  being 
now  mucb  enlarged  to  tbe  rigbt  as  well  as  to  tbe  îeft.  On  tbe 
rigbt  tbe  Black  îorest  and  furtber  below  tbe  Odencbain  of 
mountains  border  tbe  fertile  and  luxuriant  plain  of  tbe  Rbine. 
On  tbe  western  borders  of  tbese  migbty  cbains  of  mountains  tbe 
Badisb  cultivation  displays  itself  witb  ail  its  riches  in  tbe  Mar- 
graviate,  Breisgau,  Ortenau,  and  in  tbe  lîliddle  Badisb  district. 
Oear ïreiburg  rises  from  tbe  plain  isolately  tbe  Raiserstubl  moun- 
tain witb  a very  considérable  cultivation. 

Between  (Uyblen  somewbat  above  Basle  and  Sreiburg  grow 
tbe  Hlargraviate  wines,  beyond  Baden  tbe  best  known  ones  of 
tbe  wbole  country.  Cbe  Margraviat,  tbe  beart  of  wbicb  is  lîlüll= 
beim,  grows  in  an  average  about  100  000  hectolitres,  wbereof 
only  1500  hectolitres  are  red  wines.  Cbe  prédominant  grape  is  . 
a variety  of  Gutedel  wbid)  is  called  Rracbmost,  intermixed  bere 
and  tbere  witb  Elbling.  Cbe  Margraviate  is  a nice,  mild  wine, 
wbicb  is  well  received  by  tbe  trade.  In  tbe  country  itself  old  wines 
are  mucb  esteemed,  andnowbere  else  inGermany  will  you  find 
in  tbe  cellars  of  tbe  winzers  $o  mucb  old  wine  concentrated. 

In  tbe  country  of  ïreiburg  begins  tbe  Breisgau  and  extends 
till  Cabr.  Cbe  Breisgau  wines  grow  on  tbe  declivities  of  tbe  Black 
ïorest  and  on  tbe  bills  of  tbe  Cuniberg,  an  élévation  west  from 
Sreiburg.  Cbe  average  yield  is  of  nearly  60  000  hectolitres, 
wbereof  about  four  fiftbs  wbite  wine  and  one  fiftb  are  red  wine 
and  claret.  Cbe  wbite  sorts  generally  planted  are  besides 
Gutedel  and  Glb1ing,0e$terreicber,  Craminer  and  Riesling,  wbereby 
many  wines  gain  in  strengtb.  Excellent  wbite  and  red  wines  are 
grown  near  ïreiburg  and  fiery  wbite  wines  in  Blottertbal. 
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tbe  Kaiserstubl  a dosed  volcanic  élévation  witb  some  sepa-- 
rated  forebills  on  tbe  $ide  of  tbe  Rbine  bas  eminent  cultivation 
of  an  average  yield  of  145  000  hectolitres,  about  130  000  bec= 
tolitres  wbite  wine  and  15  000  hectolitres  red  wine  and  daret. 
J1  great  many  vineyards  are  on  basaltic  ground  and  tbese  grow 
tbe  best  qualifies.  tbe  Kaiserstubl  wines  wbid)  of  ail  Badisb 
wines  bave  tbe  greatest  similarity  witb  tbe  wines  of  tbe  centre  of 
tbe  Rbine,  are  mud)  esteemed  as  good  table  and  passable  good 
middle  wines. 

Jlt  tbe  Kaiserstubl  a great  deal  of  daret  i$  raised  for  spark-- 
ling  bock  ceïlaries. 

tbe  Ortenau,  between  Cabr  and  Baden  Baden  grows  good 
sorts  of  wbite  wine  and  excellent  red  ones.  tbe  noted  Jlffentbaler 
grows  bere,  tbe  celebrity  of  wbid)  bas  spreacf  wide  beyond  tbe 
boundaries  of  Baden.  tbe  red  of  Zell  too,  bas  got  a good  name. 
Jlmong  tbe  wbite  wines  excels  tbe  „Rlingelbergera  as  tbey  call 
bere  tbe  Riesling;  in  some  quarters  tbey  cultivate  an  excellent 
wbite  Burgundy.  tbe  Ortenau  produces  nearly  100  000  hec- 
tolitres, wbereof  70  000  are  wbite  and  30  000  red  wine  and  daret. 

în  tbe  îîliddle  Badisb  district  wbid)  extends  front  Baden  Baden 
to  CUieslod),  we  meet  witb  a considérable  production,  sometbing 
îike  50  000  bektolitres  a year,  but  tbis  wine  i$  foremost  drunk 
in  tbe  country.  Jlbout  balf  of  tbe  vintage  consists  in  daret, 
sometbing  more  tban  one  fourtb  in  red  and  sometbing  less  tban 
a fourtb  in  wbite  wine. 

tbe  rest  of  tbe  Badisb  wines  belongs  to  tbe  dominion  of 
Bergstrasse  and  Iranconia. 

Alsace. 

tbe  wine  cultivation  of  Jllsace--£orraine  i$  not  of  a uniform 
cbaracter.  Jllsace  bas  a peculiarity  of  its  own  and  differs  en-- 
tirely  from  Corraine  in  regard  to  tbe  producing  of  wine. 
tbe  latter  country  will  tberefore  find  its  description  at  an 
otber  place. 

Similarly  as  in  Baden,  tbe  opposite  country,  in  Jllsace  tbe 
vineyards  dotbe  tbe  declivities  turned  to  tbe  Rbine  of  a migbty 
cbain  of  mountains  stretcbing  from  soutb  to  nortb,  tbe  Uosges. 
tbe  conditions  of  tbe  soi!  are  sud)  favorable  ones,  tbat  of  ali 
Germany  Jllsace  bolds  tbe  first  place  in  regard  to  tbe  planted  area, 
as  well  as  to  tbe  amount  of  tbe  yearly  average  of  production, 
tbe  average  growtb  is  more  tban  700000  hectolitres  a year, 
wbid)  consists  mostly  of  wbite  wines. 
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(Uitb  regard  to  tbe  cultivation  of  urine,  Jllsace  is  divided  in 
two  régions:  tbe  üpper  Alsace  and  tbe  Cower  Alsace  witb  tbe 
boundary  about  Scblettstadt.  Cower  Alsace  bas  nearly  one  tbird 
more  vineyardstban  üpper  Alsace  and  produces  tbereîore  corre$= 
pondingly.  In  general  tbe  better  qualities  lie  in  üpper  Alsace, 
yet  some  districts  in  Cower  Alsace  are  of  great  renown. 

Accordingly  to  tbe  sorts  of  grape,  tbat  are  pressed,  one 
distinguisbes  in  Alsace  urine  of  quality  and  ordinary  urine.  As 
grapes  wbid)  yield  urine  of  quality  are  esteemed  tbe  Riesling, 
Craminer  called  also  „€dler“,  wbite,  grey  and  black  Rlevner 
(Burgundy)  and  wbite,  red  and  black  Iftuscatel.  Cbe  otber  grapes 
are  Üutedel,  Rniperîe,$yîvaner  (Oesterreicber),  €ïbling,  Olwer  and 
some  otbers. 

Cbe  cbief  stock  of  tbe  Alsacian  production  consists  in  good 
vigorous  wines  for  tbe  table,  yet  tbe  better  sites,  wbere  noble 
plants  are  cultivated  pure,  yield  excellent  qualities  distinguisbed 
for  tbeir  fire  and  bouquet.  At  tbe  top  stand  tbe  Riesling,  grown 
in  many  of  tbe  better  sites  in  üpper  Alsace,  and  bere  and 
tbere  in  Cower  Alsace.  Cben  follow  tbe  Craminer  and  Rlevner 
wines.  Cbey  cultivate  excellently  and  develop  tbemselves  well 
inbottles.  Cbe  Hluscatel,  wbicb  in  tbe  cellar  loses  of  its  peculiar 
bouquet  is  especially  esteemed  in  its  youtb. 

Hoted  wbite  wines  in  üpper  Alsace  are  tbe  wines  of  Cbann 
(Rangen),  Üebweiler  („Ritterlew  and  „ü)anne“),  Cürkbeim 
(„Brand“),  Reicbenweier  („$poren“)>  Zellenberg  („ïï)antel= 
kragen"),  Bunaweier  („Ro$acker“  and  „lîlüblforst“),  Rappolt$= 
weiler  („Zabn„  and  nCrottacker“),  Bergbeim.  îlloreover  tbe  places 
üffbolz,  Rufacb,  Battstadt,  Baeusern,  Ggisbeim,  ülinzenbeim, 
Ammersdtweier,  Rienzbeim,$igolsbeim,  Rayser$berg,rnittelweier, 
Beblenbeim  and  Ingersbesm  are  of  a good  renown. 

In  üpper  Alsace  better  red  wines  are  grown  at  Cürkbeim, 
Rodern  and  $t.  Pilt. 

Doted  wbite  wines  in  Cower  Alsace  are  tbe  Riesling  and 
Craminer  of  ÜJolxbeim  and  lAarlenbeim,  tbe  ïink  of  lîlolsbeim, 
tbe  Rlevner  of  Beiligenstein.  Cbe  important  place  of  Oberebnbeim 
yields  also  good  Riesling  wines.  One  must  name  also  Dambacb, 
Andlau,  €icbbofen,  mittelbergbeirn,  Barr  witb  tbe  Rircbberg, 
Biscbofsbeim  witb  Biscbenberg,  Rosbeim,  îlîutzig,  Sulzbad, 
(Uangen;  not  to  forget  Ballbronn. 

Better  red  wines  are  grown  in  Cower  Alsace  at  Ottrott  and 
tflarlenbeim,  and  also  tbe  red  wine  of  $t.  Ceonbard  near  Ober= 
ebnbeim  is  bigbly  appreciated. 
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„$trawwine“  and  „tbree  kings  wine,“  deserves  to  bc 
mentioned,  wbicb  i$  gained  in  somc  localities  of  Upper  Alsace  in 
good  years  îrom  grapes,  wbid)  bave  been  dried  upon  straw. 
tbey  are  liquor=wine$,  similar  to  tbose  of  France.  (Uolxbeim 
and  Beiligenstein  are  tbe  only  places  in  Power  Alsace  wbid) 
produce  similar  sweet  wines. 

Wurtemberg. 

tbe  cultivation  of  (Uurtemberg  reacbes  an  average  of  nearly 
250  000  hectolitres.  By  far  tbe  largest  part  grows  in  tbe  fluvial 
dominion  of  tbe  Heckar,  on  tbe  banks  of  tbe  Heckar  and  in 
some  valleys  of  its  affluents.  Besides  tbere  are  to  be  taken 
into  considération  tbe  région  of  tbe  lake  of  Bonstanz  and  tbe 
valley  of  tbe  tauber,  tbe  cultivation  of  wbid)  belongs  to 
ïranconia. 

Uines  are  foremost  planted  of  rnixed  sorts.  Among  wbite  sorts, 
foremost  €lbling  and  Oestreicber,  and  besides  Riesling  are  to 
be  named,  of  colored  sorts,  Spâtburgunder  (black  Rlevner), 
trollinger,  Portugieser,  and  Pimberger,  yet  in  different  locations 
otber  sorts  play  tbeir  part  also,  as  for  instance  tbe  early  ripening 
„rnillerV  grape  in  tbe  Zabergâu  and  on  tbe  Power  Heckar. 
(ÎJbite  wine  i$  considerably  prédominant;  red  wines  are  less 
grown,  but  mucb  claret  i$  made,  it  forms  a favorite  beverage 
in  (Uurtemberg. 

tbe  wbite  wines  of  (Uurtemberg  are  generally  good,  vigorous, 
full  table  wines,  and  tbe  red  wines  bave  frequently  mud)  color 
and  full  quality;  but  tbere  are  also  excellent  better  sorts  of  wbite 
wines  Riesling,  red  wines  „ Spâtburgunder “. 

As  (Uurtemberg  i$  not  merely  a cbief  producing  country  of 
wines,  but  also  a cbief  consuming  one,  tbe  native  wines  are  for 
tbe  most  part  drunk  in  tbe  country.  And  tbe  native  growtb 
i$  $o  mud)  esteemed  tbat  it  sells  in  an  average  better  tban 
tbe  Badisb  and  Alsacian  wines.  Howbere  in  Germany  do  you 
see  sud)  commercial  bustle  in  tbe  vintage  season  as  in  (Uurtem-- 
berg,  wbere  about  two  tbirds  of  tbe  wbole  growtb  are  sold 
directly  from  tbe  press,  tbere  i$  only  a small  part  of  tbe  wine 
wbid)  enters  tbe  cellars  of  tbe  growers. 

tbe  several  districts  range  as  follows  : tbe  région  of  tbe 
lake  of  Bonstanz,  üpper  Heckar  and  Albtrauf,  Power  Heckar, 
valley  of  tbe  Rems,  valley  of  tbe  Gnz,  tbe  Zabergâu  and  tbe 
valleys  of  tbe  Rocber  and  tbe  ]agst. 
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In  tbe  Cake  o!  Eonstanz  région,  wine  i$  grown  foremost 
in  tbe  valleys  of  tbe  affluent  little  rivers  Honnenbad),  Jlrgen, 
Scbussen  and  Jld).  Cbe  growing  i$  not  extensive,  but  in  quantity 
very  abundant. 

On  tbe  Upper  Heckar  and  JUbtrauf  more  stress  i$  laid 
upon  tbe  quantity  tban  tbe  qualify. 

Cbe  dominion  of  tbe  Cower  Heckar  i$  divided  also  very 
often  into  tbe  valleys  of  tbe  middle  and  Cower  Heckar,  wbicb 
extends  from  Plocbingen  to  tbe  frontiers  of  tbe  kingdom,  at 
Uundelsbeim.  Tncluded  in  tbis  are  tbe  growing  in  tbe  lHurr=, 
Bottwar--  Scbotzacb  and  $ulm--  valleys.  Cbis  i$  tbe  d)ief  growing 
région  of  CUurtemberg  as  well  in  quantity  as  in  quality.  Cbe 
vintage  bere  equals  tbose  of  tbe  otber  régions  taken  togetber. 
Hoted  sites  are  tbose  of  Untertürkbeim,  ïellbacb,  Cannstadt, 
Stuttgart,  rnundel$beim,Cüalbeim,Be$igbeim,  fieilbronn,  Heckar= 
sulm,  CUeinsberg,  and  Rlein--Bottwar. 

Cbe  Rems  valley,  wbicb  falls  into  tbe  Heckar  valley  at 
Heckarems  yields  wines,  wbicb  are  consumed,  wben  tbey  are 
young.  0ood  sites  at  Heustadt,  Rorb  and  Rleinbeppacb. 

Cbe  wines  of  tbe  Gnztbal,  wbere  tbere  are  vineyards  from 
Enzburg  till  Besigbeim  on  tbe  Dedcar,  approad)  tbose  of  tbe 
valley  of  tbe  Deckar.  Rosswag  and  müblbausen  are  good 
names,  and  renowned  i$  tbe  wine  of  tbe  Eilfinger  Berg  in  tbe 
country  of  îllaulbronn,  wbicb  belongs  to  tbis  district. 

Cbe  Zabergau  grows  everywbere  between  tbe  Reucbelberg 
and  tbe  Stromberg.  Cbe  quality  of  tbe  wines  of  Stockbeim  i$ 
appreciated. 

Cbe  wines  of  tbe  valleys  of  tbe  Rocber  and  tbe  jagst, 
similar  to  one  anotber,  are  of  a somewbat  otber  description 
tban  tbe  otber  wines  of  CUurtemberg.  Cbey  approad)  tbeCauber 
wines  wbicb  we  mention  bereafter. 

Cbere  are  to  be  named  tbe  wines  of  tbe  small  Brettacbtbal, 
foremost  tbe  Uerrenberger  and  Bretzfelder. 

franconla. 

Cbe  cultivation  ofïranconia  ofold  renown,  yields  in  average 
about  125  000  hectolitres,  most  of  wbicb  grow  in  Cower 
ïranconia, Upper  and  ÎHiddle  îranconia  baving  but  little  growing. 

In  Upper  îranconia  only  Bamberg  produces  some  wine, 
îîliddle  ïranconia  grows  in  some  parisbes,  as  Ipbofen,  wbid) 
place  distinguées  itself  for  quantity  as  well  as  fineness.  Cbe 
wbite  wine  of  Ipbofen  i$  noted  as  good  and  vigorous. 
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In  £ower  ïranconia  cultivation  is  mucb  displayed  in  tbe  valley 
of  tbe  TTlain;  it  commences  beyond  Scbweinfurt  and  reacbes  up  to 
tbe  neigbborbood  of  Æscbaffenburg.  tbe  wines  of  tbe  valleys  of 
tbe  lllerrn,  tbe  Saale  and  tbe  tauber  are  ail  included  berein. 

ÎTÎixed  plantations  are  prédominant,  tbe  Riesling,  traminer, 
Oesterreicber  (Sylvaner),  Butedel  (chasselas)  and  Glbling  for  wbite 
wines,  $pat=  und  Mbburgunder,  $t.  Caurent  and  Portugieser  for 
red  wines.  In  tbe  best  sites  Riesling  is  planced  exclusively. 

tbe  ïranconian  wbite  wines  are  in  general  of  great  durability  ; 
tbey  conserve  tbeir  vigorous  substance  aswell  as  tbe  bouquet,  and 
in  âge  are  often  more  appreciated. 

tbey  sbow  a peculiar  cbaracter,  foremost  tbose  of  tbe  ÎHiddle 
IDain,  wbereas  tbe  wines  of  tbe  £ower  main,  beginning  near 
(ilertbbeim,  approacb  somewbattbeRbenisb  wines.  tbe  red  wines, 
excellent  ones  cbiefly  at  Bürgstadt,  miltenberg  and  Rlingenberg, 
are  of  tbe  quality  of  Srencb  Burgundy. 

ïamous  is  tbe  red  wine  of^reudenberg  from  tbe  early  Bur= 
gundy  grape. 

üpwards  Scbweinfurt  one  tills  ratber  for  quantity,  and  in  many 
locations  eminent  vintages  are  obtained.  Hear  Scbweinfurt,  wbere 
better  qualities  are  grown,  tbe  mainleite  is  to  be  mentioned. 
tben  follow  downwards  tbe  main  a sériés  of  good  names  : Uolkacb 
witb  tbe  Balburg,  Bcberndorf  witb  tbe  Uogelsberg,  Sommeracb 
witb  tbe  Ratzenkopf,  Dettelbacb,  Bucbbrunn,  Ritzingen  and  in 
tbe  neigbborbood,  iaterallyto  tbe  main,  Rodelsee.  notable  wines 
of  peculiar  fineness  and  singular  aroma  are  grown  at  Randersacker 
in  tbefamous  close  Pfülbenand  tbegood  sites  Bobenbucb,£âmmer= 
berg  and  teufelskeller. 

tbe  country  of  lüürzburg  is  tbe  centre  of  tbe  îranconian 
cultivation  witb  eminent  growtbs,  botbin  quantity  and  quality.  tbe 
two  rivaîsStein  and  £ei$ten  are  known  tbtougbout  tbe  wbole  world. 
Of  tbe  Steinwein  one  praises  tbe  bouquet,  vigour  and  fire,  of  tbe 
£ei$tenwein  tbe  marrow,  lusciousness  and  delicacy.  tüines  of 
tbese  closes  are  paid  up  to  20  marks  a bottle.  tbe  wine  of  tbe  close 
„Barfe“  is  not  mucb  inferior  ; it  is  peculiarly  esteemed  for  its 
aroma.  $d)alksberg  too,  yieîds  an  excellent  quality. 

Beneatb  Uüürzburg  better  wines  are  grown  at  tbüngersbeim 
and  in  tbe  site  Oallmutb  near  Bomburg. 

JI  wortby  conclusion  on  tbe  £ower  main  is  Borstein  witb  tbe 
very  good  site  Jlbtsberg,  wbicb  closes  tbe  sériés. 

tbe  wines  of  tbe  lüerrntbal,  tbat  joins  tbe  main  valley 
beneatb  Rarlstadt  are  more  tender  and  ripen  sooner  in  bottle 
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îban  tbernain-wines.  Cbey  are  appreciated  ratber^in  youtb,  but 
excel  by  aroma.  Cbe  $ame  i$  tbe  case  witb  tbe  wines  of  tbe 
Saaletbal.  Cbey  are  brigbter  in  color  and  wben  young,  of  a 
spécial  flavor  and  bouquet. 

Delicious  Rieslings  grow  at  Scbloss  Saaleck  near  Bammek 
burg  and  several  sites  of  Bammelburg  bring  fortb  a good  production. 
Co  be  mentioned  yet  are  tbe  parisbesCüirmstbal,  Romstbal,  Gngertb 
and  Seuertbal. 

Cbe  Caubertbal,  finisbing  on  tbe  left  of  tbe  îlîain  near 
Cjüertbbeim,  belongs  politically  toBavaria,üüurtembergandBaden, 
for  its  cultivation  to  ïranconia.  Cbe  Cauber  wbite  wines  are 
vigorous  substantial  table  wines;  as  better  wines  arevalued  tbe 
niarkelsbeimer,  ÜJeikersbeimer,  rHergentbeimer,  îlîarbacber,  Ger= 
îacbsbeimer  and  Unterbalbacber.  Cbere  i$  also  grown  some  red 
wine  and  claret. 

ïranconia  i$  tbe  country  of  tbe  curiously  fortned  bottles 
„Bock$beutelu  wbicb  first  were  in  use  only  for  better  wines  of 
tbe  parisb  of  (Uürzburg,  but  wbicb  are  now  employed  indifferently. 

Bergstrasse  and  Coûter  ïïecfcar. 

Cbe  continuation  of  tbe  Black  îorest  to  tbe  nortb  i$  tbe  Oden 
wald,  a cbain  of  mountains,  tbe  soutbern  slopesof  wbicb  form  tbe 
Bergstrasse.  Bear  Heidelberg,  wbicb  i$  tbe  centre  of  tbis  district, 
tbe  valley  of  tbe  neckar  falls  into  tbe  vale  of  tbe  Rbine,  large  and 
broad,  andsomewbat  more  to  tbe  nortb  run  tbe  frontiers  between 
Baden  and  tbe  Grand  Dukedom  of  Besse.  On  tbe  Badisb  as  well 
as  on  tbe  Bessian  Bergstrasse  cultivation  flourisbes  yielding,  in 
tbe  wbole  nearly  40  000  hectolitres  in  a year’s  average,  two 
tbirds  falling  upon  tbe  Badisb,  and  tbe  otber  tbird  to  tbe  Bessian 
country. 

Cbere  are  mostly  grown  wbite  table  wines,  yet  several 
places  bave  eminent  growtbs  of  red  wine  ; clarets  are  produced 
only  in  smaller  quantifies.  ïor  wbite  wines  Riesling  and 
Oesterreicber  are  generally  used,  in  parcels  also  €lbling  ; for  red. 
wines  are  planted  Burgundy  and  Crollinger  and  a few  Portugieser 

On  fbe  Badisb  Bergstrasse  wbere  tbe  better  wines  grow 
nortb  from  Beidelberg,  tbe  wbite  wines  of  Scbriesbeim,  CUeinbeim 
and  Bemsbacb  are  of  good  renown.  CUeinbeitn  tbe  greatest 
parisb  of  tbis  région  grows  also  a favored  wine.  JI  noted  red 
wine  i$  tbe  £übel$acb$en. 

On  tbe  Bessian  Bergstrasse  tbe  districts  of  Beppenbeitn  and 
Bensbeim  cultivate  in  a remarkable  degree.  Cbe  greater  part 
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grows  in  tbe  district  of  Reppenbeim,  yct  tbc  wines  of  tbc  district 
of  Bensbeim  are  more  known,  not  only  on  account  of  tbeir 
better  quality,  but  also  because  tbe  town  of  Bensbeim  dealsmore 
largely  in  tbem. 

Quite  good  wines,  butin  smaller  quantity,  are  grown  in  tbe 
Badisb  district  of  îîlosbacb  on  tbe  Eower  Deckar.  tbey  are 
foremost  clarets  and  wbite  wines,  red  wines  only  in  small 
quantity.  tbe  wbite  wines  of  Heckarzimmern  are  esteemed, 
as  well  as  tbose  of  Stein  and  Diedesbeim,  Riesling,  often  inter- 
mixed  witb  otber  sorts  being  cultivated. 

tije  Paiatinate. 

tbe  Paiatinate  cultivation  takes  a quite'eminent  rank  as  far 
as  quantity  and  quality  are  concerned.  tbe  yearly  average 
production  may  fully  be  valued  at  450  000  hectolitres;  a 
cipber  wbose  importance  will  be  justly  valued,  if  one  considers 
tbat  ail  tbese  wines  are  very  mucb  in  demand. 

tbe  Paiatinate  cultivâtes  in  tbe  Baardt  and  in  tbe  Zellertbal. 
JTlso  tbe  rivers  Eauter,  01an  and  Jîlsenz  bave  vineyards;  tbis 
district  belongs  bowever  to  tbe  Dabe  dominion. 

On  tbe  Baardt  mountains  ripens  a wbole  assortment  of 
wines.  Small,  cbeap  qualifies,  middle  wines  in  ail  prices  and 
also  first  rate  growtbs  witb  finest  cboice  vintages,  paid  witb 
mk.  15  000  for  a cask  of  1000  litres  and  even  more  at  times. 
tbe  bigbest  price  obtained  was  îïïk.  17  000  a cask  for  1893 
ïorster,  Deidesbeim  cboice  vintage.  Olimatically  tbe  country 
i$  so  mud)  favored,  tbat  tbe  wines  of  bad  years  surpass 
tbe  growtbs  of  otber  conntries  in  maturity,  tbe  wines  of  good 
years  are  distinguisbed  by  fullness  and  lusciousness.  tbe 
fiaardt  wines  of  former  times  bad  been  regarded  ratber  as  cutting 
wines,  tbeir  name  as  a mercbandise  for  itself  bas  astonisbingly 
increased  since  balf  a century,  tbanks  to  tbe  great  diligence 
wbid)  was  bestowed  upon  tbem  in  cultivating,  preparing  and  treat-- 
ment  in  tbe  cellar.  tbere  are  brands  among  tbem  to  day,  wbid) 
bave  become  celebrated  in  tbe  world’s  market.  JTU  Baardtwines 
bave  a spécial  cbaracter  tbat  cannot  be  mistaken  and  wbid) 
many  connoisseurs  bigbly  appreciate. 

tbe  Qesterreicber,  mostly  called  ïranken,  i$  tbe  cbief  grape  of 
tbe  Paiatinate.  în  better  sites  it  i$  planted  intermixed  witb 
Riesling  und  traminer.  In  tbe  Paiatinate  tbey  are  experts  in 
making  good  cboice  vintages  from  Oestreicber.  Sor  tbe  finest 
sites  tbey  insist  on  planting  pure  Riesling. 
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Jl  particularity  of  tbe  Palatinate  is  tbe  planting  of  Gewiirz= 
traminer,  wbicb  yields  very  aromatical  wines,  wbicb  are  very  mud) 
liked  in  Southern  Germany.  Jîfter  a longer  resting  in  tbe  cellar 
tbe$e  wines  bave  a resemblance  to  Gbâteau  Yquern. 

Specially  to  be  mentioned  is  tbe  very  extensive  cultivation 
of  tbe  colored  Portugieser  in  vineyardsin  fiat  orundulating  fields 
below  tbe  very  closes  of  first  rate  quality.  Uintages  of  tbis  sort 
are  rnostly  sold  in  grapes  or  are  drunk  as  must  in  Southern 
Germany.  tbey  préparé  also  small  red  wines  from  tbem. 

tbe  vineyards  are  confined  to  tbe  eastern  slope  of  tbe 
mountain  range  and  tbe  foreland.  tbe  distinction  is  as  folîows: 
üpper,  FHiddle  and  £ower  ISaardt  or  as  tbey  call  it,  tbe  Rigb, 
ÎDiddle  and  £ow  ÎDountains. 

tbe  Upper  baardt  stretcbes  from  tbe  Jîl$acian--Palatine  fron= 
tiers  till  Deustadt.  tbey  till  ratber  for  quantity,  yet  in  places, 
tbey  produce  also  passable  middle  wines. 

In  tbe  central  fiaardt  from  Deustadt  to  üngstein  grow  tbe 
middle,  fine  and  îinest  qualities.  Gere  are  obtained  tbe  cele-- 
brated  cboice  vintages.  In  tbe  first  line  are  to  be  named  tbe 
places  ïorst  witb  tbe  closes  Kircbenstikk,  3e$uitengarten,  ünge-- 
beuer;  Deidesbeim  witb  tbe  closes  Grain,  Kisselberg;  CUacben-- 
beim  witb  tbe  sites  Gerümpei,  Scbenkenbübel  ; Ruppertsberg 
witb  tbe  site  bobeburg;  Ronigsbacb  witb  tbe  site  3dig;  Diirk-- 
beim  witb  tbe  sites  Spielberg  and  Seuerberg;  üngstein  witb 
several  good  sites.  Deustadt,  Dorf  baardt,  ÎDussbacb  and 
Gimmeldingen  produce  middle  wines. 

to  tbe  £ower  baardt  count  ali  tbe  producing  places  nortberly 
from  üngstein,  wbere  foremost  smaller  or  passable  middle  wines 
are  grown.  B good  name  bas  Rallstadt,  wbicb  grows  rnostly 
wbite  wine,  but  also  mucb  red  wine. 

Jî  spécial  mention  deserves  tbe  model  management  of  vine= 
yards,  wbicb  is  observed  everywbere.  Uines  are  eut  low  every-- 
wbere  and  trained  in  rows  on  wood  or  on  wire. 

tbe  Zellertbal,  quite  in  tbe  nortbern  part  of  tbe  Palatinate 
is  near  tbe  Palatine--bes$ian  frontier.  tbe  Zellertbalwines  are 
not  of  tbe  pronounced  cbaracter  of  tbe  Raardtwines  ; tbey  form 
a transition  to  tbe  wines  of  Rbenisb  Gesse.  ïor  tbe  most  part 
tbey  are  of  tbe  cheap  sorts;  yet  at  Zell,  wbicb  place  gave  tbe 
valley  its  name,  tbere  are  also  passable  middle  wines. 
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Jffter  Ostbofen,  mettenbcim,  JUsbeim,  0untersblum,  £ud= 
wigsbobe,  wbicb  raise  passable  middle  wines,  follow  celebrated 
parïsbes  : 

Oppenbeim  witb  Dienbeim  and  tbe  good  sites  Sacktrager, 
Rreuz,  Rrotenbrunnen,  0oldberg,  0uldentnorgen  ; tlierstein  witb 
tbe  good  sites  01ock,  Jluflangen,  Rebbacb;  Hackenbeitn  witb 
tbe  renowned  Rothenberg  ; Bodenbeim  ; £aubenbeim.  flt  ïïlayence 
tbere  i$  an  interruption  for  a sbort  streteb. 

tben  follow  Beidesbeim,  botb  Ingelbeim,  of  wbicb  foremost 
Ober=Tngelbeim  bas  got  a good  name  for  good  red  wines  of 
a similarity  to  Burgundy,  0aualgesbeim,  Ockenbeim,  Rempten, 
and  Bingen  witb  tbe  famous  sites  Gisel,  îîlainzerweg  and  $cbloss= 
berg.  Cbe  soutbern  declivity  of  tbe  Rocbusberg  near  Bingen 
i$  entirely  covered  witb  vineyards,  a part  of  wbicb  belongs  to 
Biîdesbeim.  Bere  grows  tbe  celebrated  Scbarlacbberger, 

In  tbe  interior  exceîs  tbe  Selztbal , wbicb  îalls  into  tbe 
Rbine  near  Ingelbeim , tbrougb  its  significant  yield.  Of 
tbese  parisbes  tbere  are  but  few  renowned  names.  $til!  tbere 
are  to  be  mentioned  Babnbeim  witb  tbe  site  Rnopf,  0aubi$cbof$= 
beimt  Corzweiler,  Barxbeim,  Gbersbeim,  Zornbeim,  Selzen,  Uüe$t= 
bofen,  Becbtbeim,  Pfaffenscbwabenbeim  and  Bosenbeim  witb  tbe 
vineyards  on  tbe  Bosenberg,  0aubickelbeim,  0rosswinternbeim 
witb  tbe  Bodcstein.  JI  good  name  for  red  wine  bas  0unders= 
beim,  yet  tbe  cultivation  i$  not  extensive.  Iîlayence  and  Bingen 
are  of  great  importance  for  tbe  Rbine=ï)e$$ian  wine  market. 
Bere  it  i$,  wbere  tbey  make  tbe  greatest  sales  tbrougb  auctû  ns. 

tbe  Rbeingau. 

tbe  Rbeingau  i$  tbe  classic  dominion  of  tbe  Riesling  grape. 
tbere  i$  no  otber  wine  producing  country,  wbere  tbis  r ost 
noble  of  grapes  i$  more  carefully  nursed  and  cultivated  tban 
in  tbe  Rbeingau,  and  tbere  is  no  otber  dominion  wbere  hm= 
lingwines  could  stand  alongside  tbe  first  rate  growtbs  oi  îbe 
Rbeingau.  tbe  cboices  obtained  in  good  years  are  witbout  any 
rivais  in  tbe  world. 

îîlay  it  be  a good  or  a bad  year  in  tbe  Rbeingau,  tbe  B e$= 
îing  grape  will  always  sbow  its  antécédents. 

6ven  at  a trial  of  tbe  lower  grades  tbe  connoisseur  may  be 
able  to  get  an  idea  of  tbe  aroma  and  bouquet,  tbe  wine  may 
deveîop,  wben  tbe  grapes  are  ripened  under  favorable  circum-- 
stances.  tbe  foreign  countries  bave  endeavored  to  raise  tbe 
grape.  But  tbey  did  not  succeed. 
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JTt  a congress  in  0eisenbeim  several  years  ago  tbey  tricd  110 
numbers  of  différent  Rieslinglingwines,  from  0reece,  from  tbe 
Crimea,  Jlustralia,  Bobemia,  £ower--flu$tria,  tran$$ylvania,tyrol, 
tbe  üpper  Alsace,  Wurtemberg,  tbe  Upper  Baden,  Rbenisb  Besse, 
from  tbe  Habe,  Moselle,  from  Sranconia,  from  tbe  Baardt  und 
from  tbe  Rbeingau. 

ït  was  évident  tbat  Riesling  wines  develop  tbeir  exquis  te 
bouquet  more  in  tbe  nortberly  dominions  and  tbey  lose  it,  tbe 
more  soutb  you  go.  tbe  wines  from  0recia,  Jîustralia  and  tbe 
Crimea  were  ricber  but  tbey  bad  notbing  of  tbe  Riesling  cbaracter. 
tbe  Rbeingau  Rieslings  carried  off  tbe  palm.  to  tbe  climate 
of  tbe  Rbeingau  witb  its  foggy  température  and  tbe  excellent 
soil  are  due  tbe  properties  of  tbe  Riesling  vine  to  furnisb  a juice 
as  it  i$  nowbere  produced  in  equal  precioifsness.  fl  price  like 
tbat  of  30  to  35  000  marks  a cask  of  1200  litres  bas  never 
been  attained  by  otber  wines.  tbe  bigbest  price  ever  paid  was 
35 140  marks  a cask  of  1200  litres  cboice  of  1893  at  public 
auction.  tbe  Rbeingau  assortment  i$  very  numerous,  as  tbe 
cbeapest  wine  costs  a tbousand  marks  a cask,  and  ail  inter-- 
mediate  grades  are  to  be  bad.  Besides  tbe  Riesling  grape  tbey 
cultivate  a few  otber  kinds,  but  tbey  are  of  no  account. 

tbey  cultivate  red  wine  at  flssmannsbausen  and  Corcbbausen 

# from  Spâtburgunder.  fls  tbe  yield  of  tbe  Riesling  and  tbeSpat-- 

* burgunder  grape  varies  very  mucb,  it  i$  very  bard  to  give  an 
average  of  tbe  growtb.  In  good  years  tbey  raise  from  70  to 
80  000  hectolitres,  wbile  in  a poor  one  like  1889  tbey  raised 
but  9000  hectolitres,  tbey  bave  a model  wine  growing  and 
wine  treating  in  tbe  Rbeingau.  fl  good  example  give  ail  tbe 
large  estâtes  from  20  morgen  and  more,  wbicb  are  numerous 
in  tbe  Rbeingau,  and  amount  to  one  fourtb  of  tbe  wbole  grape 
growing  country. 

tbe  Rbeingau  vineyards  are  situated  almost  entirely  in  tbe 
province  of  Besse  Ilassau.  tbey  extend  a little  into  tbe  district 
of  Wiesbaden  and  Bocbbeim.  tbe  Bocbbeim  bas  always  been 
counted  among  tbe  Rbeingau  wines,  and  its  name  i$  $o  well 
known,  tbat  ail  Rbine  wines  are  called  „bock“  in  Gngland. 

tbe  very  extensive  parisb  of  Bocbbeim  bas  several  sites  of 
greatrenown:  Domdecbanei,  Binter  der Kircbe,  Kircbenttück,  Bolle, 
Stein,  Daubbaus. 

Rigbt  near  Wiesbaden  is  tbe  Deroberg,  wbicb  grows  a very 
good  wine,  but  wbicb  i$  not  known  very  mucb. 
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Jït  Schierstein  begins  tbe  regular  Rbeingau  grape  country, 
wbicb  rises  from  bere  to  Rüdesbeim  on  tbe  rigbt  $ide  of  tbe  Rbine 
slowly  to  tbe  taunus  mountains. 

$cbier|tein  and  ïrauenftein  grow  wine.  tben  folîow  üieder= 
and  Oberwalluî  and  bebind  tbe  two  great  productions  of  îleudorf 
and  Rauentbal.  tbe  Rauentbaler  wines  bave  gained  a good 
nanie  îately*  UJell  known  are  tbe  excellent  sites,  Oebren,  lüiss-- 
bell,  Pîaîfenberg,  Donnenberg,  Gltville  witb  tbe  good  sites  tauben= 
berg  and  Sonnenberg  bas  an  eminent  production,  Riedricb  bas 
not  quite  as  niucb,  but  its  wines  are  good,  especially  tbe  0rafen= 
berger.  Below  tbe  town  of  Gltville  follows  Grbacb  witb  tbe  fine 
sites  of  FHarkobrunnen  and  Siegelsberg,  tben  Battenbeim  vvitb 
tbe  excellent  sites  Hussbrunnen,  lüieselbrunnen  and  iïîannberg. 
to  tbe  parisb  of  Battenbeim  belongs  tbe  worldrenoivned  vineyard 
called  Steinberg  of  one  buudred  morgen,  wbicb  is  Prussian  do= 
maniai  property.  It  is  famous  for  its  bigb  cboices.  Hlucb  wine 
of  fine  qualtity  grows  in  tbe  tbree  parisbes,  Oestricb,  Hlittelbeim 
and  (Uinkel.  tbe  finest  sites  of  Oestricb  are  Giserberg,  Eobncben, 
Deez,  Boosberg  ; excellent  sites  of  HJinkel  are  Basensprung  and 
Dacbsberg.  Bebind  tbese  tbree  villages  lie  Ballgarten,  tbe  £astle 
of  Uollrads  witb  îirst  rate  vineyards  and  Gasfîe  of  jobannisberg  on 
tbe  top  of  tbe  most  ceîebrated  bill  of  tbe  Rbeingau.  Jït  Oeisen-- 
beim  and  Rüdesbeim  witb  Gibingen  tbe  production  is  great  in 
quantlty  and  quality.  tbe  sites  near  0eisenbeim,  Rothenberg, 
Rosackenberg,  FOorscbberg  bave  an  excellent  réputation. 

tbebest  sites  of  Rüdesbeim  are  Rottland,  Binterbaus,  Gnger-- 
weg,  Biscbofsberg.  Rüdesbeimer  Berg  is  a collective  name  for 
several  good  and  excellent  sites. 

0)e  flaÿe* 

tbe  cultivation  of  tbe  îlabe  bolds  an  honorable  place  in  tbe 
middle  Rbenisb  wine  land.  tbe  district  is  not  large,  but  is  so 
extensively  cultivated,  tbat  tbey  raise  quite  a large  quantity.  On 
tbe  Dabe  and  tbe  surrounding  parisbes  tbey  raise  from  90  to 
100  000  hectolitres  in  a yearly  average,  tbe  cultivation  commences 
at  tbe  ÎBartinstein,  wbicb  is  situated  near  Rirn,  and  follows  tbe 
Dabe  from  tbere  to  tbe  moutb  of  tbe  Dabe  at  Bingen.  tbey 
count  tbe  ceîebrated  Scbarlacbberger  to  tbe  Rbine  Bessian  wines. 
tbe  valleys  of  tbe  Jîlsenz  and  tbe  0!an  witb  tbe  Cauter  bave 
cultivation,  and  below  Rreuznacb  tbe  eastern  declivity  of  tbe 
Bunsrück  produces  a large  quantity  not  merely  in  tbe  valleys  of 


Buldenbad),  Siscbbad)  and  Cràfenbad),  but  also  in  tbe  villages 
between  tbose  valleys.  In  tbe  Dabe  valley  tbey  raise  only  wbite 
wines  and  mostly  in  mixed  grapes.  Cbe  Oestreicber  prédominâtes. 
Cbe  Riesling  grows  in  better  sites,  and  tbe  wine  excels  tbrougb 
its  fine  quality,  and  in  good  years  tbey  produce  tbe  cboicest 
bottle  wines.  éenerally  tbere  are  two  qualities  of  Dabe  wines, 
rid)  and  fiery,  and  ligbt  colored  subtile  ones.  Cbe  former  ap= 
proacb  tbe  Rbine  wines,  tbe  latter  tbe  îîloselle  wines.  Cbe  Habe 
wines  are  very  mucb  liked  by  tbe  trade.  Cbey  cultivate  witb  no 
less  care  on  tbe  Dabe,  tban  in  tbe  Rbeni$b=Ressian  neigbbor= 
bood.  Cbe  cultivation  gravitâtes  towards  Rreuznacb,  wbicb  raises 
extensive  quantités  and  bas  a very  large  trade  besides.  Cbere 
i$  a very  lifely  fall  trade  in  Rreuznacb,  and  tbe  citv  isrenowned 
for  its  wine  auctions. 

Cbe  best  vineyard  near  Rreuznacb  is  tbe  Rauzenberg,  besides 
tbat,  tbe  closes  Brüd^es,  Binkelstein  and  Belz  are  of  good  renown. 

Jïbove  Rreuznad)  excel  tbe  qualities  of  Craisen,  münster  am 
Stein  witb  tbe  Rotbenfels,  Horbeim  witb  tbe  Rinterîels  and  Rafelz, 
Diedernbausen,  Cbalbdckelbeim,  Scblossbockelbeim  and  Sobern-- 
beim.  Odernbeim  on  tbe  Clan  witb  vineyards  on  tbeDissiboden-- 
berg  is  to  be  mentioned.  Below  Rreuznacb  are  oî  renown  tbe 
places  lüinzenbeim,  Eangenlonsheim,  Eaubenbeim,  Sarmsbeim, 
ïïlüblberg,  münster  near  Bingerbrück  and  Bingerbrüdc  itself. 
Considérable  cultivation  is  in  tbeBuldenbacbtbal,  wbere  passable 
middle  wines  are  grown  atReddesbeim  and  lüaldbilbersbeim. 

Êorraine. 

Of  ail  Berman  cultivations  Eorraine  is  tbe  only  one  wbere 
red  wine  is  grown  predominantly.  Cbe  entire  production  of 
Eorraine  is  considérable,  tbe  yearly  average  amounts  to  about 
200  000  hectolitres. 

CUine  is  grown  in  tbe  districts  Bolcben,  ïorbacb,  Saarburg, 
Saargemünd,  ÎTletz,  0bâteau--$alins  and  Diedenbofen,  in  tbe 
former  four  ones,  in  less  extension. 

Cbe  district  of  ÎBetz  is  tbe  most  eminent  for  its  cultivation 
tben  îollows  Cbâteau--$alins  and  afterwards  tbe  district  of  Dieden-- 
bofen. 

In  tbe  districts  of  ïïletz,  Château  Salins  and  in  tbe  eastern 
part  of  tbe  district  of  Diedenbofen,  tbere  are  mostly  grown  red 
wines  from  mixed  plantation.  JTs  tbe  best  kind  of  grape  tbey 
use  tbe  Burgundy,  wbicb  tbey  call  Pinot,  besides  ITHillerrebe, 
Camai,  Eiverdun  and  several  otbers. 
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tbe  smaller  Corrainelred  wines  are  ligbt,  not  mud)  colored 
and  sligbtly  sour,  but  are  used  as  table  wines  and  for  cutting. 

Jlncy  and  jRrs  in  tbe  district  oî  ITÎeb,  Uic  in  tbe  district  of 
£bâteau--Salin$  are  tbe  cbief  places  of  production. 

tbe  better  red  qualities  bave  a good  aroma  and  sbow  in 
general  a similarity  to  Burgundy. 

Renowned  places  for  better  qualities  are  Corry  ttlardigny, 
Dornot,  JTrry,  Jîugny,  3ouy,  3u$sy,  $ainte=Ruffine,  Scy,  Eessy, 
Uallières,  Uantoux  in  tbe  district  of  ÎDeb;  Uic,  Castle  Salivai, 
fllarsal,  Rarraucourt,  Castle  ÎDarimont  in  tbe  district  of  £bâteau= 
Salins;  Gentringen,  Gastle  $ainte--marie  in  tbe  district  of  Dieden* 
bofen.  Dornot,  Gentringen  and  Rlangen  bave  also  a renown  for 
wbite  wines. 

tbe  Eorraine  grapes  do  very  well  for  tbe  preparing  of  claret 
for  tbe  fabrication  of  sparkling  wines.  Breat  quantifies  are  bougbt 
every  fall,  and  tbe  German  bouses  of  sparkling  wines  are  customers 
wbereupon  tbe  Corrain  growers  may  surely  count  every  year. 
Claret  i$  called  tbe  wbite  or  ligbt  red  wine  from  colored  grapes. 
tbe  grapes  are  $o  quickly  pressed,  tbat  tbe  juice,  wbicb  i$  not 
colored  in  itself,  bas  no  tîme  to  take  mucb  coloring  substance 
frotn  tbe  skin  ; it  runs  nearly  colorless  from  tbe  press. 

Gminent  places  for  clarets  in  tbe  district  of  îîletz : Corry= 
IDardigny,  Jlrry,  Scy  and  £e$$y,  tben  Hovéant,  Gorny,  3ouy, 
3u$$y,  Sainte  Ruffine,  Congeville,  Plappeville,  Devant--le$--Pont$; 
eminent  claret  production  in  tbe  district  of  Gbâteau=$alins  : Uic, 
Gastle  Salivai  and  Gastle  îîlarimont,  tben  IDarsal,  Rarraucourt, 
Brütingen  and  tbe  cbief  town  of  tbe  district  itself. 

In  tbe  district  of  Diedenbofen  tbe  general  cbaracter  of  culti= 
vation  changes.  Red  wine  ceases  to  be  grown,  and  tbe  nortbern 
parts  of  tbe  district  produce  nearly  exclusively  wbite  wines.  tbey 
are  in  general  similar  to  tbe  wines  of  tbe  üpper  lDoselle  (Prussia 
and  Euxembourg)  and  are  similarly  employed. 

Jî  curiosity  of  Eorraine  i$  tbe  producing  of  tbe  sparkling 
„vin  gri$u.  Voung  claret  i$  drawn  on  bottles,  some  fresb  must 
i$  added,  wbicb  ferments  in  tbe  bottle  and  produces  carbonic 
acid,  tbe  „vin  gri$w  bas  atmere  local  signification  and  i$  of  no 
conséquence  in  trade. 

tbe  fïïoseüe. 

tbe  îîloselle  cultivation  i$  remarkable  for  two  reasons. 
ïirstly,  it  i$  most  ükely  tbe  eldest  in  Germany  and  flourisbed  in 
a bigb  degree,  as  many  documents  are  proving  from  tbe  times 
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of  tbe  Roman  emperors;  secondly  tbe  THoselle  wines  bave  got 
an  extraordinary  good  renown  tbese  last  years.  Cbe  Hloselle 
and  its  affluents  tbe  $aar  and  tbe  Ruwer  togetber  raise  about 
180  000  hectolitres  in  a yearly  average. 

Cbey  understand  by  „ÎTÎosel1e“  in  tbe  new  style  merely  tbe 
wines  of  tbe  ÎHoselle  in  tbe  Prussian  Rbineprovince.  Jlltbougb 
tbey  speak  already  in  Corraine  of  an  upper,  middle  and  1ower= 
course  of  tbe  river,  in  tbe  Prussian  Rbineprovince  tbey  distinguisb 
anew.  Cbe  üpper  ÎTÎoselle  raises  nearly  tbe  eigbtb  part  of  tbe 
Tîloselle  wines.  Cbey  are  ail  cbeap  wines,  wbid)  are  in  tbe  trade 
under  tbe  collective  name  of  Obermoseler  and  are  used  partly 
as  table  wines,  partly  as  cutting  wines.  Cbe  central  ÎTÎoselle 
witb  tbe  $aar  and  Ruwer  raise  more  tban  one  balf  of  ail  ÎTÎoselle 
wines;  tbere  are  among  tbem  a wbole  sériés  of  renowned  and 
even  celebrated  brands.  Cbe  lower  ÎTÎoselle  yields  about  one 
fiftb  of  tbe  wbole  growtb  witb  a stately  nuniber  of  good  qualités. 

Co  tbe  middle  and  Cower  ÎTÎoselle  belongs  tbe  cultivation 
of  tbe  properly  called  ÎTÎoselle  wines.  Cbey  plant  only  bard 
kinds  of  grape  as  tbey  call  it,  amongst  tbem,  in  an  eminent  de* 
gree  tbe  Riesling,  wbid)  gives  also  bere  tbe  best  resuit.  Cbe 
Oestreicber  a tender  grape,  prédominant  in  many  otber  0erman 
cultivations,  is  but  rarely  planted  in  tbe  ÎTÎoselle.  Cbis  may  be 
tbe  cbief  reason,  wby  tbe  ÎTÎoselle  wines,  wbid)  are  of  a uniform 
cbaracter,  distinguisb  tbemselves  absolutely  from  most  of  tbe 
otber  German  wines.  Still  tbe  good  scbistous  soil  of  tbe  vine= 
yards  may  also  contribute  a good  deal. 

On  tbe-Tïloselle  tbey  do  not  care  to  produce  ricb  and  sweet 
wines.  Obaracter,  aroma  and  bouquet,  tbat  is  wbat  tbey  want, 
and  we  conceive  easily,  tbin  vaporous  wines,  will  sbow  tbese 
qualities  more  pronouncedly,  tban  soft  and  beavy  ones.  UJitb 
wbat  good  resuit  tbe  growers  bave  worked  tbeir  way,  tbe  flou- 
risbing  of  tbe  trade  in  tbe  last  twenty  years  bas  sbown.  Cbe 
ÎTÎoselle  wines  are  so  mud)  demanded,  tbat  tbey  are  steadily  ad* 
vancing  in  price.  ïormerly  one  would  not  bave  believed,  tbat 
sud)  prices  as  follows,  were  obtained  at  auctions:  a cask  of 
975  litres  : 7970  marks,  $020  marks,  9060  marks,  12  750  marks 
for  1893;  7000  marks,  7050  marks  for  1895  and  7530  marks, 
7970  marks,  8500  marks,  8610  marks  and  9070  marks  for 
1897.  Cbe  smaller  and  middle  qualities,  wbid)  on  tbe  ÎTÎoselle, 
as  every  wbere  form  tbe  cbief  amount  of  tbe  crop,  are  nowbere 
else  so  well  paid  as  bere. 
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0 )e  Saarwines  are  in  general  cbaracter  entirely  kindred  to 
tbe  ïïloselle  wines,  perbaps  even  somewbat  more  tbin  and  vo1a= 
tile,  tbey  are  growing  mostly  on  tbe  rîgbt  side  of  tbe  $aar.  tbe 
cultivation  commences  at  Staadt  in  tbe  neigbborbood  oî  $aar= 
burg,  and  îinisbes  at  £onz,  wbere  tbe  $aar  joins  tbe  TDoselle, 
tbere  are  to  be  named  Ockfen  witb  tbe  îamous  sites  Bock= 
stein  and  Geisberg  ; Jfyl  witb  tbe  good  site  oî  Rerrenberg  ; (Uil-- 
tingen,  in  wbose  neigbborbood  tbe  renowned  closes  $cbarzbof= 
berg  and  Scbarzberg;  Canzem  witb  tbe  Kelterberg,  lUawern 
witb  tbe  excellent  Berrenberg.  In  tbe  valley  oî  Oberemmel  on 
tbe  rigbt  bank  oî  tbe  $aar,  Oberemmel  witb  tbe  known  closes 
Rosenberg,  Jfgritiusberg,  Raul;  Orettnacb;  Ober--  and  llieder-- 
mennig  witb  tbe  excellent  sites  Gucbaritiusberg  and  Zuckerberg. 
Odnen  grows  popular  red  wine. 

On  tbe  ÎTMddle  ïïloselle,  treves  is  an  eminent  wine--city, 
not  only  for  its  considérable  cultivation,  but  also  for  tbe 
wine  auctions.  tbe  best  cboices  oî  tbe  ïïloselle  are  ail  put  on 
sale  at  treves.  In  tbe  neigbborbood  of  treves  are  grown  tbe 
tbiergârtner,  Jîvelsbacber  and  Picbter. 

în  tbe  affluent  valley  of  tbe  Ruwer,  wbicb  joins  tbe  ïïloselle 
somewbat  below  treves,  tbe  cultivation  begins  near  ©aldracb. 

Uery  good  wines  are  grown  at  Oasel  and  Gitelsbacb,  and  in 
tbe  neigbborbood  are  tbe  renowned  Rartbàuserboîberg  and 
Orünbaus. 

F long  sériés  oî  good  names  follows  on  tbe  borders  oî  tbe 
ïïloselle  : trittenbeim  is  renowned  for  tbe  abundancy  oî  its  crop. 

Ilear  îleumagen  lies  tbron,  wbere  tbe  renowned  tbroner 
Boîberg  grows. 

Piesport,  îliederemmel,  ïïlinbeim  witb  tbe  Rosenberg,  IDinte- 
ricb  witb  tbe  Obligsberg,  tbe  Geiersley,  Resten  witb  tbe  Paulinen-- 
berg,Du$emond  and  opposite  ÎHüblbeirîi,  Cieser  witb  tbeBraune-- 
berg,  wbicb  is  a collective  name  for  a wbole  lot  oî  good  places, 
Berncastel  and  0ue$.  Bernkastel  is  tbe  beart  oî  tbe  ïlliddle 
ïïloselle.  tbe  fine  sites,  indeed,  are  bere  in  tbe  closest  proxi-- 
mity. 

îlear  Berncastel  tbe  sites  Doktor,  Graben,  Scbwan,  Rosenberg  ; 
near  Braacb,  tbe  sites  Rimmelreicb  and  Rirscbberg  and  in  tbe 
neigbborbood  tbe  îamous  Josefsboî.  tben  îollow  Zeltingen, 
Racbtig,  üerzig,  Grden  witb  tbe  known  site  treppcben,  Rinbeim. 

trarbacb--traben,  towns  opposite  to  one  anotber,  bave  con-- 
siderable  production  and  a renown  as  tbe  cbief  Staples  oî  tbe 
ïlliddle  ïïloselle. 
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In  tbe  neigbborbood  €nkird)  witb  tbe  sites  Steffansberg, 
Binterberg  and  Tîlontaneubel.  J\  great  number  of  parisbes, 
wbid)  grow  smaller  and  middle  wines,  close  witb  tbe  ÎTliddle 
TTloselle. 

Dear  0ocbem  begins  tbe  Cower  ïïloselle  witb  a cultivation 
ratber  of  small  wines.  Vet  tbere  are  also  some  places  of 
spécial  renown.  0ocbem  and  0ond,  wbid)  lies  opposite,  bave 
important  cultivation  witb  some  very  good  sites,  Batzenport  is 
to  be  named  witb  Cafelgutberg,  Cobern  witb  tbe  ïabrberg  and 
tbe  Rosenberg  and  Cüinningen  witb  tbe  site  Rottcben.  Cbe  good 
site  üblen  belongs  partly  to  0obern,  partly  to  CUinningen. 
Cebmen  is  known  for  growing  red  wine. 

Cbe  Hloselle  cultivation  finisbes  witb  0ob1enz,  wbid)  bas 
anno  vineyards,  but  bas  excellent  renown'  as  a market  for 
Rbine=  and  ÎTloselle  wines. 

Cbe  valley  of  tbe  Rbîne. 

Between  Bingen  and  Coblenz  tbe  Rbine  runs  in  a narrow 
vale.  Dear  Coblenz  it  enlarges  and  forms  tbe  basin  of  Heuwied 
and  near  Jîndernad);  tbe  slopes  approad)  close  to  tbe  river.  In 
tbe  upper  narrow  valley  between  Bingen  and  Coblenz,  as  well 
as  below  Hndernad),  tbere  is  cultivation,  but  wbid)  cannot 
develop  itself  more  extensively,  because  of  tbe  abrupt  steeps  of 
tbe  sites.  Jît  ail  events  tbis  country,  wbid)  includes  also  tbe 
Jîbrtbal  wbid)  falls  into  tbe  Rbine  near  Remagen,  may  produce 
50  000  hectolitres  in  a year’s  average. 

In  tbe  upper  narrows  prevail  wbite  wines,  furtber  below 
red  wines.  ÿor  wbite  wines  tbey  plant  besides  otber  kinds, 
mud)  Riesling,  wbid)  yields  a very  good  crop  in  tbese  scbistous 
sites,  in  aroma  and  bouquet,  similar  to  tbe  ITloselle,  but  more 
vigorous  and  substantial.  Cbe  red  wines  are  gained  from  tbe 
early  and  late  Burgundy  grape,  wbid)  latter  kind  yields  a very 
nice  quality,  wbid)  is  even  surpassed  by  tbe  late  Burgundy  wines. 

Dear  Bacbaracb  and  Caub  tbe  cultivation  is  eminent  for 
quantity  as  well  as  quality.  Bacbaracb  bas  an  old  repute  for 
wine,  not  $o  mud)  from  its  own  growtb,  as  from  tbe  Rbeingau 
wines,  wbid)  in  former  times  bad  tbeir  cbief  staple  place  bere. 

In  tbe  neigbborbood  grows  tbe  good  ïïlanubacber,  and 
tbe  lïttle  Blüd)ertbal  near  Bacbaracb  witb  Steeg,  a famous  place 
for  wine,  bas  an  excellent  cultivation  of  Riesling.  Cbe  red  wine 
of  Steeg  bas  a good  name  also. 
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Hear  Oberwesel  in  tbe  little  $ide=valley  Gngeboll  grows  an 
excellent  Riesling,  tbe  ïrübburgunder  of  Salzig,  Ramp,  Oster= 
spay  and  somewbat  furtber  below,  Borcbbeim  are  to  be  named. 
tbe  Boppard  fiamm  Riesling  i$  a great  favorite. 

Hearly  opposite  Jlndernacb  lies  Eeutesdorf,  wbere  tbe  ïor$t= 
berger  Riesling  grows.  Ronningen  and  Cinz  witb  tbe  Datten* 
berg,  Crpel  bave  a good  red  wine.  Opposite  Remagen  grows 
a mucb  liked  red  wine  ïrübburgunder  grape. 

excellent  i$  tbe  renown  of  tbe  red  wines  from  tbe  U aile  y 
of  tbe  Jî b r , wbicb  falls  into  tbe  Rbine  valley  near  Remagen. 
tbey  still  go  under  tbeir  ancient  name  of  „ Jïbrbleicbert'*  wbid) 
i$  said  to  corne  from  tbeir  formerly  appearing  in  trade  witb 
ratber  pale  color.  How--a--days  tbese  wines  are  among  tbe  best 
colored  Berman  red  wines.  Jls  tbey  are  gained  from  tbe  grape 
of  late  Burgundy,  tbey  sbow  in  general  a cbaracter  similar 
to  Burgundy,  yet  tbey  owe  a particular  flavor  to  tbe  scbistous 
soil  of  tbe  vineyards. 

J\  famous  place  i$  BJalporzbeim  witb  tbe  fine  site  Domlay. 
Of  very  good  repute  are  Jïltenabr,  Hlayscboss  witb  tbe  lHoncben* 
berg,  Jlbrweiler  witb  tbe  Silberberg  and  tburmberg.  Dernau 
and  Recb  raise  also  some  wbite  wine. 

Sparkling  filmes. 

In  tbe  end  of  tbe  sevententb  century  a chance  led  to  tbe 
invention  of  sparkling  wine  in  Champagne.  Rept  as  a precious 
secret  tbe  preparing  of  sparkling  wine  was  for  a long  time 
confined  to  its  native  country,  till  it  extended  by  degrees,  and 
to-day  tbis  industry  does  not  alone  flourisb  in  Champagne,  but 
also  in  otber  îrencb  and  foreign  winecountries.  It  was  intro= 
duced  into  Bermany  some  60  years  ago,  and  from  very  small 
beginnings  rose  to  great  importance. 

In  1840  Bermany  produced  only  about  250000  bottles  of 
sparkling  wine,  in  1850  about  1 250  000,  in  1873  about  4 millions, 
in  1892  about  9 millions  and  in  1899  about  12  millions.  Chat 
i$  a progress  wbicb  no  otber  country,  wbere  tbe  sparkling 
industry  bad  been  introduced,  could  boast  of.  tbe  Berman 
sparkling  industry  ranks  in  extension  directly  after  France,  wbid) 
indeed  bas  a production  wbicb  i$  essentially  greater.  tbe  Berman 
sparkling  wines  are  tbe  only  ones,  wbid)  enter  into  compétition 
witb  tbe  îrencb  ones. 

tbey  préparé  tbe  sparkling  wine  in  Bermany  from  claret, 
wbid)  i$  pressed  from  colored  grapes;  but  also  from  wbite 
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wines  witb  a pronounced  cbaracter  as  sud).  Cbe  latter  production 
enters  into  tbc  trade  as  sparkling  Rbine  wine,  or  sparkling 
nioselle,  witb  tbe  brands  of  parisbes  or  fancy  names.  Cbese 
wines  tberefore  sbow  tbeir  respective  cbaracter.  Cbe  „ Sparkling 
ï)ock“  as  tbe  Gnglisb  call  tbe  sparkling  Rbeinwine  and  tbe 
«sparkling  îîloselle"  are  great  favorites  in  Gngland. 

Cbe  sparkling  wine  prepared  from  daret  allows  tbe  peculiar 
lusciousness  of  tbe  jurce  of  colored  grapes  to  predominate,  and 
it  bas  more  resemblance  to  ïrend)  champagne  made  from  claret. 

It  i$  sold  under  tbe  firm  names  of  tbe  producers  or  under 
otber  fancy  brands. 

In  tbe  preparing  of  sparkling  wines  from  claret,  tbe  German 
industry  bas  attained  a bigb  grade  of  perfection,  as  can  be 
proved  by  tbe  great  demand  of  dry  or  balf  dry  brands  ; tbey 
must  be  cbosen  and  prepared  witb  greater  accuracy  tban  sweet 
ones.  Cbey  are  still  on  tbe  increase.  Cbe  name  „$ekt“  cornes 
gradually  more  and  more  in  use  in  Germany.  Tîlany  firm  signs 
read  „$ektkellerei“  and  sell  tbeir  product  as  „$ekt.“ 

Cbe  sparkling  industry  flourisbes  foremost  on  tbe  middle 
Rbine,  at  îîlayence,  fiocbbeim,  Scbierstein,  eitville,  Geisenbeim 
and  Rüdesbeim  ; it  i$  al$o  represented  in  Goblenz,  Rreuznad), 
CUürzburg,  Gssüngen,  Heustadt  a.  d.  Raardt,  ïreyburg  on  tbe 
Unstrut,  on  tbe  ïîîoselle,  in  Jllsace,  Corraine  and  in  Silesia. 


BacchtiS'Reigen.  — Ronde  bacchique.  — Bacchanalian  dance. 
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VERZEICHNISS 

der  theilnehmenden  Firmen  und 
der  von  ihnen  ausgestellten  Weine 

Spécification  des  Exposants  et 
des  Vins  exposés. 

List  of  exhibitors  and  exhibited 
Wines. 


Erîâuterungen. 

— O 

Aus  gekauften  T raub  en 
gekeltert. 

Ausbruch 
Auslese 
Beeren-Auslese 
Cabinet- W ein 
Eigenes  Gewâchs 
Feinste  Auslese 
Gewâchs  von 
Gemischte  Rebsorten 
Flaschenreif  ausgebaut 

Originalflillung 

Schaumwein 

Sekt 

Selbstgekeltert 

Tischwein 

Trockenbeer- Auslese 
W einbau 

W einbergsbesitzer 

W eingutsbesitzer 

W einhandlung 
"W  einkommissionâr 


Explications. 

O — 

pressuré  de  grappes 
achetées. 

tête 

choix 

tête 

vin  de  cabinet 
propre  crû 
Iière  choix 
crû  de 
cépage  mixte 
pût  à la  mise  en  bou- 
teilles 

mise  en  bouteilles  par 
le  producteur 
vin  mousseux  allemand 
vin  mousseux  allemand 
pressuré  par  l’exposant 
vin  de  table 
choix  de  raisins  dé- 
séchés 
vitticulture 

propriétaire  de  vig- 
nobles 

propriétaire  de  vig- 
nobles 

commerce  de  vin 
commissionaire  en  vin 


Interprétation. 

O — 

pressed  out  of  bought 
grapes. 

from  selected  grapes 
choice 

from  selected  grapes 
cabinet  wine 
own  growth 
first  choice 
produce  of 
various  plants 
fit  for  bottling 

bottled  by  the  grower 

german  sparkling  wine 
german  sparkling  wine 
own  pressing 
table  wine 
tried  grape  choice 

cultivation  of  wine 
wine  grower 

wine  grower 

wine  trade 
wine  commissioner 


GEORG  ANDERSON,  FRANKFURT  a.  Main 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung’ 

1.  1895er  Winkelep  Hasensppung,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893ep  Oestriehep  Doosbepg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1893ep  Winkelep  Hasensppung  Auslese,  eigenesGewâehs. 


Anschliessend  an  die  Weinberge  des  Schlosses  Johannisberg  liegt 
der  Winkeler  Hasensprung  in  einer  gegen  aile  Winde  geschützten 
Mulde.  Seine  Weine,  welche  durch  ihre  Zartheit,  Eleganz,  Würze 
und  Blume  bei  allen  Kennern  der  Rheingauer  Gewàchse  beliebt 
und  begehrt  sind,  haben  Verehrer  auf  der  ganzen  Welt  gefunden. 
Die  Firma  Georg  Anderson,  Hoflieferant,  gegründet  1813,  ist 
grôssîe  Besiîzerin  im  Winkeler  Hasensprung  und  hat  Weinguts- 
besitz  in  Johannisberg,  Oestrich,  Winkel,  sowie  Mittelheim. 
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ANHEUSER  & FEHRS,  KREÜZNACH  a.  d.  Nahe 

Weinhandlung1 

1.  1893er  KpeuznaehepSteinbepgRiesllng,eigenesGewâehs. 

2.  1893ep  Sehioss  Kauzerfoergep  Riesling  Auslese,  Gewâehs 

von  H.  Pupieelli. 

3.  18S9ep  Deidesheimep  Erdnep  Riesling,  Gewâehs  von 

H.  Eekel. 

4.  1893ep  Rüdesheimep  Bepg,  Gewâehs  von  Ww.  Cpass. 

5.  1893ep  Niepsteinep  Oelbepg  Riesling  Auslese,  Gewâehs 

von  Ph.  Finek  Erben. 

6.  1886ep  SteinbepgerCabinet,OriginalDomanial-Abfüllung. 

7.  1893ep  Sehloss  Vollradsep  Cabinet,  Goldbeehep  Auslese, 

Gewâehs  von  Graf  Matusehka-Gpeiffenelau. 

8.  1893ep  Oberemmelep  Junkepberg,  Gewâehs  von  Ww. 

Graeh. 

9.  1895ep  Bepnkastelep  Doktop,  Gewâehs  von  Ww.Dp.  Hugo 

Thaniseh. 

10.  1893ep  Avelsbaehep  Auslese,  Gewâehs  von  Dp.  Hugo 
Thaniseh. 


Die  Firma  Anheuser  & Fehrs,  etablirt  1869,  führt  Rhein-,  Nahe-, 
Pfalz-,  Mosel-  und  Saar-Weine  im  Fass  und  in  Flaschen.  Sie 
besitzt  eine  eingetragene  Schutzmarke  und  ist  Besitzerin  der 
gesetzlich  geschützten  Marke  : „Kreuznacher  Steinberg  Riesling, 
eigenes  Wachsthum“,  und  Eignerin  eines  grôsseren  Weingutes. 
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JOSEPH  AUGSTEIN,  BINGEN  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung* 

1.  1895er  Kempter  Berg,  Riesling  Auslese. 

2.  1895ep  Seharlaehberger,  Riesling  Auslese. 

3.  1893er  Seharlaehberger,  Riesling  Auslese. 

4.  I886er  Seharlaehberger,  Riesling  Auslese. 


Die  Firma  Joseph  Augstein  wurde  1893  in  Chicago  für  Nr.  4 

pramiirt. 


S.  BACH,  NEUSTADT  i.  d.  Rheinpfalz 

Weinhandlung* 

1.  1875er  Forster  Jesuitengarten  Auslese,  Gewâehs  von 

F.  F.  Buhl. 

2.  1886er  Deidesheimer  Leinhôhle  Auslese,  Gewâehs  von 

F.  P.  Buhl. 

3.  1889er  Deidesheimer  Gewürztraminer  Auslese,  Gewâehs 

von  F.  P.  Buhl. 

4.  1893er  Kônigsbaeher  Idig  Auslese,  Gewâehs  von  F.  P. 

Buhl. 

5.  1893er  Forster  Ziegler  Riesling,  feinste  Beeren-Auslese, 

Gewâehs  von  F.  P.  Buhl. 

6.  1893er  Forster  Kirehenstüek  Riesling,  feinste  Beeren- 

Auslese,  Gewâehs  von  F.  P.  Buhl. 

L.  BASTIAN,  ENDÏNGEN  a.  Kaiserstuhl  in  Baden 

Weinbergsbesitzep 

1.  1895er  KaiserstühlerWeissweinAuslese,  eigenesGewâehs 

2.  1895er  Kaiserstühler  Rothwein  Beerenwein  - Auslese, 

eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  L.  Bastian  besitzt  eigene  Rebberge  und  unterhalt  das 
grôsste  Lager  mit  Versandt  in  Kaiserstuhlwein  mit  Kellereien 
in  Endingen,  Kônigschaffhausen,  Bôtzingen  & Weisweil. 
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LEON  : von  BECKERATH,  RÜDESHEIM  a.  Rhein 

Weing’utsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1889er  Rüdesheimer  Berg  Hellpfad,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1886er  Rüdesheimer  Berg  Diekestein  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

3.  1893er  Rüdesheimer  Rottland  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1893er  Rüdesheimer  Berg  Diekestein  Riesling,  Beeren- 

Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  wurde  1793  gegründet,  besitzt  Zweigniederl  assungen 
in  Krefeld  und  Berlin  und  bat  bedeutenden  Export  nach 

der  ganzen  Welt. 
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BERGER  & GEYL,  BEBLENHEIM  i.  Oberelsass 

Weinkommissionâre 

1.  1893er  Beblenheimer  Traminer  „Gehren.“ 


Die  Firma  erhielt  Auszeichnungen  in  Wien  1873,  Strassburg  1881, 
Colmar  i.  Els.  1885,  Frankfurt  a.  M.,  Freiburg  i.  B.  etc. 


EMIL  BOECKEL,  MITTELBERGHEIM  bei  Barr 

ünterelsass 

Weingutsbesitzer  und  Weinkommissionâr 

1.  1897er  Mittelbergheimer  Zotzenberg,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Mittelbergheimer  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895er  Mittelbergheimer  Ritteney,  eigenes  Gewâehs. 


Die  Mittelbergheimer  Weine  erfreuen  sich  schon  seit  langen 
Jahren  eines  wohlverdienten  Rufes  und  gehôren  als  gute,  ge- 
sunde  Tischweine  zu  den  besten  des  Elsasses. 
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RENÉ  BOEHLER,  MOLSHEIM  i.  Unterelsass 

Weingutsbesitzer 

1.  1884er  Molsheimep  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895ep  MolsheimerZwieker,gemisehte  Rebsorten,eigenes 

Gewâehs. 

3.  1898ep  MolsheimerZwiekep,  gemisehte  Rebsopten, eigenes 

Gewâehs. 


Diese  Weissweine  sind  Seiîens  der  Aerzte  wegenihrer  diuretischen 
Wirkung  sehr  empfohlen  bei  Gicht  und  Harngries. 


Ces  Vins  blancs  sont  très -diurétiques,  spécialement  recomman- 
dés aux  personnes  atteintes  de  la  goutte  et  de  la  gravelle. 

GEBRÜDER  BOTT,  RAPFOLTSWEILER 

L Oberelsass 

W eingutsbesitzer  und  Weinhandlung1 

1.  î893er  Rappolisweiler  Forster  Riesling,  eigenesGewâehs. 

2.  1895er  Rappoitsweilep  Forster  Riesling, eigenesGewâehs. 

3.  1895ep  Rappoitsweilep  Mü  h S Tops  ter  Traminer  oder  Edel- 

wein,  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  hat  Besitz  in  den  besten  Lagen  von  RappoîtSweiler. 
Sie  wurde  prâmiirt  auf  verschiedenen  Weinausstellungen  mit 
zahlreichen  Auszeichnungen  und  drei  Ehrenpreisen. 


ERNST  BREITEL,  ST.  PILT  i.  Oberelsass 

Welngutsbesitzer 

1.  1895er  St.  Piller  Rothwein,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1898er  St.  Pilter  Rothwein,  eigenes  Gewâehs. 
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BÜRGERSPITAL  zum  heiligenGeist.WÜRZBURG 

W eingut  sbesitzerin 

1.  1893er  Stein  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893er  Stein  Traminer,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895er  Stein,  eigenes  Gewâehs. 


Das  Bürgerspital  zum  hî.  Geist  in  Würzburg  a.  M.,  Kônigreich 
Bayera,  ist  Weingutsbesitzerin  und  betreibt  den  Verschleiss  von 
selbsîgebautsn  Weinen  aus  den  besten  Lagen  von  Unterfranken. 
Es  wurde  prâmiirt  mit  14  goldenen  und  silbernen  Medaillen 

und  6 Ehrendiplornen. 
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F.  P.  BUHL,  DEIDESHEIM  i.  d.  Rheinpfalz 

Weingutsbesitzer 


1.  1852er  Forster  Kir ehenstüek  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

2.  i893er  Forster  Ziegier  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1888er  Beidesheimer  Grain  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1874er  Beidesheimer  Gewürztraminer  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

5.  1875er  Forster  Jesuitengarten  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

6.  1875er  DeidesheimerGewürztraminerAushrueh, eigenes 

Gewâehs. 

7.  1883er  Beidesheimer  Kieselberg  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

8.  1886er  Beidesheimer  Bopp  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

9.  1893er  Beidesheimer  Bopp  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

10.  !893er  Forster  Ungeheuer  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


***  T* 


HEINRICH  DÂHMEM , CÔLN  a.  Rhein 

Hofweinkellerei  und  Weingutsbesitzer 

1.  1895er  Seharzhofberger  feinste  Auslese,  Gewâehs  von 

Egon  Müller-Seharzhofberg. 

2.  1893er  Fiesporter  Goldtrôpfehen  (Kaiserwein),  Gewâehs 

von  Reiehsgraf  von  Kesselstatt. 
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3.  1893er  Binger  Eisel  Riesling  (Christusbildehen),  eigenes 

Gewâehs. 

4.  1893er  Seharlaehberger  Riesling  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

5.  1893er  Rüdesheimer  Rottland  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

6.  1886er  Rüdesheimer  Berg  Riesling  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

7.  1886er  Rüdesheimer  Berg  Burgweg,  feinste  Beeren- 

Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

8.  I893er  Walporzheimer  Dom  Lay,  eigenes  Gewâehs. 


BEINHARD  & Co.,  COBLENZ  a.  Rhein  und  Mosel 

Weinhandlung, 

Schaumweinkellerei  und  Weingutsbesitzer 

WEINE  : 

1.  1886er  Rüdesheimer  Rottland  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1884er  Rüdesheimer  Hinterhaus  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

3.  1893er  Rüdesheimer  Burgweg  Auslese,  eigenesGewâehs 

4.  1893er  Rüdesheimer  Sehlossberg  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

5.  I893er  Rüdesheimer  Sehlossberg  Beeren  - Auslese , 

eigenes  Gewâehs. 

6.  189Qer  Winkeler  Hasensprung  Auslese  Eiswein,  Ge- 

wâehs von  Joh.  Krayer-Johannisberg. 

7.  1886er  Oestrieher  Doosberg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

8.  1893er  Oestrieher  Eiserweg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

9.  1893er  Oestrieher  Doosberg  Beeren- Auslese , eigenes 

Gewâehs. 

10.  1895er  Caseler  Zuekerkopf  Auslese,  Gewâehs  von 

Beulwitz. 

11.  I895er  Wiltinger  Kupp  Auslese,  Gewâehs  von  Reiehs- 

graf  Hoensbroeeh. 

12.  1895er  Boeksteiner Auslese,  Gewâehs  von Landgeriehts- 

prâsident  Kerekhoff. 

13.  1895er  Berneastler  Doetor  Auslese,  Gewâehs  von 

Dr.  Thaniseh. 
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14.  1893er  Staadter  Maximin  Auslese,  Gewàehs  von  M.  J. 

Keller. 

15.  1893er  Seharzhofberger  Auslese,  Gewàehs  von  Gustav 

Vanvolxem. 

SCHAUMWEINE  : 

16.  Cabinet  Seet  „herb“ 

17.  Cabinet  Seet  „extra  dry“ 

18.  Sparkling  Seharzberg  „dry“ 

19.  Sparkling  Moselle  Nonpareil  „dry“ 

20.  Sparkling  Johannisberg. 

Deinhard  & Co.,  gegründeî  1794,  Weingutsbesitzer  zu  Rüdesheim 
und  Oestrich,  beehrt  durch  den  Besuch  Seiner  Majestàt  des 
Deutschen  Kaisers  am  1.  September  1893.  Die  Firma  besitzt 
seit  1820  eigenes  Bureau  und  Kellerei  in  London,  Nieder- 
lassungen  in  Berlin  und  New-York,  Vertretungen  an  fast  allen 
bedeutenden  Plàîzen  des  In-  und  Auslandes. 


Deinhard  & Co.,  Coblence  sur  le  Rhin  et  la  Moselle,  maison 
fondée  en  1794.  Vente  et  exportation  des  vins  du  Rhin  et  de  la 
Moselle  et  des  vins  mousseux.  Propriétaires  de  vignobles  du 
premier  rang  à Rüdesheim  et  Oestrich,  La  maison  fut  honorée 
de  la  visite  de  Sa  Majesté  l’Empereur  d’Allemagne  le  1er  Sep- 
tembre 1893;  elle  a une  succursale  à Londres  depuis  1820,  des 
entrepôts  à Berlin  et  à New-York,  et  des  représentants  dans  les 
plus  grands  centres  de  l’intérieur  et  de  l’extérieur. 

Deinhard  & Co.,  Coblenz  o/'Rhine  and  Moselle,  London  6 Idol 
Lane  E.  C.,  vineyard  proprietors  at  Rüdesheim  and  Oestrich, 
shippers  of  Hocks  and  Moseiles,  and  of  German  Sparkling 
wines.  The  firm  founded  in  1794  has  branch  offices  in  Berlin 
and  New-York,  agencies  in  most  of  the  large  towns  in  Europe  and 
foreign  parts.  It  was  honored  on  1SI  September  1893  by  a visit 
from  His  Impérial  Majesty  the  emperor  of  Germany. 


K.  H.  DIEHL  & Co.,  MÀINZ  und  NIERSTEIN  a.  Rh. 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895er  Niersteiner  Glôek,  eigenes  Gewàehs. 

2.  1893er  Niersteiner  Glôek,  eigenes  Gewàehs. 
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Die  „Niersteiner  GIôck“  erfreut  sich  schon  seit  langer  Zeit  eines 
wohlbegründeten  grossen  Rufes.  — Der  Ursprung  der  Anlage 
dieses  beriihmten  Weinberges  reicht  bis  zur  Rômerzeit  und  lâsst 
sich  nach  Urkunden  von  den  frühesten  Zeiîen  an  verfolgen.  — 
Der  Name  »G!ôck«  rührt  von  dem  Zehnt  her,  welcher  zu  Gunsten 
des  Glôckners  der  oberhalb  îiegenden  Liebfrauenkirche  darauf 
haftete.  — Durch  die  sehr  geeignete  Bodenbeschaffenheit,  die 
ausgezeichnete  Lage  und  besonders  sorgfâlîige  Pfîege  und  Re- 
handîung  wird  ein  Wein  erzielî,  welcher  den  vorzüglichsten 
Rheinweinen  gleichgesteîlt  wird.  — Die  „Niersteiner  Glôck“  wurde 
1897  in  Paris  mit  der  goldenen  Médaillé  und  1893  in  Chicago 

prâmiirî. 


HEINRICH  DITT,  WIESBADEN 

WeinHandlungr  und  Weingutsbesitzer 


1.  1895er  Gaulsheimer  Edelroth  Auslese  (Frühburgunder), 

eigenes  Gewâeïis. 

2.  t893er  Oekenheimer  Hôlle  Riesling  Auslese,  eigenes 

Gewàehs. 


Die  Firma  Heinrich  Diît  wurde  1870  gegründet.  Dieselbe  besitzt 
in  Laubenheim , Ockenheim  und  Gaulsheim  arn  Rhein  grôssere 
Weingüter  und  wurde  auf  der  Ausstellung  in  Wiesbaden  1896 
mit  dem  ersten  Ehrenpreis  ausgezeichnet. 


■ à (T  ^ 


GEBRÜDER  DREXEL,  FRANKFURT  a»  Main 

Weinhandlung 


1.  1895er  Eltviller  Sonnenberg. 

2.  1895er  Rauenthaler  Rothenberg. 

3.  1895er  Rauenthaler  Herrberg. 

4.  1893er  Eltviller  Sonnenberg. 

5.  1893er  Eltviller  Münehïianaeh. 

6.  1893er  Eltviller  Klümbehen. 


Gewâehse  der 
Grâflieh  Eltz’sehen 
Güter. 


Die  Firma  Gebrüder  Drexel  wurde  1862  gegründet,  in  welchem 
Jahre  deren  Inhaber  das  Hôtel  Russischer  Hof  nebst  Weinhand- 
lung  (Zeiî  48)  als  Nachfoîger  von  P.  G.  Ried,  vormals  F.  Adalbert 
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Sarg  übernahmen.  Die  Gesammtliegenschaften  des  Russischen 
Hofes  sind  zur  Erbauung  eines  Reichspostgebâudes  1888  vom 
Staat  erworben  worden.  Seit  der  damais  geschehenen  Verlegung 
der  Geschaftsràume  nach  der  neu  erworbenen  Liegenschaft  in 
der  Gr.  Gallusstrasse  befassen  sich  Gebrüder  Drexel  ausschliess- 
lich  mit  dem  Weinhandel.  Mit  Uebernahme  der  Weinhandiung 
und  des  Gesammtlagers  des  Herrn  P.  C.  Ried,  hatte  die  Firma 
Gebrüder  Drexel  zugleicn  den  vollstândigen  Vorrath  185S  Rauen- 
thaler  Berg  Auslese,  Crescenz  Siegfried,  erstanden  und  dieser 
Wein  ist  auf  der  Aussteilung  1862  in  London  preisgekrônt  worden. 
Der  pràmiirten  Rauenthaler  Berg  Auslese  und  anderen  Hoch- 
gewàchsen  haben  Gebrüder  Drexel  Eingang  bis  in  die  hbchsten 
Kreise  verschaftt,  damit  hohe  Anerkennung  gefunden  und  ihr 
Renommée  in  weiten  Kreisen  ausgebreitet.  Die  Einlage  der 
Totalitat  von  werthvollen  Crescenzen  und  der  Erwerb  der  kost- 
barsten  und  theuersten  Weine  zu  ganz  seitenen  Preisen  bei 
Versteigerungen  Koniglich  er  Domâne,  aufSchlossjchannisberg  und 
den  renommirtesten  Weingütern  haben  die  Firma  Gebrüder 
Drexel  als  Sammler  der  exquisitesten  Gewâehse  vortheiihaft 
bekannt  gemacht  und  es  ist  ihr  gelungen,  sich  den  Ruf  einer 
WeltSrma  zu  erwerben.  Sie  zahlt  viele  Hofe  und  Fürstlichkeiten, 
leitende  Staatsmanner,  hohe  Militars,  Miîglieder  der  hohen  Finanz 
und  der  Industrie,  Koryphâen  der  Kunst  und  Wissenschaft, 
aristokratiscne  Clubs  und  vornehme  Hôtels  zu  anhânglichen 
Abnehmern  und  Gônnern.  Den  Inhabern  der  Firma  Gebrüder 
Drexel  wurden  mancheriei  Auszeichnungen  zu  Theil  und  das 
Pradikat  verliehen  als  Hoflieferanten  : S.  M.  des  Deutschen 
Kaisers,  S.  M.  des  Kaisers  von  Russland,  S.  M.  des  Kaisers 
von  Oesterreich,  Kônigs  von  Ungarn,  S.  M.  des  Kônigs  von 
Serbien,  S.  K.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Hessen,  S.  K.  Hoheit 
des  Prinzen  von  Wales,  S.  K.  Hoheit  des  Herzogs  von  Cambridge, 
S.  Konigî.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Luxemburg,  Kerzcgs  von 
Nassau,  S.  K.  Hoheit  des  Landgrafen  Friedrich  von  Hessen, 
S,  Grossh.  Hoheit  des  Prinzen  Alexander  von  Hessen,  S.  Hoheit 
des  Herzogs  Bernhard  von  Sachsen-Meiningen,  S.  Hoheit  des 
Fürsten  von  Bulgarien,  als  Kônigl.  Bayerische  Hoflieferanten  und 
als  Koniglich  italienische  Hoflieferanten.  Ferner  erhielten  sie  die 
Silber-Medaille  der  Koniglich  Preussischen  Staatsregierung. 

La  maison  Drexel  Frères  fut  fondée  en  1862,  à quelle  époque 
ses  chefs  entrèrent  en  possession  de  l’Hôtel  de  Russie  et  de 
son  commerce  de  vins  comme  successeurs  de  P.  C.  Ried , ci- 


9i 


devant  F.  Àdalbert  Sarg.  En  1888  l’Etat  acheta  l’Hôtel  de  Russie 
et  fit  construire  sur  l’emplacement  le  nouvel  Hôtel  des  Postes. 
Transférée  gr.  Gallusstrasse  No.  21,  la  maison  Drexel  Frères 
ne  s’occupe  plus  à présent  que  du  commerce  de  vins.  En  pre- 
nant la  succession  des  caves  et  du  commerce  de  vins  de  M.  Ried, 
la  maison  Drexel  Frères  s’était  assuré  la  récolte  entière  du 
Rauenthaler  Berg  Auslese,  crû  Siegfried,  de  1858,  vin  couronné 
à l’Exposition  de  Londres  en  1862.  La  maison  Drexel  a introduit 
ce  Rauenthaler  Berg  Auslese  ainsi  que  d’autres  fameux  crûs 
dans  les  plus  hautes  classes  et  partout  ils  ont  trouvé  la  plus 
grande  approbation,  ce  qui  lui  a valu  une  renommée  universelle. 
L’achat  total  du  rendement  de  crûs  précieux,  joint  à l’acquisition 
des  premiers  vins  aux  adjudications  du  Domaine  Royal  de  Prusse, 
au  Château  Johannisberg  et  d’autres  propriétaires  de  vignobles 
en  renom,  à des  prix  exorbitants,  ont  donné  à la  maison  Drexel 
la  réputation  d’un  collectionneur  de  tout  ce  qu’il  y a de  plus 
exquis  en  vins.  Sa  réputation  s’étend  aujourd’hui  sur  le  monde 
entier.  Elle  compte  parmi  ses  clients  et  constants  protecteurs 
un  grand  nombre  de  cours  et  de  maisons  princières,  des  diplo- 
mates, de  hauts  militaires,  des  membres  de  la  haute  finance  et 
de  l’industrie,  des  hommes  célèbres  par  les  arts  et  les  sciences, 
des  clubs  aristocratiques,  des  hôtels  et  des  restaurants  les  plus 
en  renom.  Ses  chefs  ont  en  outre  reçu  dans  le  cours  des  années 
de  nombreuses  marques  de  distinction,  et  le  titre  de  fournisseurs 
brevetés  de  la  Cour  leur  a été  accordé  par:  S.  M.  l’Empereur 
d’Allemagne,  S.  M.  l’Empereur  de  Russie,  S.  M.  l’Empereur 
d’Autriche- Hongrie,  S.  M.  le  Roi  de  Serbie,  S.  Altesse  Royale 
le  Grand  Duc  de  Hesse,  S.  Altesse  Royale  le  Prince  de  Galles, 
S.  Altesse  le  Duc  de  Cambridge,  S.  Altesse  Royale  le  Grand  Duc 
de  Luxembourg,  Duc  de  Nassau,  S.  Altesse  Frédéric,  Landgrave 
de  Hesse,  S.  Altesse  le  Prince  Alexandre  de  Hesse,  S.  Altesse  le 
Duc  Bernard  de  Saxe-Meiningen,  S.  Altesse  le  Prince  de  Bulgarie, 
la  Cour  Royale  de  Bavière  et  la  Cour  Royale  d’Italie.  La  maison 
réçut  encore  la  Médaille  d’argent  de  la  Prusse. 


The  firm  of  Drexel  Brothers  was  founded  in  1862  when  Messrs 
Drexel  îook  over  the  Hôtel  de  Russie  and  its  wine  business 
(Zeil  48)  up  to  then  in  the  hands  of  Mr.  P.  C.  Ried,  successor 
îo  Mr.  F.  A.  Sarg.  The  whole  property  Zeil  48  was  bought  in 
1888  by  the  German  State,  who  erected  on  this  site  the  General 
Post  office.  Messrs  Drexel  Bros,  subsequently  transferred  their 
offices  to  Grosse  Gallusstrasse  No.  21  and  hâve  since  then  de- 
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voted  themselves  exclusively  to  the  wine  trade.  The  stocks 
taken  over  in  1862  from  Mr.  Ried  included  the  whole  crop  of 
1858  Rauenthaler  Berg  Auslese  out  of  Mr.  Siegfrieds  famous 
vineyards,  to  which  wine  a first  prize  was  awarded  at  the  London 
Exhibition  in  1862.  Messrs  Drexel  Bros,  hâve  introduced  this 
as  well  as  other  high  class  brands  into  the  highest  circles.  Thev 
hâve  secured  entire  crops  of  the  most  valuable  and  matchless 
vintages  and  acquired  the  most  select  and  costlv  wines  at  very 
high  prices,  such  as  the  wines  of  the  Royal  Dominion,  Schloss 
Johannisberg  and  other  famous  vineyards.  Messrs  Drexel  Bros, 
hâve  thus  gained  the  réputation  of  being  buvers  and  collectors 
of  the  most  exquisite  growths  and  their  name  is  known  ail  over 
the  world.  The  Courts  of  various  reigning  and  princely  houses, 
many  leading  statesmen,  high  military  and  civil  officiais,  financial 
and  industrial  magnates,  Illustrious  members  of  art  and  science, 
aristocratie  clubs  and  first  class  hôtels  form  the  greater  number 
of  their  buyers  and  patrons.  Messrs  Drexel  Bros,  hold  the  War- 
rants of  Purveyors  to  : H.  M.  The  Emperor  of  Germany,  H.  M. 
The  Emperor  of  Russia,  H.  M.  The  Emperor  of  Austria  and 
King  of  Hungaria,  H.  M.  The  King  of  Servia,  H.  R.  H.  The 
Grandduke  of  Hesse,  H.  R.  H.  The  Prince  of  Wales,  H.  R.  H. 
The  Duke  of  Cambridge,  H.  R.  H.  The  Grandduke  of  Luxem- 
burgh,  Duke  of  Nassau,  H.  R.  H.  The  Landgrave  Frederick  of 
Hesse,  H.  S.  H.  The  Prince  Alexandre  of  Hesse,  H.  S.  The  Duke 
Bernhard  of  Saxe-Meiningen,  H.  H.  The  Prince  of  Bulgaria,  to 
The  Royal  Court  of  Bavaria,  and  to  The  Royal  Court  of  Italy. 

The  firm  got  the  Silver  Medal  of  Prussia. 
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C.  F.  ECCARDT,  Kloster-Kellerei,  KREUZNACH 

Rheinland 

Weingutsbesitzer  und  Weinhàndler 

1.  1868er  Blume  der  Nahe,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1880er  Kreuznaeher  Klosterberg  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

3.  1889er  Eeeardt’sKauzenbergerCabinet,eigenesGewâehs. 

4.  1893er  Blume  der  Nahe,  eigenes  Gewâehs. 

5.  1893er  Felseneeker  Cabinet,  eigenes  Gewâehs. 

6.  1893er  Perle  der  Nahe  (Nahethal’s  Lobpreis),  eigenes 

Gewâehs. 

7.  1895er  Münster  SteinWein  (Boxbeutel),  eigenes  Gewâehs. 
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Die  Firma,  gegründet  1840,  ist  Besitzerin  der  Weingüter:  Waltershof 
Grafenstein,  Kîosterberg,  Felseneck,  Eccardt’s  Kauzenberg  etc., 
grôsstes  Exporthaus  deutscher  Weine  (Rhein,  Moseî,  Nahe,  Pfalz), 
nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika  und  exportirt 
auch  nach  allen  Lândern  der  Erde.  Die  ausgestelîten  Weine  sind 
ihre  gesetzlich  eingetragene  Spezialmarken  eigenen  Wachsthums. 
Schutzmarke  ist  ein  „Hufeisen.“  Die  Firma  erhielt  zwôlf  hôchste 
Auszeichnungen  und  ist  Hoflieferant  S.  K.  H.  des  Grossfürsten 
Alexis  Alexandrowitsch  von  Russîand. 

La  maison,  fondée  en  1840,  est  propriétaire  des  vignobles: 
Waltershof,  Grafenstein,  Kîosterberg,  Felseneck,  Eccardt’s 
Kauzenberg  etc.,  et  fait  la  plus  grande  exportation  de  vins 
allemands  (Rhin,  Moselle,  Nahe,  Palatinat)  pour  les  États  unis 
(U.  S.  A.),  aussi  exportation  pour  tous  les  Pays.  Les  vins  ex- 
posés représentent  les  grands  vins  de  la  Nahe,  propres  crûs, 
monopoles  de  la  maison,  distingués  par  douze  grands  prix.  Marque 
déposée  : „Fer  à cheval’. “ La  maison  est  fournisseur  breveté 
de  la  cour  de  S.  A.  I.  le  Grand  Duc  Alexis  Alexandrowitsch 

de  Russie. 


The  fîrm,  established  1840,  is  wine  grower  wine  merchant,  and  pro- 
prietor  of  the  Wine  Estâtes:  Waltershof,  Grafenstein,  Kîosterberg, 
Felseneck,  Eccardt’s  Kauzenberg  etc.,  is  the  largest  shipper  of  Ger- 
man  wines  (Rhine,  Moselle,  Nahe,  Paiatinate)  to  the  United  States  of 
N.  A.  and  also  exports  to  ail  other  countries.  The  wines  ex- 
hibited  represent  the  registered  Spécial  Brands  of  Eccardt’s  own 
growth  Nahe  Wines,  distinguished  by  twelve  highest  awards. 
Trademark:  „Horseshoe.“  The  firm  is  by  appointment  purveyor 
to  H.  I.  H.  the  Grand  Duke  Alexis  Alexandrowitsch  of  Russia. 

FINCK-HAFFNER,MAÎNZundL  AUBENHEIM  a.  Rh. 
Weinhandlimg*  und  Weingutsbesitzer 

1.  1893er  Laubenheimer  Damsberg,  elgenes  Gewâehs. 

2.  1893er  Mainzer  Miehelsberger  Auslese,  elgenes  Gewâehs. 

3.  1895er  Mapeobranner,  Gewâehs  von  Fpeiherr  Raitz  von 

Frentz. 

4.  1893er  Naekenheimer  Rothenberg,  Gewâehs  von  von 

Joeden. 
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Die  Firma  Finck-Haffner  wurde  auf  der  internationalen  Welt- 
ausstellung  zu  Chicago  1893  prâmiirt. 


La  raison  Finck-Haffner,  Mayence  et  Laubenheim  s.  1.  Rhin  est 
négociant  en  gros  et  propriétaire  de  Vignes. 


The  firm  Finck-Haffner,  Mayence  and  Laubenheim  o.  Rhine  is 

grower  and  Wine  mercnant. 


C.  FLECK,  TÜRKHEIM  i.  Oberelsass 

Weingutsbesitzer 

1.  1857er  Türkheimer  ,,Brand,“  eigenes  Gewâehs. 

2.  1865er  Türkheimer  „Tokayer,“  eigenes  Gewâehs. 

3.  1884er  Türkheimer  „Riesling,“  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  wurde  prâmiirt:  Colmar  1860  Silbeme  Médaillé,  Strass- 

burg  1881  Bronzene  Médaillé. 


AUG.  FROWEIN’sehe  Gutsverwaltung, 
OPPENHEIM  am  Rhein 

1.  1886er  Oppenheimer  ReisekahrAuslese,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893er  Oppenheimer  Herrnberg  Riesling  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

3.  1893er  Oppenheimer  Kreuz  Riesling  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

4.  1895er  Oppenheimer  Kreuz  Riesling  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 


Die  Familie  Frowein  in  Elberfeld  ist  seit  1822  im  Kreise  Oppen- 

heim  begütert. 


La  famille  Frowein  à Elberfeld  possède  des  vignobles  dans  le 
district  d’Oppenheim  s/le  Rhin  depuis  1822. 
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A.  FUCHS,  Burgkellerei,  DATTENBERG  a.  Rhein 

W eingutsbesitzer 

1.  1895er  Dattenberger  Bupgberg  Burgunder  - Auslese , 

eigenes  Gewâchs. 

2.  1893er  Dattenberger  Riesling  Beeren-Auslese , eigenes 

Gewâehs. 


Die  Dattenberger  Burgberg-Weinberge  sind  Eigenthum  des  Aus- 
stellers  und  ist  diese  Marke  gesetzlich  geschützt. 


I 


Frau  JULIUS  GENSTERBLUM  Wwe.,  TRIER  a^[ 

Weingutsbesitzerin 


1.  1893er  Coenener  Rothwein  „Nonnenberger“,  eigenes 
Gewâehs. 


EUGEN  GEYL,  BEBLENHEIM  i.  Oberelsass 

Weingutsbesitzer 

1.  1895er  Beblenheimer  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 


1 
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P.  E.  GILLET,  INGERSHEIM  i.  Oberelsass 
Weingutsbesitzer  und  Weinhândler 

1.  1893er  Ingersheimer  Kapelle,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Ingersheimer  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  wurde  1855  gegriindet  und  besitzt  ein  Weingut  von 
6 — 7 ha.  Sie  wurde  prâmiirt  auf  allen  von  ihr  beschickten  Aus- 
stellungen  mit  4 Preisen  und  3 Ehrendiplomen  I.  Klasse. 
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OSCAR  GRAFF,  TRARBACH  a.  Mosel 

Weingutsbesitzer  und  Weinhândler 

1.  1893ep  Bernkastelep  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Bernkasteler  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895er  Trarbaehep  Halsberg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1897ep  Tparbaehep  Halsbepg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


Die  im  Jahre  1864  gegründete  Firma  Oscar  Graff  führt  für  den 
Verkauf  in  Deutschland  sowie  auch  für  ihr  Exportgeschàft  auf 
ihrem  sehr  bedeutenden  Lager  ganz  ausschliesslich  Moselweine 
und  Saarweine,  von  billigen  bis  zu  den  allerfeinsten  Sorten,  und 
hat  eigenen  grossen  und  vorzüglichen  Weinbergsbesitz  in  Bern- 
castel, Graach,  Trarbach  und  Traben,  aus  welchem  Weine  in 
Paris,  Melbourne,  Amsterdam,  Chicago  etc.  hohe  Pràmiirungen 
erzielten.  — Export  nach  allen  Lândern. 


La  maison  Oscar  Graff,  fondée  en  1864,  est  munie  pour  la 
vente  en  Allemagne  ainsi  que  pour  l’exportation  de  grandes 
provisions  de  vins  de  la  Moselle  et  de  la  Sarre  comme  spécia- 
lité, à partir  des  vins  à bas  prix  jusqu’aux  crûs  le  plus  fins,  et 
possède  des  vignes  considérables  et  proéminentes  à Berncastel, 
Graach,  Trarbach  et  Traben,  dont  les  provenances  ont  obtenu 
de  hautes  récompenses  à Paris,  Melbourne,  Amsterdam,  Chicago  etc. 

Exportation  dans  tous  les  pays. 


The  firm  Oscar  Graff,  established  1864,  is  supplied  as  well  for 
the  sale  in  Germany  as  for  the  exportation  with  large  stocks  of 
Moselle  — and  Saar  — Wines,  as  speciality,  from  the  cheaper 
sorts  up  to  the  finest  growths.  The  firm  is  proprietor  of  first- 
class  and  considérable  vineyards  at  Berncastel,  Graach,  Trarbach 
and  Traben,  the  products  of  which  hâve  obtained  high  awards 
at  Paris,  Melbourne,  Amsterdam,  Chicago  etc.  — Exportation  to 

ail  parts  ot  the  world. 


H.  E.  GRUNELIUS,  KOLBSHEIM  i.  Unterelsass 

Weingutsbesitzep 

I.  1895ep  Wolxheimep  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 
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LOUIS  GUNTRUM,  BENSHEIM  a.  d.  Bergstrasse 

Weinbau  und  Weinhandlung 

1.  1895er  Auerbaeher  Rottbepg,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895ep  Bensheimer  Kipehbepg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1893er  Bensheimer  Kipehbepg  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1889ep  Deidesheimer  Leinhôhl  Auslese,  Gewâehs  von 

Gutsbesitzer  Deinhard. 

5.  1893er  Fopstep  Kipehenstüek  Auslese,  Gewâehs  von 

Biebel-Werle. 

6.  1893er  Naekenheimer  Rothenberg  Auslese,  Gewâehs  von 

von  Joeden. 

7.  1893er  Niersteiner  Pettenthal  Auslese,  Gewâehs  von 

A.  Balbaeh. 

8.  1893er  Sehloss  Vollrads,  Gewâehs  von  Graf  Matusehka- 

Gpeiffenelau. 

9.  1883er  Mareobpunner  Auslese,  Gewâehs  von  Graf 

Sehoenborn  in  Hattenheim. 

10.  1893er  Geisenheimer  Mâuepehen  Auslese,  Gewâehs  von 
Burgeff.  ___ 

Die  Firma  Louis  Guntrum  wurde  1825  gegründet  und  hat  neben 
ihren  grossen  Kellereien  in  Bensheim  a.  d.  Bergstrasse,  Lager  in 
Ungstein,  Wachenheim  und  Deidesheim  i.  d.  Rheinpfalz.  Die 
ausgestellten  Eigenbauweine  : Auerbaeher  Rottberg  und  Bensheimer 
Kirchberg  sind  in  den  sonnigen  Gebirgslagen  der  herrlichen 
Bergstrasse  gewachsen.  Die  ausgesteilten  Weine  aus  anderen 
bevorzugten  deutschen  Weinbaugebieten  sollen  darthun,  wie  in 
den  ausgedehnten  Kellereien  der  Firma  auch  jene  Weine  bis  zu 
den  feinsten  Hochgewâchsen  in  originaler  und  sorgsamster  Pfîege 

zahlreich  vertreten  sind. 

La  maison  Louis  Guntrum  à Bensheim  a.  d.  Bergstrasse  (Hesse) 
fut  fondée  en  1825.  A part  des  grands  magasins  et  caves  à 
Bensheim  même,  la  maison  entretient  des  chais  à Ungstein, 
Wachenheim  et  Deidesheim  dans  le  Palatinat.  Les  vins  exposés: 
Auerbaeher  Rottberg  et  Bensheimer  Kirchberg  sont  de  la  propre 
production  de  la  maison;  ils  proviennent  des  beaux  sites  de  la 
célèbre  et  charmante  Bergstrasse.  Les  autres  vins  exposés,  qui 
proviennent  d’autres  régions  vinicoles  des  plus  renommées  de 
l’Allemagne,  devront  faire  ressortir  le  grand  assortiment  de  vins 
allemands,  jusqu’aux  grands  premiers  crus,  qui  se  trouve  bien 
soigné,  dans  les  caves  étendues  de  la  maison  Louis  Guntrum. 
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The  firm  of  Louis  Guntrum  has  been  established  in  1825  and 
possesses  vast  cellars  in  Bensheim  a.  d.  Bergstrasse,  Ungstein, 
Wachenheim  and  Deidesheim  i.  d.  Palatinate.  The  wines  ex- 
hibited  under  the  names  of:  „Auerbacher  Rottberg“  and  „Bens- 
heimer  Kirchberg“  are  from  the  fîrm’s  own  vineyards  and  are 
grown  in  the  sunny  climes  of  the  glorious  Bergstrasse.  Other 
wines  exhibited  by  the  firm  and  grown  in  various  famous  wine 
districts  of  Germany  will  show  that  the  extensive  cellars  of  the 
firm  contain  to  a large  extent  these  wines  representing  the  highest 
standards  of  the  original  and  carefully  trained  growths. 
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F.  HELLWIG  & Co.,  MANNHEIM  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung* 

1.  1868er  Rüdesheimer  Berg,  Hinterhaus  Auslese,  Gewâchs 

von  Graf  Ingelheim. 

2.  1876er  Rauenthaler  Berg  Auslese  Gehrn,  Domàne-Gewâchs. 

3.  1886er  Sehloss  Johannisberg  Cabinet,  Gewâehs  von 

Fürst  von  Metternieh. 


Die  Firma  Hellwig  & Co.,  Nachfoigerin  der  Firma  Cari  Friedr. 
Hellwig  wurde  1854  gegründet  und  besitzt  ein  Versandthaus  in 
Bordeaux.  Sie  erhielt  folgende  Auszeichnungen  : Pariser  Inter- 
nationale Ausstellung  1886  broncene  Médaillé.  Auf  der  Pariser 
Wein-Ausstellung  1886 — 1887  als  Preisrichterin  groges  Ehrendiplom. 

La  Maison  F.  Hellwig  & Co.  suce,  de  Charles  Frédéric  Hellwig 
fondée  en  1854,  maison  d’expédition  à Bordeaux,  a obtenue  à 
l’Exposition  Internationale  de  Paris  une  Médaille  de  lere  classe, 
à l’ExpositionVinicole  de  Paris  1886 — 1887,  le  Grand  Diplôme  d’hon- 
neur, comme  Membre  du  Jury. 


GL> 

r 


I 


HINCKEL  & WINCKLER,  FRANKFURT  a.  Main 

Weinhandlung* 

1.  1884er  Rauenthaler  Langenstüek  und  Rothenberg  Aus- 

brueh,  Gewâehs  von  Vineenz  Wagner. 

2.  1886er  Rüdesheimer  Roseneek  Auslese , Gewâehs  von 

Wittwe  Wallmaeh. 
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3.  1893er  Geisenheimer  Liekerstein  Auslese,  Gewâehs  von 

Commerzienrath  Krayer. 

4.  1893er  Hattenheimep  Auslese,  Gewâehs  von  Graf  Sehoen- 

born. 

Das  Geschâft  besteht  seit  1788.  — Die  Firma  unterhâlt  neben  dem 
Hauptbetrieb  in  Frankfurt  a.  M.  in  Ruppertsberg  bei  Deidesheim 
in  eigener  Besitzung  ein  bedeutendes  Lager  von  selbstgekelterten 
Haardtweinen  und  hat  neuerdings  die  ansehnlichen  Weinvor- 
râthe  der  in  Liquidation  getretenen  Firma  Peter  Arnold  Mumm 
in  Frankfurt  a.  M.  übernommen. 


GEBRÜDER  HOEHL,  G.  m.  b.  H.,  GEISENHEIM  a.  Rh. 

Sect-Kellerei 

% 

1.  1892er  Steinberger  Cabinet  Seet,  halbtroeken]  aus  Original- 

2.  1892er  Steinberger  Cabinet  Seet,  troeken  > weinen  der  Kgl. 

3.  1892er  Steinberger  Cabinet  Seet,  sehr  troeken  J Preuss.Domâne 

4.  Kaiser  Blume,  süss. 

5.  Kaiser  Blume,  halbtroeken. 

6.  Kaiser  Blume,  troeken. 

7.  Sparkling  Hoek  dry. 

8.  Sparkling  Hoek  sup.  quai,  extra  dry. 

Die  Firma  Gebrüder  Hoehl  wurde  1868  gegründet.  Sie  ist  die 
alleinige  Inhaberin  der  renommirten  Marke  „Kaiser-Blume“  und 
Hoflieferant  des  Kgl.  Italienischen,  des  Kgl.  Rumânischen,  des 
Kgl.  Bayerischen  und  des  Fürstl.  Hohenzollern’schen  Hofes. 


» 
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J.  W.  HUESGEN,  TRABEN  a.  d.  Mosel 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1893er  Maximin  Grünhâuser,  Gewâehs  von  Freiherrn 

von  Stumm-Halberg. 

2.  1895er  Seharzhofberger,  Gewâehs  der  Domkirehe  in  Trier. 

3.  1893er  Steffansberger,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1895er  Steffansberger,  eigenes  Gewâehs. 

5.  1897er  Eitelsbaeher  Karthâuserhof berger,  Gewâehs  von 

Wittwe  W.  Rautenstraueh. 
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Die  Firma  J.  W.  Huesgen  wurde  1764  gegründet  und  ist  seit 
1884  mit  einer  Schaumweinkellerei  verbunden.  Sie  besitzt  eigene 
Weingüter  an  der  Mosel  und  Ruwer. 

JACOB  HÜTWOHL,  STEEG  b.  BACHARACH  a.  Rh. 

Weingutsbesitzer  und  Weinhândler 

1.  1874er  Steeger  Riesling  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893ep  Steegep  Riesling  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1897er  Steeger  Riesling  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  Jacob  Hütwohl  ist  Hoflieferant  Sr.  Kônigl.  Hoheit  des 
Erbgrossherzogs  von  Oldenburg;  sie  baut  in  eigenem  Besitz  die 
feinsten  Weine  des  Rheinthales  und  exportirt  nach  allenWelttheilen. 
Ausgezeichnet  wurde  sie  durch  folgende  Pramiirungen:  Bacharach 
1862,  Düsseldorf  1868,  Coin  1875,  Bonn  1878,  Creuznach  1881, 
Melbourne  1881,  Coin  1885,  Strassburg  i.  E.  1890,  Coblenz  1893, 

Coin  1893,  Breslau  1893. 

La  maison  Jacob  Hütwohl  est  Fournisseur  breveté  de  S.  A.  R.  le 
Grand-Duc  Héréd  d’Oldenbourg.  Elle  exporte  pour  tous  pays 
et  a obtenu  des  récompenses  aux  expositions  suivantes: 
Bacharach  1862,  Düsseldorf  1868,  Cologne  1875,  Bonn  1878,  Creuz- 
nach 1888,  Melbourne  1888,  Cologne  1885,  Strasbourg  A.  1890, 
Coblence  1893,  Cologne  1893,  Breslau  1893. 

Mr.  Jacob  Hütwohl  is  Purveyor  by  spécial  appointment  to 

H.  R.  H.  the  Grand  Duke  Hered  of  Oldenburg.  Export  to  ail 
countries.  Prizes  for  excellence  of  quality  awarded  at  the  ex- 
hibitions: Bacharach  1862,  Düsseldorf  1868,  Cologne  1875, 
Bonn  1878,  Creuznach  1881,  Melbourne  1881,  Cologne  1885, 
Strassburg  A.  1890,  Coblence  1893,  Cologne  1893,  Breslau  1893. 

HIPPOLYT  KERN,  BERGHEIM  i.  Oberelsass 

Weing-utsbesitzer  und  Weinkommissionâr 

I.  1884er  BergheimepReichenberg  Edelwein,  eigenesGewâehs. 
2. 1893ep  Bepgheimep  Altenbepg  Rothwein,  eigenes  Gewâehs. 
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Die  Firma  wurde  1857  gegründet  und  erfreut  sich  des  besten 
Rufes,  durch  streng  reelle  Bedienung,  sowie  Reinheit  und  Vor- 

züglichkeit  ihrer.  Weine. 

Maison  de  confiance  fondée  en  1857  qui  doit  sa  réputation  tant 
à la  supériorité  de  ses  produits  qu’aux  soins  assidus  qu’elle  met 

au  service  de  ses  clients. 

REICHSGRÀFLICH  VON  KESSELSTATT’sche 
MAJORATSVERWALTUNG,  TRIER  a.  d.  Mosel. 

1.  1893er  Josephshôfep,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893er  Plesporter,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1893er  Qbepemmelep  (Raulep),  eigenes  Gewâehs. 

4.  1895ep  Piesportep,  eigenes  Gewâehs. 

Der  Besitz  umfasst  etwa  50  Hektar  Weinberg  in  Casel,  Ober- 
emmel(Rauî,  Rosenberg,  Scharzberg  u.  s.  w.),  Piesport  und  Josephs- 
hof.  Letzterer  ist  ausschîiesslich  im  Besitz  des  Majorais. 


! 
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JOHANN  KLEIN,  JOHANNISBERG  i.  Rheingau 

Weing-utsbesitzer  und  Weinhandlung* 

1.  1895ep  Johannisbepgep  Hôile,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893ep  Johannisbepgep  feinste  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1893ep  Geisenheimep  Mopsehbepg  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

4.  1893ep  Hattenheimep  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

Die  Firma  Johann  Klein  wurde  1850  gegründet.  Sie  ist  im 
Besitze  des  Hoflieferantentitels  Sr.  Majestât  des  Deutschen 
Kaisers  und  Kônigs  von  Preussen  sowie  Sr.  Kôniglichen  Hoheit 
des  Erbgrossherzogs  von  Oldenburg.  Das  vâterliche  Weingut 
in  Johannisberg,  Winkel,  Geisenheim,  Oestrich  und  Hattenheim 
ist  auf  die  jetzigen  Firmen  - Inhaber  übergegangen  und  umfasst 

circa  50  Metermorgen. 

La  maison  de  Johann  Klein,  fournisseur  de  la  Majesté  l’Empereur 
d’Allemagne  et  roi  de  Prusse  et  de  Son  Altesse  le  Prince  héritier 
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d’Oldenbourg,  fut  fondée  en  1850.  Les  vignobles  paternels,  situés 
à Johannisberg,  Winkel,  Geisenheim,  Oestrich  et  Hattenheim, 
ont  passé  aux  chefs  actuels  de  la  dite  maison  et  contiennent 

environ  1250  ares. 

The  firm  Johann  Klein,  purvoyer  to  His  Majesty  the  Emperor 
of  Germany  and  King  of  Prussia  and  to  His  Royal  Highness 
the  Heriditary  Prince  of  Oldenburg,  was  formed  in  1850.  The 
family  vineyards  at  Johannisberg,  Winkel,  Geisenheim,  Oestrich 
and  Hattenheim  hâve  passe  over  to  the  présent  principals  of  the 
said  firm  and  contain  about  50  acres. 
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ALPHONS  KREUTZBERG,  AHRWEILER 

Weingutsbesitzer  und  Weinkellerei 

1.  Perle  der  Ahr,  Burgunderwein,  eigenes  Gewâehs  aus  der 
Gemarkung  „Ahrweiler-WaIporzheim“. 


i 
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PET.  JOS.  KREUZBERG  & Co.,  AHRWEILER 
und  FRANKFURT  a.  Main 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895er  Ahrweiler  Rosenthal,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Ahrweiler  Thurmberg,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895er  Walporzheimer  Domley,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1893er  Ahrweiler  Silberberg,  eigenes  Gewâehs. 

5.  1893er  Walporzheimer  Steinkaui,  eigenes  Gewâehs. 

6.  1893er  Walporzheimer  Domberg,  eigenes  Gewâehs. 

Die  Firma  Pet.  Jos.  Kreuzberg  & Co.  wurde  1833  gegründet.  Sie 
ist  grôsste  NX^einbergbesitzerin  für  Ahr  - Rothweine  in  Ahrweiler 
und  Walporzheim.  1879  errichtete  sie  ein  Zweiggeschâft  in  Frank- 
furt a.  Main.  Sie  besitzt  eigene  Weinberge  in  Laubenheim  und 
Rüdesheim  a.  Rhein  und  bedeutende  Lager  in  Mosel-  und  Rhein- 
weinen  sowie  Rothweinen  der  Ahr. 


La  maison  Pet.  Jos.  Kreuzberg  & Cie.  fut  fondée  en  1833. 
Ses  vignobles  à Ahrweiler  et  à Walporzheim  sont  les  plus  con- 
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sidérables  de  cette  contrée,  produisant  les  célèbres  vins  rouges 
de  l’Ahr.  La  maison  a fondé  une  succursale  à Frankfort  s/M. 
en  1879.  Elle  possède  aussi  des  vignobles  à Laubenheim  et  à 
Rüdesheim  s.  le  Rhin  et  dans  ses  caves  spacieuses  de  grandes 
provisions  de  vins  de  la  Moselle,  du  Rhin  et  de  l’Ahr, 


The  firm  Pet.  Jos.  Kreuzberg  & Co.  was  established  in  1833 
and  is  proprietor  of  the  iargest  and  most  valuable  vineyards  near 
Ahrweiler  and  Walporzheim..  The  finest  Clarets  are  produced 
from  grapes,  which  grow  in  those  vineyards.  Since  1879 
the  firm  has  also  a branch  at  Francfort  o/M.  Pet.  Jos. 
Kreuzberg  & Co.  hâve  also  large  vineyards  at  Laubenheim  and 
Rüdesheim  o/the  Rhine  and  keep  aîways  a very  considérable  stock 
of  Rhine-  (Hock),  Moselle-  and  Red-Abrwines  in  their  cellars. 


KÜHLWEIN  & Co.,  TRIER  a.  d.  Mosel 

Weinhandlung* 

1.  1893ep  Bepnkasteler  Doktor,  Gewâehs  von  Wwe.  Dp.  Hugo 

Thaniseh. 

2.  1897ep  Aylep  Heppenbepg,  Gewâehs  von  Dp.  GôPtz. 

Die  Firma  Kühlwein  & Co.  befasst  sich  ausschliesslich  mit  dem 
Vertriebe  von  Moselweinen,  und  zwar  als  Spezialitât  mit  den 
Original  - Crescenzen  der  ersten  Winzer  und  Herrschaften  der 

Mosel,  Saar  und  Ruwer. 

La  maison  de  Kühlwein  et  Cie.  s’occupe  exclusivement  du  débit 
de  vins  de  la  Moselle  et  spécialement  de  vins  originaux  prove- 
nant des  vignobles  des  principaux  vignerons  et  des  seigneurs 

de  la  Moselle,  Saar  et  Ruwer. 

Messrs  Kühlwein  & Co.  occupy  themselves  exclusively  with 
the  sale  of  Moselle-wines  and  especially  with  the  sale  of  the 
v/ines  of  the  principal  proprietors  of  vineyards  at  the  Moselle, 

Saar  and  Ruwer. 
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A.  & E.  KUHFF  & Co.,  STRASSBURG  i.  Els. 

Weinhandlung* 

1.  1895er  Wolxheimer  Riesling , Gewâehs  von  Joseph 

Seharseh. 

2.  1893ep  Rappoltsweilep  Riesling  Geisberg,  Gewâehs  von 

Ostepmann-Weisgepber. 

3.  1895ep  Ammepsehweiep  Tpaminep,  Gewâehs  von  Sehielé. 

4.  1895ep  Reiehenweiep  Edel,  Gewâehs  von  Johann  Ppeiss. 


Die  Firma  wurde  1850  in  Strassburg  i.  Els.  gegründet  und  ist  im 
Besitze  des  Hofiieferantenîiteîs  Sr.  Majestat  des  Deutsehen  Kaisers 
und  Konigs  vcn  Preussen,  Seiner  Durchlaucht  des  Fürsten  von 
Hohenlohe-Schillingsfürst,  sowie  Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  von 
Hohenlohe-Langenburg.  Haupt-Specialitât  der  Firma  ist  Export 
der  besten  Weine  des  Elsasses.  Die  Firma  liefert  Elsâsser  Weine 
in  viele  erste  Pariser  Restaurants. 

Maison  fondée  en  1850  à Strasbourg,  est  Fournisseurs  de  S.  M.  le 
Roi  de  Prusse,  Empereur  d’Allemagne,  de  S.  A.  le  Prince  de 
Hohenlohe-Schillingsfürst  et  de  S.  A.  le  Prince  de  Hohenlohe- 
Langenburg.  La  maison  se  recommande  pour  l'exportation  des 
meilleurs  vins  d’Alsace.  Ses  produits  sont  introduits  et  figurent  sur 
la  carte  des  premiers  restaurants  parisiens. 


CHR.  ADT  KUPFERBERG  & Co.,  MAINZ 

Seetkellerei 

1.  Kupfepbepg  Gold. 

2.  Kupfepbepg  Gold  Auslese. 
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J.  LANGENBACH  & SÔHNE,  WORMS  a.  Rh. 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895ep  Liebfpaumileh,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1889er  Liebfpaumileh  Stiftsweln  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

3.  1893ep  Liebfpaumileh  Kirehenstüek  Ausbrueh,  ppima, 

eigenes  Gewâehs. 
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Die  Firma  J.  Langenbach  & Sôhne,  Hoflieferanten,  wurde  1852 
gegründeî.  Sie  ist  alîeinige  Besitzerin  des  „Liebfraumilch- 
Kirchenstück“  und  sonstiger  vorzüglicher  Weinberge:  Liebfrauen- 
stift,  Kattenloch,  sowie  in  Nierstein  und  Bechtheim. 
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FREIHERRLICH  LANGWERTH  von  SIMMERN,sehe 
GUTSVERWALTUNG  und  KELLEREI, 
ELTVILLE  a.  Rhein 


1.  1893er  Hattenheimer  Nussbrunn,  eigenes  Gewàehs. 

2.  1895er  Hattenheimep  Mannberg,  eigenes  Gewâehs. 


A.  LAUGEL,  St.  LEONHARD  b.  Oberehnheim 

i.  Unterelsass 

Weingutsbesitzer. 

1.  1895er  St.  Leonharder  Rother,  eigenes  Gewâehs. 
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C.  LAUTEREN  SOHN,  MAINZ  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer^Weinhandlung*  u.  Sehaumweinkellerei 

WEÎNE  : 


1.  1893er  Niersteiner  Brudersberg  Oestreieher,  eigenes 

Gewâehs. 

2.  1893er  Niersteiner  Unterrehhaeh  Oestreieher,  eigenes 

Gewâehs. 

3.  1893er  Niersteiner  Oberrehbaeh  Riesling,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

4.  1893er  NiersteinerBrudersbergRieslingAuslese,eigenes 

Gewâehs. 

5.  1897er  Niersteiner  Oberrehbaeh  RieslingAuslese,eigenes 

Gewâehs, 

6.  1893er  Niersteiner  Kranzberg  Riesling  Ausiese,  eigenes 

Gewâehs. 
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SCHAUMWEINE  : 

7.  Moussirender  Hoehheimer. 

8.  Moussirender  Rauenthaler. 

9.  Moussirender  Steinberger. 

10.  Moussirender  Johannisberger. 

11.  Extra  Dry  Sparkling  Moselle  Seharzberg. 

12.  Moussirender  Rheinwein,  Cabinet  see. 

PH.  LEDERHOS  SÔHNE,  OBER-IN  GELHEIM  a.  Rh. 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895er  Oberingelheimer  Burgweg,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Oberingelheimer  Teuehersphad,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1898er  Oberingelheimer  Fülikeiler,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1898er  Oberingelheimer  Rittersehloss,  eigenes  Gewâehs. 


G.  W.  LEONI,  MAINZ  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895er  Ayler  Herrenberg,  Gewâehs  von  Dr.  Gôrtz. 

2.  1893er  Lieserer  Niederberg,  Gewâehs  vom  Hospital  Cues. 

3.  1893er  Geisenheimer  Mâuerehen,  Gewâehs  von  Miehael 

Sehlitz. 

4.  1893er  Assmannshâuser , Gewâehs  von  der  Kônigl. 

Preuss.  Domâne. 

5.  1895er  Forster  Riesling,  Gewâehs  von  Sehellhorn- 

Wallbillieh. 


Die  Firma  G.  W.  Leoni  wurde  1852  von  dem  Vater  der  ietzigen 
Inhaber  gegründet.  — Sie  isî  :m  Besitze  des  Hoflieferantentitels 
Sr.  Majestât  des  Kônigs  der  Belgier.  Ihre  Weine  wurden  auf 
mehreren  Weltaussteliungen  pramiirt. 


La  Maison  G.  W.  Leoni  a été  fondée  en  1852  par  le  père  des 
détenteurs  d’aujourd’hui.  M.  M.  Leoni  sont  les  fournisseurs 
brevetés  de  S.  M.  le  Roi  des  Belges.  — Les  vins  de  la  maison 
ont  reçu  des  diplômes  d’honneur  en  plusieurs  expositions  uni- 
verselles. 
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The  firm  of  G.  W.  Leoni  has  been  founded  by  the  father  of 
the  présent  owners  in  1852  They  are  purveyors  to  his  Majesty 
the  King  of  the  Belgians  & hâve  received  diplomas  at  various 

Exhibitions  for  their  wines. 


JACOB  LINTZ,  TRIER  a.  Mosei 

Wemg-utsbesitzer 

1.  1893er  Wawerner  Herrenberg,  eigenes  Gewâehs. 


LOCAL- WEINBAUVEREIN  OPPENHEIM  a Rhein 

1.  1886er  Oppenheimer  ( 

2.  1889er  Oppenheimer  | 

3.  1893er  Oppenheimer  j Weine  von  Vereinsmitgliedern. 

4.  1895er  Oppenheimer  j 


H.  & 0.  MARQUARDT,  STUTTGART 

Hôtel  und  Weinhandlung* 

WEINE  : 


1.  1897er  Stuttgarter  Roth,  Gewâehs  von  Staatsrath  von 

Moser. 

2.  1893er  Hofkammer  Clevner  Gewâehs  des  Kôniglieh 

Württembergisehen  Weingutes  in  Stetten. 

3.  1895er  Riesling,  Gewâehs  des  Herrn  Baron  von  Weiier 

in  Weiier. 

4.  1895er  Riesling,  Gewâehs  des  Kôniglieh  Württemberg- 

isehen Weingutes  Eilfingerberg  bei  Maulbronn. 

5.  1895er  Riesling,  Gewâehs  des  Kôniglieh  Württem- 

bergisehen Weingutes  in  Untertürkheim. 

SCHAUMWEIN  : 

6.  Marquardt  Seet,  Hausmarke. 


Die  Weine  der  Firma  H.  & O.  Marquardt  wurden  auf  den 
Weltausstellungen  in  Paris  1867  und  Chicago  1893  prâmiirt,  so- 
wie  auf  der  Deutschen  Fachausstellung  für  das  Hôtel-  und 
Wirthschaftswesen,  Kochkunst  und  verwandte  Gewerbe  im 
Jahre  1897  in  Stuttgart  mit  der  goldenen  Médaillé  ausgezeichnet. 
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RÜD.  & WILH.  MAUCHER,  NEUSTADT  i.  Rheinpfalz 
Weinhandlung  und  Weingutsbesitzer 

1.  1893ep  Edelste  Auslese  von  Deidesheim,  Gewâehs  von 

F.  P.  Buhl. 

2.  1893ep  Fopster  Kipehenstüek  Ausbpueh,  Gewâehs  von 

F.  P.  Buhl. 

3.  1893ep  Hoehheimep  Kipehenstüek  Beeren- Auslese , Ge- 

wâehs von  M.  A.  Weple. 

4.  1883ep  Edelste  Auslese  von  Deidesheim,  Gewâehs  von 

F.  P.  Buhl. 

5.  1895ep  Pfalzgpafeng’apten  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

6.  1893ep  Piespoptep , Bestes  Fudep  des  Gpâflieh  von 

Kesselstatt’sehen  Majorats-Tpiep. 


Die  Firma  Rud.  & Wilh.  Maucher  wurde  1864  gegründet.  Im 
Jahre  1890  etablirte  sie  eine  Filiale  in  Berlin  (Equitable-Gebâude) 
und  1899  ein  Zweighaus  in  Trier  a.  d.  Mosel.  Sie  ist  Besitzerin 
des  Weingutes  „Pfalzgrafengarten“,  das  zu  den  ausgedehntesten 

der  Rheinpfalz  gehôrt. 


FÜRSTLICH  VON  METTERNICH’sehe  DOMÀNE, 
SCHLOSS  JOHANNISBERG  a.  Rhein 

1.  1895ep  SehlossJohannisbepgep,eigenesGewâehs,  Cablnet- 

Wein,  Opiginalabfüllung. 

2.  1895ep  SehlossJohannisbepgep,eigenesGewâehs,Cabinet- 

Wein,  Opiginalabfüllung. 

3.  1893ep  SehlossJohannisbepger,eigenesGewâehs,Cabinet- 

Wein,  Opiginalabfüllung. 

4.  1894ep  SehlossJohannisbepgep,eigenesGewâehs,Cabinet- 

Wein,  Opiginalabfüllung. 


Die  Domâne  wurde  prâmiirt  in  Paris  1867  mit  der  goldenen 
Médaillé  u.  s.  w.  Ihre  Original-Schloss-Abfüllungen  haben  Siegel 

und  Korkbrand. 
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J.WMEUSCHEL  senrJBUCHBRUNN  i.Unterfranken 
Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1868er  Buehbpunner  Bepg,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895ep  Stândepbühl,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895ep  Stein,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1895ep  Stein  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 

5.  1893ep  Stein  Auslese,  Gewâehs  ans  den  staatliehen 

Weinbepgen  in  Fpanken  und  seit  1899  im 
alleinigen  Besitz  dep  Fipma. 

6.  1868ep  Leisten  Sehlossbepg  Auslese,  Gewâehs  aus  den 

staatliehen  Weinbepgen  in  Fpanken  und  ange- 
kauft  1872. 

7.  1868ep  Stein  Riesling  Auslese,  Gewâehs  aus  den  staat- 

liehen Weinbepgen  inFpanken  und  angekauftl872. 


Die  FirmaJ.  W.  Meuschel  senr.,  îm  jahre  1828  gegründet  von  dem 
Weingutsbesitzer  Johann  Wilhelm  Meuschel  senior,  hat  ihre 
Weingüter,  weiche  sich  auf  die  besten  Lagen  erstrecken, 
fortwahrend  vermehrî,  so  dass  sie  gegenwârtig  eine  der  grôssten 
Privatbesitzungen  in  Franken  darsteîlen.  Die  Frankenweine  der 
Firma  J.  W.  Meuschel  senr.  in  Buchbrunn  bei  Würzburg  haben 
auf  Welt-  und  Landesausstellungen  vielfach  die  allerhôchsten 
Auszeichnungen  erhalîen  und  werden  geschatzt  von  einer  über 
den  ganzen  Erdkreis  verbreîteten  îreuen  Kundschafî.  Der  In- 
haber  der  Firma  j.  W.  Meuschel  senr.  in  Buchbrunn  bei  Würz- 
burg, Commerzienrath  Wilhelm  Goîtiob  Meuschel,  Kôniglich 
Bayerischer  Hoflieferant,  ist  unablâssig  bestrebt,  den  Weinbau 
in  Franken  zu  heben;  so  namentlich  dureh  Unîerhaltung  aus- 
gedehnter,  zur  Zeit  l1/4  Millionen  bester  Wurzelreben  umfassender 
Musterrebsehuîen,  deren  Erzeugnisse  zum  Selbstkostenpreise, 
an  unbemitîelte  Winzer  aber  kostenlos,  abgegeben  werden. 


J.  W.  MEUSCHEL  senr.,  RÜDESHEIM  a.  Rhein 


Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895pp  Rüdesh?imep  Rottlsnd,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893*  p Rüdesheimep  Rottland  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1886ep  Rüdesheimep  Rheinpottland  Auslese , eigenes 

Gewâehs. 
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4.  1893er  Rüdesheimer  Rheinrottland  Beeren  - Auslese 

eigenes  Gewâehs. 

5.  1862er  Rüdesheimer  Berg  Riesling  Auslese , Gewâehs 

von  Anton  Gergens.  Als  Jungwein  angekauft. 


Bau  und  Pflege  von  Original-Rheingauer  Weinen,  fowie  Ankauf  und 
Einkellerung  folcher  aus  den  hervorragendsten  Jahrgàngen  und  von 
Besitzern  anerkannt  guter  Lagen  bilden  die  Aufgabe  der  seit  1863 
bestehenden  Firma  J.  W.  Meuschel  senr.  in  Rüdesheim  im 
Rheingau.  Ihr  Weinbergbesitz  daselbst  erstreckt  sich  auf  15 
Weinberge  in  den  Lagen  : Rheinrottland,  Rottland,  Engerweg  und 
Oberfeld.  DieWeine  der  Firma  J.  W.  Meuschel  senr.  wurden  auf 
Welt-  und  Landesausstellungen  14mal  hôdist  ausgezeichnet.  Inhaber 
ist  der  Kôniglich  Bayerische  Kommerzienrath  und  Hoflieferant 

Wilhelm  Gottîob  Meuschel. 


A.  MEYER,  WINZENHEIM  i.  Obereisass 

Weinkommissionâr  und  Weingutsbesitzer 

1.  1895er  WinzenheimerHengstEdelwein,  eigenes  Gewâehs 

2.  1893er  Türkheimer  Brand  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma besteht  seit  1855  und  hat  Weinbergsbesitz  in  Winzenheim 
sowie  Türkheim.  Sie  ist  Hoflieferant  Sr.  Kgl.  Hoheit  des 

Grossherzogs  von  Baden. 


MEYER  & COBLENZ,  BINGEN  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1895er  Kempterberg  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Kempterberg  Riesling  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895er  Seharlaehberger  Riesling  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

4.  1897er  Kempterberg  Riesling  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

5.  1897er  Seharlaehberger  Riesling  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

6.  1886er  Seharlaehberger  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 
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7.  I868er  Seharlaehberger  Riesling  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

8.  1893er  Seharlaehberger  Riesling  Auslese,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

9.  1893er  Eltviller  Sonnenberg  Auslese , Gewaehs  von 

Langwerth  von  Simmern. 

10.  1895er  CaselerHitzlay,  Gewaehs  vonErben  von  Beulwitz. 


Die  Firma  besteht  seit  1822  und  erhielt  64  Auszeichnungen  auf 
den  von  ihr  beschickten  Weltausstellungen.  In  Chicago  1893 
war  sie  ausserWettbewerb  als  Mitglied  des  Preisgerichts  für  Weine. 
Das  mustergüîtîg  bewirthschaftete  Weingut  der  Firma  um- 
fasst  ca.  95  Metermorgen  in  den  vorzüglichsten  Lagen  der  Ge- 
markungen  Bingen,  Büdesheim,  Kempten,  Ockenheim  und 
Münster,darunter  solche  der  hervorragenden  GewâchseEiselberger, 
Kempterberger  und  Seharlaehberger.  Eine  Specialitàt  der  Firma 
bildet  der  Weinexport  nach  allen  Weltgegenden. 


La  maison  existe  depuis  Tannée  1822  et  elle  a reçu  64  récom-  , 
penses  pour  ses  vins  aux  expositions  internationales;  hors  con- 
cours à Chicago  1893  comme  membre  du  jury  pour  les  vins. 
La  maison  a de  grandes  propriétés  (24  hectares)  dans  les  meilleurs 
crûs  à Bingen,  Büdesheim,  Kempten,  Ockenheim  et  à Munster. 
Une  spécialité  de  la  maison  est  l’exportation  des  ses  vins  pour 

tous  les  pays. 

House,  established  1822,  obtained  64  awards  of  international  ex- 
hibitions. Chicagol893  out  of  compétition  being  a member  of  the  Jury 
for  wines.  The  house  possesses  nearly  24  hectars  of  vineyards 
in  the  weliknown  growths  of  Bingen,  Büdesheim,  Kempten, 
Ockenheim  & Munster.  A speciality  of  the  firm  is  the  expor- 
tation of  wines  to  ail  parts  of  the  globe. 


EGON  MÜLLER,  SCHARZHOF  b.  Wiltingen  a.  Saar 

(Rheinpreussen) 

Weingutsbesitzer 

1.  1884er  Sehapzhofberger,  eigenes  Gewaehs. 

2.  1892er  Sehapzhofberger,  eigenes  Gewaehs. 

3.  1893er  Sehapzhofberger,  eigenes  Gewaehs. 

4.  1895er  Seharzhofberger,  eigenes  Gewaehs. 
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Der  Scharzhofberg  wurde  im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts 
von  Napoléon  I.  sequestrirt  und  vom  Grossvater  des  Ausstellers 
erstanden.  Unbestritten  beste  Weinberglage  der  Saar,  hat  der 
Scharzhofberg  durch  hôchste  Cultur  Hochgewâchse  ersten  Ranges 
hervorgebracht.  Die  E.  Müller’schen  Crescenzen  erzielten  Einzel- 
preise  bis  10  500  Mk.  pro  Fuder  (ca.  980  Liter). 


J.  NEUS,  OBERINGELHEIM  a.  Rhein 

Weingrutsbesitzep  und  Weinhandlung 

1.  1893er  Obepingelheimep  Sonnenbepg,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1895er  Obepingelheimep  Sonnenbepg,  eigenes  Gewâehs. 


Der  Ober-Ingelheimer  Sonnenberg  ist  eine  der  vorzüglichsten 
Rothweinlagen  Deutschlands  und  vollstândig  im  Alleinbesitz  der 
Firma  J.  Neus.  Die  Kellereien  der  letzteren  auf  dem  Sonnen- 
berg zâhlen  zu  den  grôssten  und  schônsten  am  Rhein.  Die 
Firma  ist  langjâhrige  Lieferantin  der  Kaiserlichen  Marine,  unter- 
hâlt  Zweiggeschàfte  in  London  und  Shanghai  und  exportirt  Ober- 
Ingelheimer  und  Assmannshâuser  Rothweine,  Rhein-  und  Mosel- 

weine  nach  allen  Welttheilen. 
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W.  NICODEMOS  & Co.,  WIESBADEN 

Weingutsbesitzep  und  Weinhandlung: 


1.  1886er  Geisenheimer  Rothenbepg  Auslese,  Gewâehs  von 

Gpaf  Ingelheim. 

2.  1889ep  Rüdesheimep  Bepg,  (Dickerstein  Auslese),  Ge- 

wâehs des  Fpeiheppn  von  Zwieplein. 

3.  1893ep  Niepsteinep  Rehbaeh  Auslese,  selbst  gekeltert. 

4.  1893ep  Hoehheimep  Dom  Deehaney  Auslese,  Gewâehs 

von  Geopg  Kpoesehell. 

5.  1893ep  Sehloss  Johannisbepgep  Kabinet,  Gewâehs  des 

Füpsten  von  Mettepnieh. 

6.  1893er  Oestpiehep  Eisepbepg  Beepen-Auslese,  Gewâehs 

von  C.  J.  B.  Steinheimep. 

7.  1895ep  Kiedpiehep  Sandgpube,  Gewâehs  von  N.  Gundlieh. 


Die  Firma  W.  Nicodemus  & Co.  ist  Hoflieferant  Sr.  Hoheit  des 
Herzogs  von  Anhalt  und  Lieferant  ausgewàhlten  Weines  der 
Stadt  Wiesbaden  für  das  dortige  Kurhaus.  Sie  wurde  mit 
mehreren  goldenen  Medaillen  ausgezeichnet  und  besitzt  eine 
Filiale  in  Berlin  C,  Poststrasse  27. 

NOHN  & SÔHNE,  W ALDHILBERSHEIM  b.  Bingen 

a.  Rhein. 

Weinhandlung-  und  Weingutsbesitzer 

1.  1897er  Guldenbaeher  Engelroth,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1886er  Trutz-Binger  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1868er  Seharlaehberger  „Kaiserwein“,  Gewâehs  von 

Jakob  Kruger  Erben  in  Münster  bei  Bingen. 

4.  1897er  Münsterer  Pittepsberg  Beeren-Auslese,  Gewâehs 

von  Cari  Kruger  Erben  in  Münster  bei  Bingen. 


Die  Firma  Nohn  & Sôhne  ist  Weingutsbesitzerin  in  Waldhilbers- 
heim,  Heddesheim  und  Münster  bei  Bingen  a.  Rhein.  Ihr 
Newyorker  Haus  Nohn  & Sons  befindet  sich  66—70  Beaver 
Street  Newyork  City,  Telephon  820Broad.  Sie  hat  grôssten  Im- 
port Deutscher  Weine  in  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika.  Derselbe  betrug  1898  67  007  und  1899  76  947  Gallonen. 

Von  dem  Weine  3 tranken  drei  Deutsche  Kaiser. 


La  maison  Nohn  & Sôhne  possède  des  vignobles  à Waldhilbers- 
heim,  Heddesheim  et  Münster  près  Bingen  s.  Rhin;  leur  maison 
à New-York  se  trouve  66 — 70  Beaver  Street  New-York  City;  télé- 
phone 820  Broad.  Elle  a l’importation  la  plus  grande  de  vins 
d’Allemagne  dans  les  Etats  Unis  de  l’Amérique  du  Nord;  elle 
s’éléva  à 67  007  gallons  en  1898  et  à 76  947  gallons  en  1899. 

Trois  empereurs  allemands  buvaient  du  vin  No.  3. 


Nohn  & Sôhne  are  Wine-Growers  in  Waldhilbersheim,  Heddes- 
heim & Münster  near  Bingen  on  the  Rhine.  New-York  office: 
Nohn  & Sons  66 — 70  Beaver  Street  New-York  City.  Telephon: 
820  Broad.  The  firm  has  the  largest  Import  of  German  wines 
into  the  U.  S.  of  America.  Import  in  1898:  67007  Gallons,  Im- 
port in  1899:  76947  Gallons.  Three  German  Emperors  drunk 

this  wine  No.  3. 


H.  PABSTMANN,  HOCHHEIM  a.  Main 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung- 

1.  1868er  Kônigin  Vietoria  Berg  feinste  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

2.  1893er  Kônigin  Vietoria  Berg  feinste  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 


Der  „Kônigin  Victoria  Berg"  im  alleinigen  Besitze  des  Herrn 
H.  Pabstmann,  erfreut  sich  eines  wohlverdienten  Rufes.  Seine 
Producte  wurden  prâmiirt  1861  Darmstadt,  1861  Metz,  1862  London, 
1867  Paris,  1868  Breslau,  1873  Wien,  1892  Nizza,  1893  Chicago. 
Ihre  Maj  estât  Kônigin  Victoria  von  Grossbritannien  geruhte  gnâdigst 
zu  gestatten,  den  Weinberg  nach  allerhôchstdero  Namen  „Kônigin 
Victoria  Berg"  zu  benennen.  Die  Firma  G.  M.  Pabstmann  Sohn 
besitzt  den  Hoflieferantentitel  S.  K.  H.  des  Grossherzogs  von 
Hessen  und  S.  K.  H.  des  Prinzen  von  Wales. 


Sa  Majesté  Victoria  Reine  de  la  Grande  Bretagne  a daigné 
permettre  de  nommer  de  Son  auguste  nom  le  vignoble  de  Mr. 
Pabstmann  et  les  excellents  vins  produits  de  ce  vignoble  jouis- 
sent d’une  réputation  méritée  et  sont  connus  dans  le  commerce 
sous  la  denommation  „Hochheimer  Kônigin  Victoria  Berg". 

Her  Majesty  Victoria  Queen  of  Graet  Britain  has  graecivusly 
allowed  Mr.  H.  Pabstmanns  Vineyard  to  bear  Her  auguste  name. 
The  Wines  this  vineyard  produce  enjoy  a high  réputation  and 
bear  the  label  and  brand  „Hochheimer  Kônigin  Victoria  Berg" 

„Queen  Victoria  Hock". 


RAPPOLTSWEILER  WINZERVEREIN, 

RAPPOLTSWEILER  i.  Oberelsass 

1.  1893er  Rappoltsweiler  Riesling 

2.  1895er  Rappoltsweiler  Riesling 

3.  1893er  Rappoltsweiler  Edelwein 

4.  1895er  Rappoltsweiler  Tokayer 

5.  1895er  Rappoltsweiler  Zahnaeker 

6.  1895er  Rappoltsweiler  Tisehwein 


Gewâehse  des 
- Rappoltsweiler 
Winzer-Vereins. 
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GEMEINDE  REICHENWEIER  i.  Oberelsass 

1.  1865er  Reiehenweierer  Tokayep. 

2.  1884er  Reiehenweierer  Riesling. 

3.  1895er  Reiehenweierer  Riesling. 

4.  1895er  Reiehenweierer  Traminer  Edelwein. 


Durch  sehr  geeignete  Bodenbeschaffenheit,  ausgezeichnete  Lage, 
sowie  besondere  sorgfâltige  Pflege  und  Behandlung  wird  in 
Reichenweier  ein  vorzüglicher  Wein  erzielt. 


B.  ROSENSTEIN,  WIESBADEN 

Weinhandlung 

1.  1868er  Rüdesheimer  Berg  Riesling,  Gewâehs  von  Graf 

Ingelheim. 

2.  1868er  Rauenthaler  Berg,  Gewâehs  von  Weisskireh. 

3.  1893er  Niersteiner  Hipping  Spàtlese,  Gewâehs  von 

Albert  Sehmitt  Wwe. 

4.  1893er  Winkeler  Opferberg  Beeren  - Auslese , Gewâehs 

von  W.  Speemann. 

5.  1893er  Oestrieher  Loenehen  Auslese,  Gewâehs  von 

Freiherr  von  Cunibert. 

6.  1893er  Oestrieher  Doosberg  Beeren  - Auslese,  Gewâehs 

von  Freiherr  von  Cunibert. 

Die  Firma  B.  Rosenstein  wurde  1845  gegründet,  besitzt  grosse 
Kellereien  und  unterhâlt  ausgedehnte  Verbindungen  mit  dem  In- 
und  Auslande.  Sie  wurde  auf  den  Weltausstellungen  in  Wien, 
Philadelphia,  Amsterdam  und  Chicago  prâmiirt  und  exportirt 
insbesondere  nach  Frankreich,  Belgien,  Holland,  Oesterreich, 
Grossbritannien,  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  und 
nach  den  Kolonieen  dieser  Lânder. 

WILHELM  RUTHE,  WIESBADEN 

Weinhandlung 

1.  1893er  Johannisberger  Claus,  Gewâehs  von  Commerzien- 
rath  Krayer. 

J2.  1893er  Niersteiner  Bergkireh-Riesling  Beeren-Auslese, 
Gewâehs  von  A.  Sehmitt  Wwe. 


Der  Inhaber  der  Firma  ist  Pâchter  der  Restaurationen  im  Kur- 
hause  und  Kôniglichen  Theater  zu  Wiesbaden,  Hoflieferant  Sr. 
Kaiserl.  Hoheit  des  Grossfürsten  Michael  von  Russland  und 
Sr.  Kônigl.  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Mecklenburg-Schwerin. 


SCHOLL  & HILLEBRAND,  RÜDESHEIM  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung* 

1.  1893er  Rüdesheimep  Schlossberg,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893er  Rüdesheimep  Bepg  Riesling  Auslese,  eigenes 

Gewâehs. 

3.  1895ep  Rüdesheimep  Bepg,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1868ep  Mapkobpunnep  Auslese,  Gewâehs  des  Gpafen 

Sehoenbopn. 

5.  1893ep  Johannisbepgep  Hôlle  Auslese , Gewâehs  von 

M.  Kilian. 

Die  Firma  Scholl  & Hillebrand  ist  Lieferantin  vieler  grosser 
Gesellschaften  und  Rhedereien  u.  A.  d.  der  „Cie.  Int\e  des 
Wagons  Lits  et  des  Grands  Express  Européens*,  „Cie.  Intje 
des  Grands  Hotels*,  „Stoomvaart  Maatschappy  Nederland*. 
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THEODOR  SCHÜELLER,  HÂUSERN  b.  Egisheim 

i.  Oberelsass. 

Weingutsbesitzer 

1.  1892ep  Hâusepnep  „Hoepnle“,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893ep  Hâusepnep  „Hoepnle“,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1895ep  Hâusepnep  „Hoepnle“,  eigenes  Gewâehs. 


FRIEDRICH  SIGRIST,BEBLENHEIM  i.Oberelsass 

Weingutsbesitzep  und  Weinkommissionàp 

1.  1898ep  Beblenheimep  Tokayep,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1897ep  Beblenheimep  Sonnenglanz,  Tisehwein,  eigenes 

Gewâehs. 

3.  1884ep  Beblenheimep  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 


CARL  SPAETH,  KREÜZNACH  a.  d.  Nahe 

Weingutsbesitzer 

1.  1895ep  Niederhâuser  Steinberger  Riesling,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

2.  1897er  Niederhâuser  Steinberger  Riesling,  eigenes  Ge- 

wâehs. 

3.  1898er  Niederhâuser  Steinberger  Riesling,  eigenes  Ge- 

wâehs.  

Das  Weingut  ist  an  der  mittleren  Nahe  gelegen,  2,5  ha  gross, 
nur  mit  Riesling-Reben  angelegt.  Die  Lage  ist  mit  die  beste 
und  wird  durch  sorgfaltigsten  Bau  und  vorzüglichste  Bodenbe- 
schaffenheit  ein  Wein  erzielt,  der  den  besten  Rhein-  und  Mosel- 
weinen  würdig  zur  Seite  gestellt  werden  kann.  Der  1889er  Jahr- 
gang  gleicher  Crescenz  wurde  1893  auf  der  Weltausstellung  in 

Chicago  prâmiirt. 


JOH.  BAPT.  STURM,  RÜDESHEIM  a.  Rhein 

Weingutsbesitzer  und  Weinhandlung 

1.  1893er  Rüdesheimer  Bienengarten  feinste  Auslese, 

eigenes  Gewâehs. 

2.  1893er  RüdesheimerRosengarten  feinsteAuslese, eigenes 

Gewâehs. 

3.  1893er  Rüdesheimer  Berg  BurgwegTroekenbeer-Auslese 

eigenes  Gewâehs. 

4.  1893er  Assmannshâuser  Hinterkireh  feinste  Auslese 

(Blume  von  Assmannshausen),  eigenes  Gewâehs. 


Die  Firma  Joh.  Bapt.  Sturm  wurde  1849  gegründet  und  besitzt 
ein  Weinbergs-Areal  von  circa  80  Morgen  in  den  berühmtesten 
Lagen  der  Rheingauer  Gemarkungen  Rüdesheim,  Johannisberg 
und  Assmannshausen.  Im  ausschliesslichen  Besitz  der  Firma 
sind  die  beiden  vornehmen  Weinbergslagen  „Rüdesheimer  Rosen- 
garten“  und  „Rüdesheimer  Bienengarten". 


La  maison  Joh.  Bapt.  Sturm  fut  fondée  en  1849.  Ses  vignobles, 
occupant  une  surface  d’environ  80  Morgen  (20  hectares),  font 
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partie  des  districts  les  plus  rénommés  des  territoires  distingués 
de  Rüdesheim,  Johannisberg  et  Assmannshausen.  La  maison 
est  propriétaire  exclusive  des  fameux  crûs  „Rüdesheimer  Rosen- 
gartenw  et  „Rüdesheimer  BienengartenM. 


Die  Firma  Joh.  Bapt.  Sturm  besitzt  Zweighâuser  (Succursales)  : 
Berlin  SW.,  Leipzigerstrasse  67,  Hamburg,  Adolphsplatz  4,  Lon- 
don E.  C.,  36  Crutched  Friars;  Agenturen  (Agences):  Paris,  E. 
Jaccard,  4.  Rue  Ste  Anne,  New-York  50  Park  Place. 
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TREUHEIT’S  WEINKELLEREI,  NÜRNBERG 

1.  1895ep  Rüdesheimep  Rottland  Riesling,  Opiginalabfüllung 

der  Kgl.  Domâne. 

2.  1893ep  Assmannshâusep  Rothwein, Opiginalabfüllung  dep 

Kgl.  Domâne. 

3.  1897ep  Steinwein  (Boxbeutel),  Fûllung  : Wüpzbupg. 

Gründung  der  Firma  1880.  Spezialitât  derselben  sind:  Natur- 
gemâss  behandelte  Crescensen  erster  Weingüter  and  Vermitte- 
lung  bester  Originalweine.  Sie  besitzt  reservirte  Lager  in  ersten 

Produktionsorten. 


P.  J.  VALCKENBERG,  WORMS  a.  Rhein 

Weinhandlung*  und  Weingutsbesitzer 

1.  1893ep  Liebfpaumileh  la.  Qualitât,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893er  Kattenloehep  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

3.  1889ep  Liebfpaumileh  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

4.  1889ep  Liebfpaumileh  enelos  Klostepgapten , eigenes 

Gewâehs. 

5.  1886ep  Liebfpaumileh  enelos  Klostepgapten , eigenes 

Gewâehs. 

6.  1893ep  Liebfpaumileh  enelos  Klostepgapten  Auslese, 

eigenes  Gewâehs. 

7.  1874ep  Luginsland  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 

8.  1893ep  Luginsland  Auslese,  eigenes  Gewâehs. 


KIostergarten  und  Luginsland  sind  im  alieinigen  Besitz  der  Firma. 


GEBRÜDER  WAGEMANN,  WIESBADEN 

Weinhandlung* 

1.  1884er  Rüdesheimer  Berg  Riesling,  Gewâehs  des  Frei- 

herrn  von  Ritter. 

2.  1884er  Steinberger  ,,Cabinet-Füllung“  der  Kgl.  Preuss. 

Domâne. 

3.  1886er  Hallgarter  Auslese,  Gewâehs  aus  dem  Pfarrgut. 

4.  1886er  Rüdesheimer  Burgweg,  „Cabinet-Füllung“  der 

Kgl.  Preuss.  Domâne. 

5.  1884er  Sehloss  Sommerberger  feinste  Ausiese  aus  dem 

Gute  des  Grafen  Hatzfeldt. 

6.  1889er  Sehloss  Sommerberger  feinste  Auslese  aus  dem 

Gute  des  Grafen  Hatzfeldt. 

7.  1893er  Sehloss  Sommerberger  feinste  Auslese  aus  dem 

Gute  des  Grafen  Hatzfeldt. 


Die  Firma  Gebrüder  Wagemann  betreibt  eigene  Keltereien  im 
Rheingau  und  an  der  Mosel  und  besitzt  ferner  den  Alleinverkauf 
der  Weine  des  Grafen  Hatzfeldt  (Kaiserlich  Deutscher  Botschafter 
in  London)  Sehloss  Sommerberg  im  Rheingau.  Sie  besitzt  Filialen 
in:  Bremen,  Geeren  38,  New-York,  127  Broad  Street,  London, 

14  Edmund  Place  E.  C. 

DR.  W.  WEBER,  COLMAR  i.  Oberelsass 

Oberlandesgerichtsrath  und  Weingutsbesitzer 


1.  1893er  Rufaeher  Hauler,  eigenes  Gewâehs. 


WEINBAUGENOSSENSCHAFT  DES  METZER 
LANDES,  E.  G.  m.  b.  H.,  METZ  i.  Lothringen 


WEINE  : 

1.  1899er  St.  Ruffiner  Clairet,  Gewâehs  von  Bankdirektor 

Viktor  Prevel. 

2.  1899er  Arryer  Clairet,  Gewâehs  von  Oberfôrster  a.  D. 

Gerdolle. 
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SCHAÜMWEIN  : 

3.  Lothpingep  Seet  des  Mitgliedes  Paille  Laurent,  Sect- 
kellepei  in  Maison  Neuve,  Gemeinde  Moulin  bei 
Metz,  hergestellt  aus  Weinen  dep  Mitgliedep. 


CHARLES  WEISSENBURGER,  OBEREHNHEIM 

Unterelsass 

Weingutsbesitzer 


1.  1893ep  Obepehnheimep  Kirehbepg  (Pineau  gpis  vin), 
eigenes  Gewàehs. 
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WINZERGENOSSENSCHAFT  FÜR  DAS 
ELSÀSSISCHE  WEINLAND,  COLMAR  i.Oberelsass 

Colmarer  Weinborse 

WEINE  : 

L 1895ep  Beblenheimep  Tokayep,  Gewâehs  vonEugenGeyl. 

2.  1895ep  Reiehenweiep Muskatellep,  Gewâehs  von  Bponnep- 

Sehmitt. 

3.  1895ep  Kienzheimep  Riesling,  Gewâehs  von  RiedepVietop 

in  Kaisepsbepg. 

4.  1895ep  Reiehenweiep  Tpaminep,  Gewâehs  von  Eduapd 

Bipkel. 

SCHAÜMWEIN: 

5.  *1898ep  Sehaumwein-Riesling-Mousseux , Gewâehs  von 

J.  Camille  Ppeiss  in  Reiehenweiep. 
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EDUARD  WITTER,  NEUSTADT  i.  Rheinpfalz 

Weinhandlung  und  Weingutsbesitzer 


1.  1897ep  Neustadtep  Gpain,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1897ep  Deidesheimep  Kpeuz  aus  gekauften  Tpauben  ge 

keltept  und  flasehenpeif  ausgebaut. 
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3.  1897er  Forster  Jesuitengarten  Auslese  aus  gekauften 

Trauben  gekeltert  und  flasehenreif  ausgebaut. 

4.  1893er  Deidesheimer  Leinhôhle  aus  gekauften  Trauben 

gekeltert  und  flasehenreif  ausgebaut. 

5.  1893er  Forster  Ungeheuer  aus  gekauften  Trauben  ge- 

keltert und  flasehenreif  ausgebaut. 

6.  1893er  Forster  Freundstüek  Auslese  aus  gekauften 

Trauben  gekeltert  und  flasehenreif  ausgebaut. 


Die  Firma  wurde  als  eine  der  ersten,  welche  die  Edelweine  der 
Rheinpfalz  in  weiteren  Kreisen  bekannt  machten,  im  Jahre  1859 
gegründet.  Der  Inhaber  ist  Kôniglich  Bayerischer  und  Kôniglich 
Württembergischer  Hoflieferant.  Der  ansehnliche  Weinbergbesitz 
des  Hauses  liegt  in  der  Neustadter  Gemarkung  wâhrend  jeweils 
im  Herbst  die  Crescenzen  aus  besten  Lagen  erster  Weinorte 
der  Rheinpfalz  angekauft,  sorgfâltigst  gelesen,  gekeltert  und  durch 
aufmerksame  Pflege  flasehenreif  ausgebaut  werden.  Export  nach 
Frankreich,  England,  Amerika,  China  und  Japan. 

Fondée  en  1859,  la  maison  fut  une  des  premières  à signaler  à 
Fattention  du  public  les  crûs  si  remarquables  du  Palatinat.  Outre 
les  produits  de  ses  très  importants  vignobles,  elle  s’assure  tous 
les  ans  la  récolte  des  clos  les  plus  renommés  de  la  région.  Une 
expérience  de  longue  date  et  des  soins  particuliers  apportés  à la 
vendange,  au  pressurage,  à la  mise  en  bouteilles  etc.,  lui  per- 
mettent d’amener  ses  vins  au  plus  haut  degré  de  finesse.  La 
qualité  parfaite  de  ses  produits  a valu  au  chef  de  la  maison  la 
titre  de  fournisseur  breveté  des  Cours  de  Bavière  et  de 
Württemberg.“  Exportation  en  tous  pays. 


The  firm  was  established  in  1859.  It  was  one  of  the  first  ones 
to  call  de  general  attention  on  the  excellent  qualités  of  the  wines 
of  Rhenish  Palatinate.  Besides  the  produces  of  its  own  extensive 
vineyards,  in  the  landmark  of  Neustadt  a.  d.  Haardt,  it  Controls 
the  vintages  of  renowened  vineyards  in  the  country.  The  consé- 
quence of  the  spécial  care  given  to  the  choice  of  these  vintages, 
to  the  picking  and  the  pressing  of  the  grapes  and  to  the  bottling, 
is  the  production  of  first  class  wines,  such  as  can  be  obtained 
only  by  the  long  expérience  of  a firm  of  as  long  and  reliable  a 
standing  as  Witter.  The  head  of  the  firm  is  purveyor  to  the  Courts 
of  Bavaria  and  Wurttemberg.  Export  to  ail  parts  of  the  World. 
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WILHELM  Z AIS,  WIESBADEN 

Weinhandlung  und  Hôtel  zu  den  vier  Jahreszeiten 

1.  1893ep  Rauenthalep  Gehrn  Auslese,  Gewâehs  von  P.  J. 

Stupm. 

2.  I893er  Rauenthalep  Bajken  Beepen -Auslese,  Gewâehs 

von  P.  J.  Stupm. 


Die  Firma  W.  Zais  besitzt  Kellereien  in  Rauenthal  im  Rheingau 
und  führt  Rauenthaler  Weine  als  Spezialitât.  Bei  der  Weltaus- 
stellung  in  Philadelphia  1876  wurde  ihr  „for  the  good  quality 
of  the  exhibited  wines“  die  Preismedaille  zu  Theil,  und  erhielt 
sie  dieselbe  „für  guteLeistungen"  gelegentlich  derersten  deutschen 
Wein-Ausstellung  in  Frankfurt  a.  Main  August — September  1886. 
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M.  ZE 


ERMANN,  BALLBRONN  i.  ünterelsass 


Weingutsbesitzer 


1.  1893ep  Ballhponnep  Riesling,  eigenes  Gewâehs. 

2.  1893ep  Ballhponnep  Veltlinep,  eigenes  Gewâehs. 
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